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Während ich die Umbruchseiten des vierten Heftes 
lese, stimmt uns die Bundeskanzlerin auf schwierige 
Wochen und Monate ein. Nachdem wir den Sommer 
über ein bisschen Luft geholt hatten, wird die Lage 
jetzt im Oktober wieder unübersichtlich. Der Grad 
der Verunsicherung nimmt zu.

Wir haben die komplette Schließung unserer Biblio
theken erlebt und danach in kleinen Schritten eine 
Wiederöffnung gestaltet, die in vielen Bibliotheken 
noch gar nicht abgeschlossen ist. Kapazitätsgrenzen 
für die Besucher wurden festgelegt und Lesesaalplätze 
gesperrt, um die Mindestabstände garantieren zu kön
nen. Wir haben ausgefeilte Hygienekonzepte erstellt, 
die seitdem ständig nachgebessert werden. Bisher 
selten genutzte Wörter gehören inzwischen zu unse
rer Alltagssprache: Spuckschutzwände, Flatterbänder, 
Hygienekonzepte und Desinfektionsmaßnahmen.

Alle Mitarbeiter waren in besonderer Weise gefordert: 
Es gab Kurzarbeit, Vertrauensarbeitszeit, Freistellun
gen, Schichtbetrieb, sogar Versetzungen in andere 
Organisationseinheiten. Beruf und Kinderbetreuung 
mussten unter einen Hut gebracht werden. Der per
sönliche Austausch war radikal unterbrochen. Im 
Home office mussten wir Kommunikation neu lernen 
mit Skype, Zoom, Bildschirmteilung und Chatfunk
tion. Dass die Einarbeitung neuer Kollegen im Home
office zwar eine besondere Herausforderung dar
stellt, aber trotzdem gelingen kann, gehört zu den 
speziellen  Erfahrungen dieser Zeit. Ebenso wie die 
Erkenntnis, dass OnlineFortbildungen Faceto Face
Veranstaltungen nicht ersetzen können.

Diese herausfordernden Monate wurden auch da
durch nicht einfacher, dass Regelungen sich von Bib
liothek zu Bibliothek unterschieden – abhängig von 
Rahmenbedingungen, den jeweiligen Trägern bzw. 
Hochschulleitungen und zu erhöhtem Diskussions
bedarf an Orten mit mehreren Bibliotheken führten.

Vieles hat Fahrt aufgenommen und die Digitalisie
rung schneller vorangetrieben, als wir uns das vor
stellen konnten und vielleicht wollten: Webinare und 
ETutorials wurden erstellt, Telefon und Videokonfe
renzen gehören zum Alltag. Neue Dienstleistungen, 
wie der Versand von Medien, Scan und Abholdienste 
und Reservierungstools für Lesesaalplätze, wurden in 
kürzester Zeit entwickelt. 

Liebe Leserin, 
lieber Leser!

Bis zum Lockdown waren 
die Bibliotheken auf einem 
guten Weg. Zugriffs und 
Ausleihzahlen stiegen, 
ebenso wie die Veranstal
tungs und Besucherzah
len. Dass die neue Rolle 
der Bibliotheken als ‚Drit
ter Ort‘, als Begegnungs
stätte mit Aufenthaltsqua
lität nicht Wunschdenken, 
sondern Realität ist, wur
de gerade in den Zeiten des Lockdown deutlich 
sichtbar an den täglichen Anfragen nach dem Zeit
punkt der Wiederöffnung. 

Das macht Mut, zeigt aber auch, dass die digitale 
Präsenz der Bibliotheken immer wichtiger wird. 
 Dazu gehört eben viel mehr als der Ausbau der 
EMedienAngebote. Zum anderen müssen wir, um 
unsere Positionen nicht nur halten, sondern auch 
ausbauen zu können, die Kommunikation mit Ent
scheidungsträgern intensivieren und unsere Netz
werke ausbauen, immer wieder informieren und alle 
Akteure zu Fürsprechern und Unterstützern unserer 
Bibliotheken machen.

Lassen Sie sich also überraschen von den Inhalten 
dieses neuen BFBHeftes und haben Sie eine inspi
rierende Lesezeit.

Uns allen wünsche ich, dass die Zeit der Einschrän
kungen nicht mehr lange dauert, wir sukzessive zur 
Normalität zurückkehren dürfen und aus all den über
raschenden Ideen, die aus der Not geboren wurden, 
tragfähige Konzepte für die Zukunft werden.

Vor allem aber: Bleiben Sie gesund!

Ihre
 

Doris Schneider
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Ein wunderbarer Ankauf 
Drei hochrangige illuminierte Handschriften des 15./16. Jahrhunderts aus Bayern

Cgm 9600, Bl. 189r: Nikolaus Glockendon, Abstieg Jesu in die Unterwelt, mit späterem DürerMonogramm (oben rechts ), siehe S. 11
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Alle Handschriften sind in deutscher Sprache, zu
gleich typisch für ihre Zeit und etwas Besonderes. 
Sie erhielten die Signaturen Cgm 9600, 9601 und 
9602, die heute auch als StandardIdentifier fungie
ren. Sie werden in der laufenden Endphase der Tie
fenerschließung der deutschsprachigen mittelalter
lichen Handschriften erschlossen. Hier belegen sie 
einmal mehr, dass vermeintlich punktuelle Einzel
erwerbungen den großen, historisch gewachs enen 
Bestand korrelieren und harmonisch ergänzen.

Ende 2019 gelang ein überraschender, ungewöhn
licher, mithin überwältigender Ankauf: drei hoch
rangige illuminierte Handschriften konnten in kur
zer Zeit, auf einmal in einem preislich überzeugen
den Paket erworben werden. Diese Aktion darf als 
bewusste Entscheidung für die aktuelle und nach
haltige Förderung der zeitlosen Aufgabe der Bayeri
schen Staatsbibliothek (BSB) als ‚Schatzhaus kultu
rellen Erbes‘ verstanden und bejubelt werden. 

Die Wahl von drei illu
minierten Handschrif
ten aus dem Übergang 
zwischen Mittelalter 
und Früher Neuzeit un
terstreicht den weltwei
ten Rang der Bayeri
schen Staatsbibliothek 
in diesem Bereich. Ihr 
Bestand ist in Umfang 
und Aussagekraft her
vorragend. Doch sind 

Erweiterungen, Vertiefungen, Vernetzungen immer 
wieder neu auf der Tagesordnung. Handschriften sind 
mehr als ‚Bestand‘: sie sind lebendige Kulturobjekte, 
Forschungsgegenstand unter vielerlei Fragestellungen, 
aussagekräftig für ihre und unsere Zeit. Für ihren mate
riellen Erhalt und ihre objektkonzentrierte Erforschung 
bietet die Bayerische Staatsbibliothek ein vielschichti
ges, sorgfältig orchestriertes, ideales Ökosystem. Die 
Neuerwerbungen passen in ihren Besonderheiten und 
hervorragenden Merkmalen in Profil und Aktivitäten 
für die Handschriftensammlung. Sie sind hier – wie sonst 
nirgendwo – an dem für sie passenden Ort angelangt 
und können im Kontext der Sammlung optimal ihre Wir
kung entfalten. Der zeitgemäße Transfer in die digitalen 
Welten öffnet neue Perspektiven und schafft neue Ver
bindungen, ohne den Wert der Originale zu mindern.

Natürlich handelt es sich bei allen drei Handschrif
ten um Bavarica, entstanden in Regensburg bzw. 
Nürnberg. Jede einzelne hätte in der großen Aus
stellung ‚Bilderwelten‘ (2016/2017; siehe BFB 10,2 
(2016) ihren Platz gefunden. In ihrer breiten, auch 
wissenschaftlichen Anlage förderte diese Aus stel
lungs reihe die Wertschätzung der Buchmalerei 
 zwischen Mittelalter und Neuzeit. Der Ankauf wird 
auch in der Bayerischen Staatsbibliothek der wis
senschaftlichen Erschließung der deutschen Buch
malerei von 1350 bis 1520, dem letzten für die mit
telalterliche Buchmalerei Europas allein noch aus
stehenden Desiderat, einen wichtigen Impuls geben.

Cgm 9602: Ulrich von Pottenstein –  
Buch der natürlichen Weisheit
Die älteste und einzige Papierhandschrift der Neu 
er werbungen ist eine Fabelsammlung. Die so genann
ten ‚Cyrillusfabeln‘, auch bekannt unter dem lateini
schen Titel ‚Speculum sapientiae‘, zusammenge
stellt wohl von Bonjohannes von Messina, hier mit 
dem deutschen Titel: ‚Buch der natürlichen Weis
heit‘, wurden von dem österreichischen Pfarrer und 
Seelsorger am herzoglichen Hof, Ulrich von Pot  
t enstein, um 1411/17 aus dem Lateinischen ins Deut
sche übersetzt. Diese erste deutsche Fabelprosafas
sung war ein Bestseller. Zur Verbreitung und Be
liebtheit dieses Volksbuchs trugen nicht nur der 

Cgm 9601, Bl. 241v – 242r, Die vierzehn Nothelfer Cgm 9601, Bl. 19v, Ecce homo und Bl. 20r, historisierte 
 OInitiale,  Gnadenstuhl, Trinitätsdarstellung

Die Wahl von drei illumi
nierten spätmittelalter
lichen Handschriften un
terstreicht den weltweiten 
Rang der Bayerischen 
Staats bibliothek in diesem 
Bereich. 
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lebenspraktische Wert der Fabeln, ihre verschiede
nen, zeit gemäßen Illustrationen und zeitlos belieb
ten Tierdarstellungen bei, sondern sicher auch die 
günstige Verfügbarkeit des Beschreibstoffs Papier 
und die  erhöhte Lesefähigkeit, ja Leselust, eines im
mer größer werdenden Publikums.

Die datierte Handschrift wurde 1453 in Bayern, viel
leicht Regensburg, von einem (bislang nicht näher 
bekannten) Johannes Mör aus Konstanz in einer 
markanten, sehr individuell und schön ausgeführten 
BastardaSchrift, mit gespalteten Schäften und ge
strichelten Zierauslaufen der Oberlängen, in bairi
scher Sprache zweispaltig auf Papier geschrieben. 
Der Codex ist großformatig (26 x 19,5 cm) und um

fasst 88 Blatt. Zu Beginn jeder Fabel 
findet sich eine überwiegend grün, 
blau, hellbraun kolorierte, meist ein
spaltig eingefügte Federzeichnung. 
Die dargestellten Figuren, die weniger 
naturgetreu als aus einem Musterbuch 
übernommen wirken, überspielen 
gern den roten Kastenrahmen. Aus
führliche Maleranweisungen lassen 
den Entstehungsprozess in der 
TextBildRelation lebendig werden. 
Sie erklären auch einige besondere 
Bildfindungen.

Der Handschriftencensus nennt 22 erhaltene deutsch
sprachige Handschriften dieses Werks, davon sind 
jetzt sechs in der Bayerischen Staatsbibliothek. Jede 
ist anders und in ihrer Individualität aussagekräftig. 

Eine genaue, auch vergleichende Ana
lyse der Bilder bietet der Katalog der 
deutschen illuminierten Handschriften 
der Bayerischen Akademie der Wissen
schaften. Aber auch die Illustrationen 
der lateinischen Fassungen der Cyril
lusFabeln können für die Würdigung 
dieser Handschrift herangezogen wer
den. Clm 3801, eine Augsburger Hand
schrift auf Papier und Pergament, wur
de in der Ausstellung ,Bilderwelten‘ 
gezeigt. Pottensteins Fabeln wurden 
1490 von Anton Sorg gedruckt und mit 
Holzschnitten illustriert (BSBInk 
B745), ehe sie in ihrer Beliebtheit von 
deutschen Fassungen der Äsop'schen 
Fabeln überholt wurden. Somit 
schlägt diese Handschrift auch eine 
Brücke zu der Inkunabelsammlung 
der BSB.

Auch die Überlieferungsgeschichte ist 
bei diesem Codex bemerkenswert. Er 
wechselte häufig den Eigentümer. Mit
te des 19. Jahrhunderts war er in der 
berühmten Sammlung des Earl of Ash
burnham und galt als letztes Exem
plar dieses Fabelbuchs in Privatbesitz. 
Seit 2016 im Handel war seine nach
haltige Sicherung durch Überführung 
in eine öffentliche Institution wichtig, 
aber – aufgrund der Verbreitung des 
Textes und der Stationen im Ausland – 
keineswegs eine selbstverständliche 
Erwerbungspolitik.

Cgm 9601 und Cgm 9600:  
zwei Meisterwerke  
von Nikolaus Glockendon
Die beiden anderen, späteren, wert
volleren Pergamenthandschriften, die 
in Nürnberg, einem wichtigen Zen
trum der Buchkunst in Spätmittelalter 
und Renaissance, entstanden sind, 
 illuminierte Nikolaus Glockendon, 
Sohn von Georg Glockendon d. Ä. und 
Bruder von Albrecht Glockendon d. Ä. 
 Diese weit verzweigte, in der Buchher
stellung über mehrere Generationen 
aktive und von Anfang an namhafte 
Nürnberger Familie und ihre Werk
statt spielten in der Ausstellung 
,Bilder welten‘ eine ihrer Bedeutung 
angemessene Rolle, die durch diese 
Neuerwerbungen einmal mehr unter

Die älteste und einzige 
Papierhandschrift der 
Neuer  werbungen ist eine 
Fabelsammlung. […] Diese 
erste deutsche Fabelpro
safassung war ein Best
seller. Cgm 9602

Cgm 9602, Blatt 46v: Affe und Fuchs, Tauben und Hühner, Fabel II,20;  
Blatt 47r: Pfau und Igel, Fabel II,21 
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strichen wird. Nikolaus Glo
ckendon wirkte zwischen 
1512 und 1534, ab 1515 
war er selbstständig tätig. 
Ungefähr 30 Handschriften 
und Inkunabeln, die er öf
ter mit seinen Initialen ‚NG‘ 
signierte, können ihm zu
gewiesen werden.

Cgm 9601: Hofmann- 
Gebetbuch
Das illustrierte Gebetbuch 
für Wolfgang Hofmann, 

Faktor der Fugger in Nürnberg, und seine Frau Hele
na entstand zwischen 1513 und 1514/15, ist also ein 
frühes Werk Glockendons. Wappen und Monogramm 
der Patrizierfamilie sind auf dem ersten Blatt darge
stellt; Gebete zu den heiligen Namens patronen und 
ihre ganzseitigen Darstellungen finden sich im 
Schlussteil der Handschrift. Der Codex umfasst 299 
Pergamentblätter. Die einspaltigen, 13zeiligen Texte 
sind in exzellenter Kalligraphie, in einer schön ge
stalteten Frakturschrift ausgeführt. Der Schreiber ist 
aus der Werkstatt von Albrecht und Nikolaus Glo
ckendon bekannt. Sein Name verbirgt sich hinter 
dem Monogramm ‚IL‘. 10 ganzseitige Miniaturen, die 
durch PergamentBlattweiser rasch auffindbar sind, 
und 120 illuminierte Initialen, mit stilisiertem Blatt
werk auf Blattgold, darunter 31 historisierte Initia
len, aber auch Randverzierungen, Put ten, Goldpol
len, zeigen hervorragende Buchmalerei. In den Ka
lenderminiaturen und dem Fleuronnée sieht die 
Kunstgeschichte einen Einfluss von Simon Bening, 
von dem die BSB berühmte Gebetbücher  besitzt. 

Glockendons Bilder bestechen in ihrer hohen Quali
tät, Farbigkeit, dem gezielten Einsatz von Gold. Der 
Künstler steht zwischen Mittel alter und Renaissance 
und verbindet diese Welten. Die hier ausgewählten 
Miniaturen zeigen die typische Gestaltung: ohne 
Rahmen – aber auf der gegenüberliegenden Seite 
eine große, prachtvoll auch mit Gold ausgeführte In
itiale und eine Randdekoration. Die religiösen Moti
ve, die die gesamte Heils geschichte umfassen, mit 
gewisser Betonung der Marienverehrung und zeitty
pischer Messdarstellungen, illustrieren den Text und 
laden zur Meditation und Betrachtung ein. Beson
ders interessant und per sonenreich ist die Darstel
lung der ‚vierzehn Not hel fer‘. Zum Zeitpunkt des An
kaufs war ihre plötzliche Aktualität in CoronaZei
ten noch nicht absehbar (siehe S. 7).

Der vorzüglich erhaltene und – wie für Gebetbücher 
üblich – kleinformatige (12 x 8,7 cm), kompakte 
Band hat einen roten Samteinband auf Holz, eine 
Metallschließe und punzierten Goldschnitt. Die in 
den zwei letzten Verkaufskatalogen erwähnte Auf
bewahrungskassette wurde durch eine neue, kon
servatorisch optimierte Verpackung ersetzt. Auch 
dieses Kunstwerk war lange in Privatbesitz und 
 häufig, zuletzt seit 2010 im Handel. In jüngster Zeit 
gewann es auch durch die Kombination mit dem 
 folgenden Codex an Bedeutung und Wert. 

Cgm 9600: Heinrich von St. Gallen, Passion Christi
Den gleichen Schreiber und Künstler, nun aber mit 
ganz besonderen Miniaturen, weist die dritte, wert
vollste, 1521 vollendete Handschrift dieser Ankaufs 
Trias auf. Bei dem Text handelt es sich um das um 
1400 entstandene Werk des Heinrich von St. Gallen, 
‚Die Passion Christi nach den vier Evangelien‘. Dies 
ist der am weitesten verbreitete Passionstraktat des 
Mittelalters, von dem noch ca. 170 Handschriften 
bekannt sind. Nach dem Erstdruck 1480 von  Anton 
Sorg wurde er noch häufig gedruckt. Die in dieser 
Handschrift vorliegende Fassung entspricht einer 
Druckfassung des 16. Jahrhunderts, gedruckt und 
verlegt von Hans Froschauer in Augsburg 1509, die 
im VD 16 unter ZV 30635 beschrieben ist.

Der – als zeittypisches Meditations und Andachts
buch – wieder kleinformatige (13,4 x 9,4 cm), kom
pakte, sehr gut erhaltene Codex mit 205 Pergament
blättern ist einspaltig beschrieben, rubriziert, mit 
zahlreichen Initialen in Gold und Rot oder Blau und 
Rot geschmückt. Der reich verzierte Einband mit 
Vergoldung stammt aus dem 18. Jahrhundert.

Von besonderer Bedeutung sind hier die von Niko
laus Glockendon geschaffenen ganzseitigen Illust

Besonders interessant 
und personenreich ist die 
Darstellung der ‚vier zehn 
Nothelfer‘. Zum Zeit punkt 
des Ankaufs war ihre 
plötzliche Aktualität in 
Corona Zeiten noch 
nicht absehbar. Cgm 9601

Cgm 9601, Samteinband und punzierter Goldschnitt
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Cgm 9600, Bl. 131r: Jesus wird ans Kreuz geschlagen, goldene Blattangabe, vgl. Dürer, Kleine Passion
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rationen. Nur die Miniatur auf dem 
Frontispiz, eine Trinitäts darstellung, 
wurde direkt für den Text geschaf
fen und dort angebracht. Die 23 
anderen wurden als Folge einzel
ner Blätter gestaltet, sind daher auf 
einer Blattseite unbeschrieben und 
wurden – gängige Praxis dieser 
Zeit, hier gut erkennbar – später in 
den Buchblock ein gefügt. Hier be
diente sich Glockendon einer nam
haften Vorlage: Albrecht Dürers 
‚Kleiner Holzschnittpassion‘ von 
1511, deren insgesamt 36 Original
holzschnitte das Format 9,6 x 6,6 cm 
haben. Wohl um 1600 wurden zehn 
Miniaturen nachträglich mit dem 
DürerMonogramm versehen. Die
se Nachnutzung Dürer'scher Vor
bilder, die für ihn auch sonst belegt 
ist, spricht für das hochrangige Stan
ding von  Nikolaus Glockendon als 

Künstler in Nürnberg. Bei diesem Codex führte sie dazu, dass die 
Miniaturen erst seit 1962 Nikolaus Glockendon zugeordnet werden. 
Die Figuren wirken gegenüber der Vorlage kompakter und runder, 
weicher in ihren Gesichtszügen. Die Farben sind vielfältig und 
ausdrucksstark mit Schattierungen. Üppige Goldhöhungen in den 
Gewändern und Haaren verleihen einen noblen Eindruck. Anders 
als bei Dürer ist jede Szene in  einen Architekturrahmen gesetzt. 

Die Provenienz des Codex im 16. Jahrhundert – sein wahrschein
licher Auftraggeber ist Hieronymus Holzschuher – ist gut bekannt. 
Doch verliert sich nach einer Veröffentlichung (Genf, Olschski) 
seine Spur im 20. Jahrhundert, ehe er 2016 wieder in den Handel 
und nun nachhaltig in öffentliches Eigentum kam.

Diese großartigen Erwerbungen ver
danken wir nicht nur der Verfügbar
keit erheblicher Mittel und einem stra
tegischen Handlungswillen. Das Iden
tifizieren geeigneter Stücke, ihre 
inhaltliche, preis liche und nicht zu
letzt juristische Überprüfung erlaubte 
der spe zialisierte Kunstmarkt. Auch 
die genauere Prüfung und inhaltliche 
Beschreibung konnte auf eindrucks

vollen Vorarbeiten auf setzen. Nur en
ge Kooperation, Transparenz, gezielte 
Abwicklungsstrukturen und differen
zierte Kenntnisse vieler Akteure, zum 
Schluss aber auch Vertrauen auf Käu
fer und Verkäuferseite ermöglichten 
es, diesen Ankauf zügig umzusetzen: 
angefangen mit der Ansicht (mit Ein
fuhr, Zoll und den begleitenden Steu
ern), über die konservatorische Prü
fung auf Zustand, Echtheit, Proveni
enz, die ArtLoss Anfrage, bis hin zu 
den Preisverhandlungen und schließ
lich der Rechnungs abwicklung. Sind 
die wertvollen, neu erworbenen Kul
turobjekte im Haus, so gilt es, sie ih
rem Wert entsprechend zeitgemäß 
hochrangig zu versorgen, aber auch 
zu dokumentieren, zu fotografieren 
und schließlich in Bild und Text zu 
präsentieren. Dank der viel fältigen 
Vorarbeiten und wunderbaren Objek
te ist das eine besonders schöne Ar
beit. Heute sind alle drei Neuerwer
bungen digitalisiert. Einmal mehr kann 
man erkennen, wie viel Wert und Aus
sagekraft Handschriften als Kulturgut 
bereithalten.

Von Dr. Claudia Fabian
Leiterin der Abteilung Handschriften 
und Alte Drucke der Bayerischen 
Staatsbibliothek

Cgm 9600, Bl. 199r: Zur Entstehung der Handschrift 

Diese Nachnutzung Dürer
scher Vorbilder spricht für 
das hochrangige Standing 
von Nikolaus Glockendon 
als Künstler in Nürnberg. 
Cgm 9600

Die Handschriften in  
den Digitalen Sammlungen  
der Bayerischen Staats
bibliothek

Cgm 9600 Cgm 9601 Cgm 9602

Literatur:

Celebrating the Past. Stalden 
2018, Nr. 25, Nr. 57, Nr. 60

Leuchtendes Mittelalter II. 
 Bibermühle 1990, Nr. 24

Die kleine Passion von 
 Albrecht Dürer [Nachdruck]. 
Verona 1971

Katalog der deutschspra  
c higen illuminierten Hand
schriften des Mittelalters,  
4,1. München 2012, S. 71–326
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The Show 
Must Go On 
Öffentliche Bibliotheken  
in Bayern 2019 / 2020

Entwicklungen und Trends
Bibliotheken als Dritte Orte? Aufenthaltsqualität  
in Bibliotheken? Die Kommunen haben den Wandel 
in den Bibliotheken längst erkannt: Allein 55 Förder
anträge konnten von der Landesfachstelle für das 
öffentliche Bibliothekswesen für Neueinrichtungen / 
Modernisierung mit 717.363 Euro aus dem Förder
geldern des Freistaats Bayern bewilligt werden. 

Auch „hochdrei – Stadtbibliotheken verändern“, ein 
Programm der Kulturstiftung des Bundes, in dem 
Projekte gefördert werden (aktuell 28 Projekte bun
desweit), hat zum Ziel, die Bibliotheken in ihrer Rol
le als kooperationsfreudige und teilhabeorientierte 
Kulturorte zu stärken. Fünf Städte aus Bayern haben 
2019/2020 den Zuschlag für eine Weiterentwicklung 
ihrer Bibliothek mithilfe von Fördergeldern aus dem 
Programm ‚hochdrei‘ erhalten: Kempten, Penzberg, 
 Rosenheim, Straubing und Würzburg. 

Fünf bayerische Bibliotheken erhielten Fördergelder aus dem Programm „hochdrei – Stadtbibliotheken verändern“ der Kulturstiftung des Bundes,  
um Raum für unkonventionelle Ideen in diesen Orten der Begegnung zu schaffen.
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in einer Version für mobile Endgeräte an. Mobile 
Endgeräte zur Ausleihe stellen 41 Prozent aller  
Bibliotheken zur Verfügung. Und in 45 Prozent der 
Bibliotheken gibt es WLAN für die Besucher*innen. 

• Die Bibliotheken bieten Jahr für Jahr mehr Ver
anstaltungen an – 2019 waren es 43.260. Schwer
punkte dabei sind Veranstaltungen für Kinder 
 sowie Bibliothekseinführungen/Klassenführun
gen. Lediglich eine einmalig andere Zählung der 
Bi bliothekseinführungen im Jahr 2018 (damals 
+35 Prozent) führt nun zu einem Rückgang der Ver
anstaltungen insgesamt um 9,3 Prozent (s. Grafik). 

Dann kam Corona über die Welt, auch die Biblio
theken mussten schließen und waren nach der zag
haften Wiedereröffnung erst einmal nur noch reine 
Ausleihstätten. Sitzplätze, Lernplätze, Lesecafés 
durften im ersten Schritt nicht benutzt werden. Es 
war spürbar, wie sehr Bibliotheksmitarbeiter*innen 
und Nutzer*innen es vermissen, die Bibliothek als Ort 
zu nutzen, Schulklassen und Kindergartengruppen 
begrüßen zu können, Veranstaltungen anzubieten 
und zu besuchen. Dies macht mehr als deutlich, wie 
stark sich Bibliotheken in den Jahren zuvor verän
dert haben, wie unverzichtbar sie als Ort, als Treff
punkt, als Anker in der Kommune geworden sind. 

Und doch wird durch die Pandemie diese Entwick
lung nicht mehr rückgängig zu machen sein. Die Zeit 
der ‚Thekenbüchereien‘, der reinen Ausleihstationen, 
ist trotz der vorübergehenden ServiceEinschränkun
gen vorbei. 

Trends aus der Bibliotheksstatistik 2019 

Der Rückgang bei den Besucher*innen, 
 Benutzer*innen und Entleihungen ist gestoppt
Aus der Bibliotheksstatistik 2019 sind folgende 
Kerntrends ersichtlich (die Zahlen beziehen sich  
auf kommunalöffentliche Bibliotheken):

• Der Rückgang bei den Besucher*innen und Benut
zer*innen konnte eingedämmt werden: Die Besu
che nahmen um 2,3 Prozent zu, es wurden fast ein 
Prozent mehr Benutzer*innen gezählt.

• Die Entleihungen steigerten sich insgesamt um ein 
Prozent. Sie entwickeln sich je nach Mediengruppe 
sehr unterschiedlich: Eine deutliche Zunahme ver
zeichnen EMedien (+13,1 Prozent) sowie Down
load und Streamingangebote (+58,9 Prozent). 
Nach der sinkenden Entwicklung der vergangenen 
Jahre ist überraschenderweise eine leichte Zu
nahme bei den Sachmedien (+4,1 Prozent) zu ver
zeichnen. 

• Die drei Spitzenreiter bei digitalen Angeboten 
sind neben EMedien das MunzingerArchiv, 
Brockhaus online und der MusikStreamingdienst 
Freegal. 

• Die digitale Ausstattung der Bibliotheken kommt 
langsam aber stetig voran: 85 Prozent aller öffent
lichkommunalen Bibliotheken verwalten ihre 
Ausleihe mit einer Bibliothekssoftware, 10 Prozent 
mit RFIDTechnik. 64 Prozent haben einen Web
OPAC, 45 Prozent bieten den OPAC bereits   

Digitale Ausstattung  
in Bibliotheken 2019

Bibliothekssoftware 85 %

Web-OPAC 64 %

Mobil-OPAC 45 %

E-Medien 54 %

Mobile Endgeräte 41 %

WLAN 45 % 

RFID 10 % 
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Berichtsjahr 2019 2018 Entwicklung Trend

Zahl der Bibliotheken 710 709 1 0,1 %

Einwohner in Bibliotheksorten 8.500.504 8.458.149 42.355 0,5 %

Aktive Entleiher 987.422 977.742 9.680 1,0 %

Anteil Entleiher/Einwohner 11,6 % 11,6 %

Bibliotheksbesuche 19.444.401 19.000.886 443.515 2,3 %

Besuche je Einwohner (Bibliotheksort) 2,29 2,25

Bestand (physische Medien) 14.128.284 14.483.238 – 354.954 – 2,5 %

Medien je Einwohner 1,7 1,7

Entleihungen 50.839.156 50.369.399 469.757 0,9 %

Entleihungen je Einwohner 6,0 6,0

Umsatz 3,6 3,5

Gesamtausgaben 145.219.175 Euro 141.585.338 Euro 3.633.837 2,6 %

Gesamtausgaben je Einwohner 17,08 Euro 16,74 Euro

Erwerbungsausgaben 15.942.260 Euro 15.212.778 Euro 729.482 4,8 %

Erwerbungsausgaben je Einwohner 1,88 Euro 1,80 Euro

Landesmittel 2.406.365 Euro 1.801.896 Euro 604.469 33,5 %

Investitionen 7.758.212 Euro 8.074.327 Euro – 316.115 – 3,9 %

Bibliotheksorte 591 591 0 0,0 %

Aktive Entleiher 987.422 977.742 9.680 1,0 %

Entleiher bis 12 Jahre 299.763 292.397 7.366  2,5 %

Anteil Entleiher bis 12 Jahre 30,4 % 29,9 %

Entleiher über 60 Jahre 134.507 125.448 9.059 7,2 %

Anteil Entleiher über 60 Jahre 13,6 % 12,8 %

Downloads und Streamings 776.641 488.856 287.785 58,9 %

Datenbank-Nutzung 1.082.367 731.322 351.045 48,0 %

Passiver Leihverkehr 56.508 58.504 – 1.996 – 3,4 %

Entliehene Klassensätze 2.190 2.564 – 374 – 14,6 %

Verliehene Medienkisten 7.991 9.274 – 1.283 – 13,8 %

Veranstaltungen 43.260 47.704 – 4.444 – 9,3 %

Veranstaltungsbesucher 935.205 955.608 – 20.403 – 2,1 %

Anzahl beschäftigte Personen 2.724 2.713 11 0,4 %

Personalkapazität (VZÄ) 1.582 1.557 25 1,6 %

Anzahl ehrenamtlicher Personen 1.998 2.011 – 13 – 0,6 %

Personalkapazität  
ehrenamtlicher Personen (VZÄ)

83 77 6 7,1 %

Bibliotheksstatistik Bayern 2018/2019
Landesstatistik Bayern (Kommunale Bibliotheken)
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Open Library in Bayerns Bibliotheken
In Skandinavien fast schon Bibliotheksalltag, in 
Deutschland und Bayern noch eher rar gestreut sind 
die sogenannten ‚Open Libraries‘: Bibliotheken, die 
weit über die regulären, mit Personal besetzten Öff
nungszeiten hinaus zugänglich sind. Die ‚Erlebnis
bücherei Esting‘, eine Zweigstelle der Stadtbibliothek 
Olching, teilt ihre Räumlichkeiten mit einer Bäckerei
filiale und kann so 77 Wochenöffnungsstunden an
bieten. Die Einrichtung ist attraktiv und manch ein 
Bäckereikunde, der sich morgen einen ‚Aufwach

kaffee‘ holte, traute anfangs 
seinen Augen nicht:  Bibliothek 
in der Bäckerei? 

Auch die Stadtbücherei Würz
burg macht ihre ersten Erfah
rungen mit Öffnungszeiten 
 ohne Personal. In der neu ge
stalteten Zweigstelle Hubland, 
„dem öffentlichen Wohnzim
mer für einen neuen Stadtteil“, 
können Besucher*innen die 
 hohe Aufenthaltsqualität auch 
dann genießen, wenn kein Bi
bliothekspersonal anwesend ist. 

Die Stadtteilbibliothek Fürstenried sammelt für das 
System der Münchner Stadtbibliothek erste Erfahrun
gen mit erweiterten Öffnungszeiten ohne Personal. 
Wer einen Bibliotheksausweis hat und über 16 Jahre 
alt ist, kommt damit von Dienstag bis Freitag bereits 
um 8 Uhr hinein und darf bis 22 Uhr dort  weiterlesen, 
lernen, arbeiten. Das Team selbst ist an diesen Tagen 
jeweils von 10 bis 19 Uhr vor Ort.

Nachhaltigkeit in Bibliotheken 
Wie setzen sich Bayerns Bibliotheken für Klima  
und Umweltschutz und für Nachhaltigkeit im Sinne 
der Agenda 2030 ein? Etliche Bibliotheken Bayerns 
haben bereits Angebote parat, die ihre Kommune 
unterstützen, die Nachhaltigkeitsziele der UN zu 
 erreichen.1

Die Stadtbibliothek Alzenau (Unterfranken) nimmt 
ihre Vorbildfunktion ernst und bietet neben Energie
sparpaketen, Ausdrucken auf ÖkoBons, Leihtaschen, 
Kaffee, Tee und Schokolade aus fairem Handel und 
 Getränke in Glas statt Plastikflaschen auch eine 
RefillStation. Seit März steht eine SaatgutTausch
börse zur Verfügung. Ergänzend dazu gibt es ein 
kleines Hochbeet, das vom Bibliotheksteam be
stückt und liebevoll gepflegt wird. So haben Kinder 
und Erwachsene die Chance, das Heranwachsen vor 
Ort zu beobachten oder auch den Fortschritt auf 
den sozialen Medien zu verfolgen. 

Die Stadtbibliothek Burghausen (Oberbayern) bietet 
neben analogen und digitalen Medien auch Dinge 
zum Verleihen an, die sich nicht in jedem Haushalt 
befinden und die man einfach einmal ausprobieren 
kann. Den Anfang machten drei Virtual Reality Bril
len, ein Fernglas, eine Slackline samt Baumschutz, 
ein Leitungsdetektor und eine Sofortbild kamera. Es 
folgten ein hochwertiger Diascanner, eine PS4, eine 
XBOX und VRkompatible Spiele. Das eigentlich bib
liothekseigene Motto „sharing is caring“ wird somit 
deutlich erweitert und erfährt  regen Zuspruch. 

Alle zwei Monate findet in der Stadtbibliothek Wert
heim ein ,RepairCafé‘ statt. Ehrenamtliche Repara
teure haben in über 50 Prozent der Fälle eine Lösung 
parat. Sei es für eine kaputte Uhr, ein Fahrrad, einen 
Mixer oder vieles mehr. 

Alle 17 Ziele der Agenda 2030 lassen sich in die Bi
bliotheksarbeit integrieren. Die IFLA hat die Ziele 
auf Bibliotheken übertragen, der Deutsche Biblio
theksverband e. V. (dbv) stellt zahlreiche Materialien 
zur Verfügung.2 

‚Grüne Bibliothek‘ mit Hochbeet in der Stadtbibliothek Alzenau

Die ‚Erlebnis bücherei 
Esting‘, eine Zweigstelle 
der Stadtbibliothek 
Olching, teilt ihre Räum
lichkeiten mit einer 
Bäckerei filiale und kann 
so 77 Wochenöffnungs
stunden anbieten.
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Gleichwertige Lebensbedingungen  
im ländlichen Raum
Nur noch wenige Bücherbusse außerhalb der Groß
städte versorgen den ländlichen Raum Bayerns  
mit Medien: Altusried (Schwaben), die Landkreise 
Kronach (Oberfranken), Dillingen (Schwaben) und 
Neustadt an der Aisch (Mittelfranken) stellen ihren 
Einwohner*innen diesen Service zur Verfügung. 
 Bücherbusse üben bis heute eine Faszination auf die 
großen und kleinen Kund*innen aus, ihre Ankunft 
wird oft sehnlichst erwartet und stellt einen wich
tigen Ankerpunkt im örtlichen Leben dar. Sie spielen 
eine zentrale Rolle bei der Leseförderung und stel
len ein Bindeglied zur größeren Bibliothek, zur grö
ßeren Kommune dar. Sie können das leisten, was in 
der Verfassung des Freistaats Bayern steht: Sie för
dern und sichern gleichwertige Lebensverhältnisse 
in ganz Bayern, in Stadt und Land. 

Neustadt an der Aisch konnte 2019 die Einweihung 
des neuen Bücherbusses feiern, er ist technisch auf 
der Höhe der Zeit. So ist er zum Beispiel mit  einem 
Lift für Gehbehinderte oder Personen mit Kinder
wägen ausgestattet. Über die Landesfachstelle für 
das öffentliche Bibliothekswesen hat der Freistaat 
Bayern den Bücherbus finanziell gefördert.

Bibliotheken geben Antworten  
auf den gesellschaftlichen Wandel
In die kommunalen öffentlichen Bi blio
theken flossen 2019 insgesamt Lan
desmittel in Höhe von 2,4 Mio. Euro, 
vor allem aus Projektförderung, Son
dermitteln, Kulturfonds und Städte 
bauförderung. Die Projektförderung 
für Bibliotheken stieg um 20 Prozent 
auf 1,5 Mio. Euro. Im Jahr 2019 wurden 
vom Freistaat Bayern zum zweiten 
Mal zusätzlich zweckgebundene Son
dermittel für die Bibliotheksförderung 
zur Verfügung gestellt. Mit diesen Gel
dern sollten die Aufenthaltsqualität in 
der Bibliothek erhöht sowie die tech
nische Ausstattung optimiert werden. 

Die gegenwärtigen finanziellen Her
ausforderungen für Bund, Länder und 
Kommunen sind enorm und es ist der
zeit noch nicht absehbar, wie sehr die 
öffentlichen Bibliotheken davon be
troffen sind. Es wurde deutlich, wie 
sehr sie durch kreatives Handeln, 
durch OnlineAngebote, ihre Nutzer*
innen während der Covid19beding
ten Schließzeit unterstützt  haben. Bib
liotheken sind eine freiwil lige Aufgabe 
von Kommunen, jedoch unverzichtbar 
als Orte der Demokratie, des freien 
Meinungsaustauschs, der Informati
onsvermittlung, als Bildungspartner 
für Schulen und Kindergärten, sie stär
ken die digitale Teil habe und vieles 
mehr. Ihr gesellschaft licher Auftrag 
bleibt unverändert. Sie geben neue 
Antworten auf den gesellschaftlichen 
Wandel. 

‚Bibliothek der Dinge‘ in der Stadtbibliothek Burghausen 
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Viele Menschen sind von Kurzarbeit oder Arbeits
losigkeit betroffen. Gerade Schüler*innen sollen 
auch in Krisenzeiten von den Angeboten der Biblio
theken profitieren können. Deshalb ist es wichtig, 
dass öffentliche Bibliotheken im Haushalt der Kom
munen fest verankert und auch in die Konjunktur 
und Förderpakete eingebunden sind. Die ausrei
chende Ausstattung und Ausweitung des Angebots 
öffent licher Bibliotheken sind gewinnbringende 
Investi tionen in die gesellschaftliche Teilhabe der 
Bürger* innen und tragen direkt zur Stärkung der 
 Demokratie und zum gesellschaftlichen Zusam
menhalt in der Kommune bei.

Von Ute Palmer
Leiterin der Landesfachstelle  
für das öffentliche Bibliothekswesen  
an der Bayerischen Staatsbibliothek

Medien-Trends Entleihungen

Sachliteratur Belletristik Kinder- und  
Jugendliteratur
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Sehnsucht nach Freiheit:  
‚Die Vögel‘ von Walter Braunfels  
und sein musika lischer Nachlass 
100 Jahre nach der Uraufführung in München wird die Oper ‚Die 
Vögel‘ von Walter Braunfels wieder vermehrt auf die Spielpläne 
gesetzt. Das historische Notenmaterial und sein musikalischer 
Nachlass befinden sich in der Bayerischen Staatsbibliothek. 

Pianist, Komponist, Hochschulrektor
Der Pianist, Komponist und Gründungsrektor der Mu
sikhochschule in Köln Walter Braunfels (1882 – 1954) 
wurde als Sohn des Romanisten Ludwig Braunfels 
und seiner Frau Helene, einer Großnichte des Kom
ponisten Ludwig Spohr, in Frankfurt am Main gebo
ren und wuchs in einem  literarischmusika lischen 
Umfeld auf. Schon früh zeigte sich seine große musi
kalische Begabung auf dem Klavier und dem Gebiet 
der Komposition. In den 1920erJahren zählte Braun
fels neben Richard Strauss und Franz Schreker zu 
 e inem der meistgespielten Komponisten auf deut

Walter Braunfels in München (ca. 1908)

schen Opernbühnen. ‚Die Vögel‘, die dritte seiner 
neun fertiggestellten Opern, wurde am 30. Novem
ber 1920 am Münchner Hof und Nationaltheater 
 uraufgeführt und war sein erfolgreichstes Bühnen
werk. Allein in München wurde die Oper fünfzig Mal 
aufgeführt und stand auf den Spielplänen fast aller 
großen Opernhäuser in Deutschland. Das histori
sche Notenmaterial zu der Uraufführung wie auch 
ein großer Teil seines Nachlasses befinden sich  
als Depositum der Erbengemeinschaft von Walter 
Braunfels in der Bayerischen Staatsbibliothek. 

Walter Braunfels‘ Lebens und Wirkungszeit wurde 
entscheidend durch die beiden Weltkriege beein
flusst. Im Ersten Weltkrieg, in dessen Zeitraum auch 
die Entstehung dieser Oper fiel, wurde er als Soldat 
verwundet. Während der Zeit des Nationalsozia
lismus wurde Braunfels politisch verfolgt und mit ei
nem Berufs und Aufführungsverbot belegt, da sein 
Vater Protestant jüdischer Abstammung war. Die 
Zeit von 1933 bis 1945 verbrachte er in der ,inneren 
Emigration‘ am Bodensee, wo er seine intensive 
Kompositionstätigkeit   jedoch unvermindert fort
setzte. Nach Beendigung des Krieges wurde er auf 
Vorschlag seines Freundes und damaligen Kölner 
Oberbürgermeisters Konrad Adenauer als Grün
dungsrektor an die Musikhochschule in Köln beru
fen, deren Entwicklung er in den Folgejahren maß
geblich beeinflusste. Walter Braunfels starb 1954 in 
Köln, wo sich auch sein Grab befindet. 

Ausbildungszeit in München
Einen großen Teil seiner Ausbildungszeit verbrachte 
Braunfels ab 1901 in München. Zunächst hatte er 
sich an der Universität für die Fächer Nationalöko
nomie und Recht eingeschrieben, doch weckten die 
Proben zu Wagners ‚Tristan und Isolde‘ unter Felix 
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tele von Hildebrand, die Tochter des Bildhauers 
Adolf von Hildebrand und spätere Mutter seiner drei 
Kinder. 

Neben vielen Konzerten, in denen er als Pianist auf
trat, wurden in München auch mehrere seiner Or
chesterwerke uraufgeführt, darunter die ‚Serenade 
op. 20‘ oder die ‚Phantastischen Erscheinungen 
 eines Themas von Berlioz op. 25‘. 

Mottl, bei denen er als Volontär anwesend war, so 
sehr seine Begeisterung, dass er sich für ein Leben 
als Musiker entschied. Mottl wurde für Braunfels  
zu einer prägenden Persönlichkeit, da er ihm u. a. 
Zugang zu der phantastischen Musik von Hector 
Ber lioz verschaffte, die Braunfels stark inspirierte. 
Darüber hinaus erhielt Braunfels in München Kom
positionsunterricht bei Ludwig Thuille und bewegte 

sich im literarischen Umfeld 
des GeorgeKreises und der 
Künstlerfamilie von Hilde
brand. 1909 heiratete er Ber

 „[…] liebevollste und 
vollkommenste  
Opernaufführung,  
die Bruno Walter je 
herausgebracht hat.“ 
Alfred Einstein

Die Sopranistin Maria  
Ivogün als ‚Nachtigall‘
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Uraufführung der Oper ‚Die Vögel‘  
im Münchner Hof- und Nationaltheater 
Die Oper ‚Die Vögel. Ein lyrischphantastisches 
Spiel‘ auf der Grundlage der gleichnamigen Komö
die von Aristophanes entstand zwischen 1913 und 
1919. Die Uraufführung am Münchner Hof und 
 Nationaltheater leitete der Dirigent Bruno Walter, 
und auch die solistischen Gesangspartien waren  
mit der von Richard Strauss sehr geschätzten Maria 
Ivogün als ‚Nachtigall‘, Karl Erb als ‚Hoffegut‘ und 
Alfred Jerger als ‚Ratefreund‘ mit namhaften Solis
ten besetzt. 

Der Musikkritiker Alfred Einstein bezeichnete sie als 
die „liebevollste und vollkommenste Opernauffüh
rung, die Bruno Walter je herausgebracht hat“. Die 
Inszenierung sei „von einer unbeschreiblichen Zart
heit und Fülle der Farbengebung, von einer unendli
chen Wärme und Reinheit des Ausdrucks“. 

Die Oper beinhaltet mit der Welt der Menschen, der 
Welt der Götter und der Welt der Vögel drei ver
schiedene Lebensbereiche. Die Welt der Vögel ist 
dabei ein der Fantasie entstammendes Zwischen
reich. Die Vögel unternehmen in dem Stück den Ver
such, ein eigenes freies Reich zwischen den Men
schen und den Göttern zu gründen und in Freiheit 
zu leben. Im Unterschied zur Komödie von Aristo

phanes werden sie jedoch für ihren Hochmut, sich 
gegen die Götter aufzulehnen, bestraft und unter
liegen in einem Krieg. In einem Interview mit den 
‚Münchner Neuesten Nachrichten‘ hatte Braunfels 
vor der Uraufführung betont, dass ihn vor allem der 
Aspekt der Ewigkeit an diesem Stoff interessiert 
 habe und die Darstellung der Sehnsucht, die beson
ders in dem idyllischen Koloraturgesang der Nach
tigall zum Ausdruck kommt: „Ewig ist vor allem die 
Sehnsucht, die den Menschen erfüllt, los sich zu 
 lösen von der Erde, und über unserer begrenzten 
Zeitlichkeit etwas zu suchen, das uns reiner beglü
cke, als es diese Erde vermag.“ Hierzu schrieb er 
 eine schwärmerische, spätromantische Musik, die 
unabhängig von avantgardistischen Tendenzen sei
ner Zeitgenossen war und wesentlich zur Beliebt
heit der Oper beim Publikum beitrug.

Notenmaterial der Uraufführung
Das historische Aufführungsmaterial zu der Ur
aufführung ist Bestandteil des historischen Noten
archivs des ehemaligen Hof und Nationaltheaters, 
das sich in der Musikabteilung der Bayerischen 
Staatsbibliothek befindet. Unter der Signatur  
St.th. 1482 umfasst es die Partitur, die Gesangs
stimmen der Solisten, Chor und Orchesterstimmen, 
das Textbuch und verschiedene Klavierauszüge,  
die für die Einstudierung bei der Uraufführung ge
nutzt wurden. Das sog. ‚Directionsbuch‘ des Regis
seurs Heinrich Kröller, der auch der Ballettmeister 
des National theaters war, enthält in einer von ihm 
entwickelten Notation Angaben zur Aufstellung  
des Chores und zur Choreografie des Vogelballetts 
im zweiten Aufzug. Weitere Klavierauszüge enthal
ten Hinweise zur Lichtregie und dem Einsatz der 
Windmaschine, anhand derer sich die Uraufführung 
rekonstruieren lässt. Auch eine handschriftliche Lis
te mit den Darstellern der zahlreichen Folgeauffüh
rungen ist in dem Material enthalten. 

Nachlass in der Bayerischen Staatsbibliothek
Ein großer Teil der Musikalien von Walter Braunfels 
befindet sich seit 1988 als Depositum der Erbenge
meinschaft in der Musikabteilung der Bayerischen 
Staatsbibliothek. Unter der Signatur Mus.coll. 3 be
inhalten sie handschriftliche Partituren aus der Zeit 
von 1902– 1954, darunter das Konzert für Orgel  
op. 38 (1928), das Streichquartett aMoll ‚Verkün
digung‘ op. 60 (1947) nach der gleichnamigen Oper 
oder die ‚Hebridentänze‘ op. 70 (1950/51) für Klavier 
und Orchester. 

Der dokumentarische Teil des Nachlasses wird in 
der Handschriftenabteilung aufbewahrt. Dieses 15 
Schachteln umfassende Material (Signatur: Ana 579) Beginn der Partitur der Oper ,Die Vögel‘
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enthält Braunfels‘ umfangreiche Korrespondenz mit 
Privatpersonen und Institutionen, Programmankün
digungen und Kritiken zu (Ur) Aufführungen, seine 
literarischessayistischen Schriften sowie weitere 
Zeit und Lebensdokumente. Daraus ergibt sich ein 
Panorama des Musiklebens in Deutschland aus der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts, das seine weit
reichende Vernetzung im Kulturbereich deutlich 
werden lässt.

Als bedeutende Musikerpersönlichkeit, der als Kom
ponist ein umfangreiches Werk in vielen musika
lischen Gattungen schuf, als Pianist und als Rektor 
der Musikhochschule Köln wurde Braunfels den
noch über einen großen Zeitraum seines Lebens 
hinweg an der Entfaltung seines Wirkens gehindert. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg gerieten seine Kompo
sitionen wohl durch sein Festhalten an der Tonalität 
und eine stark religiöse Ausrichtung seiner Musik 
zunehmend in Vergessenheit. Außerdem widmete  
er sich in hohem Maße der Hochschulpolitik in Köln.

‚Renaissance‘ der Werke von Walter Braunfels?
Nach ersten Aufführungen in den 1970erJahren er
leben seine Werke jedoch vor allem seit den 1990er 
Jahren eine ‚Renaissance‘, die sowohl neue Inszenie
rungen der Oper ‚Die Vögel‘ als auch Erst und Ur
aufführungen weiterer Opern und Kompositionen 
von ihm betrifft. Zuletzt bestätigten eine Inszenie
rung der ‚Vögel‘ bei den Tiroler Festspielen Erl 2019 
und eine Neuinszenierung an der Bayerischen 
Staatsoper im Oktober 2020 diesen Trend. Die Baye
rische Staatsbibliothek hält in ihrem Fundus viel 
musika lisches und dokumentarisches Material be
reit, um das Werk dieses vielseitigen Musikers wei
ter zu  erforschen und einem größeren Kreis in der 
Öffentlichkeit bekannt zu machen.

Von Dr. Diemut Boehm
Mitarbeiterin in der Abteilung  
Bestandsentwicklung und Erschließung 1  
der Bayerischen Staatsbibliothek

Figurinen des ‚Kiebitz‘ und des ‚Wiedehopf‘ von Hans Strohbach (1890–1949) für eine Aufführung in Köln 1930
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Praxisleitfaden für  
die FaMi-Ausbildung  
in Bayern 
Neues Hilfsmittel für FaMI-Ausbilder*innen 

Die Verordnung über die Berufsausbildung zum*zur 
Fachangestellten für Medien und Informations
dienste (FaMI) ist die Grundlage für die Erstellung 
des betrieblichen Ausbildungsplans bzw. der sach
lichen und zeitlichen Gliederung 1. Der in der Ausbil
dungsordnung enthaltene Ausbildungsrahmenplan 
gibt den Mindestumfang der in der dreijährigen Aus
bildung zu vermittelnden Fertigkeiten und Kennt
nisse vor. Die Ausbildungsordnung existiert für den 
FaMIBeruf seit 1998 in unveränderter Form. Die 
einzige Änderung erfolgte 2000 durch die Ergän
zung der fünften Fachrichtung ‚medizinische Doku
mentation‘. 

Die Angaben in der Ausbildungsordnung bzw. dem 
Ausbildungsrahmenplan sind absichtlich sehr offen 
und abstrakt gehalten, so dass den Ausbilderinnen 
und Ausbildern ausreichend Freiheit bleibt, um im 
Rahmen dieser Vorgaben eine zeitgemäße Ausbil
dung durchzuführen. Dieser Vorteil bedeutet eine 
Herausforderung für die Ausbilder*innen: Sie müssen 
sich überlegen, welche Ausbildungsinhalte aktuell 
und zukünftig wichtig für die Berufsausübung der 
FaMIs sind und sein werden. 

Gerade die rasanten Entwicklungen durch die Digi
talisierung in vielen Bereichen des Bibliothekswe
sens – von der Erwerbung über die Katalogisierung 
und Bereitstellung der Medien sowie die Benut
zungsdienste – oder das immer umfangreicher wer
dende Dienstleistungsangebot und die zahlreichen 
Möglichkeiten in der Öffentlichkeitsarbeit sind 
zwingend in einer zeitgemäßen FaMIAusbildung  
zu berücksichtigen. 

Berufsbildungsausschuss  erarbeitet den Praxis-
leitfaden
Der Berufsbildungsausschuss für die FaMIAusbil
dung in Bayern hat den Bedarf für einen aktuellen 
Leitfaden zur berufspraktischen Ausbildung identi
fiziert und deshalb eine Arbeitsgruppe gegründet, 

die zusammen mit den Mitarbeiter*innen der zu
ständigen Stelle ein Hilfsmittel für die Gestaltung 
der FaMIAusbildung und die Erstellung des betrieb
lichen Ausbildungsplans erarbeitete. Die Arbeits
gruppe bestand aus Claudia Dostler (damals RW21 
Stadtbibliothek Bayreuth, aktuell Stadtbücherei 
 Ravensburg), Gabriele Oswald (Gemeindebibliothek 
Grünwald), Astrid Staudacher (Bayerische Staatsbi
bliothek) und Dr. Naoka Werr (Hochschule für den 
öffentlichen Dienst, Fachbereich Archiv und Biblio
thekswesen). 

Die Arbeitsgruppe orientierte sich bei der Erarbei
tung des Praxisleitfadens am Ausbildungsrahmen
plan der Ausbildungsverordnung, da die darin vor
gegebenen Inhalte verpflichtend sind und rechtlich 
eingefordert werden können. Sie hat die Inhalte des 
Ausbildungsrahmenplans so aufbereitet und zusam
mengefasst, dass die zeitliche Gliederung dem Ver
lauf der FaMIAusbildung über die Ausbildungsjahre 
entspricht. Die offiziellen Vorgaben des Ausbildungs
rahmenplans wurden jeweils mit Empfehlungen für 
die betriebliche Vermittlung und mit Literaturan
gaben ergänzt. 

Zusätzlich enthält der Praxisleitfaden so genannte 
Praxistipps, bei denen es sich um Empfehlungen 
handelt, die auf der langjährigen Ausbildungspraxis 
der Arbeitsgruppen und Berufsbildungsausschuss
mitglieder sowie den Erfahrungen der zuständigen 
Stelle basieren. Die Praxistipps umfassen beispiels
weise Hinweise für die Vorbereitungen vor Aus
bildungsbeginn, die Durchführung von Praktika, 
 begleitende Ausbildungsinhalte sowie die Vorbe
reitung auf die Zwischen und Abschlussprüfungen. 

Zielsetzung des Praxisleitfadens
Der Praxisleitfaden stellt einen Ausgangspunkt  
für den durch die Ausbilder*innen zu erstellenden 
betrieb lichen Ausbildungsplan dar, der die  indi vi  
duellen Gegebenheiten der  jeweiligen Ausbildungs
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Gestalterische Umsetzung: Broschüre und Tabelle
Die Arbeitsgruppe erarbeitete den Praxisleitfaden 
als Tabelle. Bei der Lektüre und der Benutzung des 
Praxisleitfadens im Berufsbildungsausschuss und 
der zuständigen Stelle kristallisierte sich heraus, dass 
die inhaltliche Dichte und Komplexität zwei gestal
terische Aufbereitungen erfordert. Die tabellarische 
Präsentation wird hauptsächlich der Konzeption 
 eines betrieblichen Ausbildungsplans bzw. der sach
lichen und zeitlichen Gliederung dienen. 

Die Aufbereitung als Broschüre bedient andere 
 Lesegewohnheiten. Diese Präsentationsform kann 
immer wieder im Verlauf der FaMIAusbildung her
angezogen werden, um konkrete Ausbildungsab
schnitte zu planen, Ausbildungsbeauftragte bzw. 
Praktikumsbibliotheken zu informieren oder Ausbil
dungsabschnitte rückwirkend zu reflektieren. 

Die gestalterische Konzeption des Praxisleitfadens 
als Broschüre und Tabelle erfolgt durch die zustän
dige Stelle in Zusammenarbeit mit dem Grafiker 
 Mathias Leidgschwendner, der sich durch seine 
 Tätigkeit für den Condé Nast Verlag und seine bis
herigen Projekte mit typografischen Schwerpunkten 
(z. B. Ausstellungskataloge, Fasson Magazin) aus
zeichnet. 

Veröffentlichung und Verfügbarkeit
Das tabellarische Format wird als elektronische 
 Datei im PDFFormat veröffentlicht. Es steht im 
 Medienpool der FaMIWebseite zum Download zur 
Verfügung 2. Die Broschüre erscheint als gedrucktes, 
gebundenes Heft, das den FaMIAusbilderinnen und 
Ausbildern in Bayern unaufgefordert von der zu
ständigen Stelle zugeschickt wird. Die Ausbilder*
innen in zukünftig neu anerkannten Ausbildungs
bibliotheken erhalten die Broschüren von den FaMI 
Ausbildungsberater*innen im Rahmen der Beratungs
gespräche. Zusätzliche Exemplare können bei der 
zuständigen Stelle (EMail: zustaendige.stelle@
bsb-muenchen.de) bestellt werden.

Von Dr. Andreas Dahlem
Bevollmächtigter der zuständigen Stelle,  
Bayerische Staatsbibliothek München

bibliothek berücksichtigen muss. Die 
Umsetzungshinweise sind hierbei Vor
schläge, die den Ausbilderinnen und 
Ausbildern als Anhaltspunkt dienen 
sollen. 

In der Detailplanung steht den Ausbil
der*innen eine gewisse Freiheit zu, die 
sich an den betrieb lichen Gegeben
heiten in den Ausbildungsbibliotheken 
orientiert und die terminliche Verfüg
barkeit von Ausbildungsbeauftragten, 
Praktikumsplätzen etc. berücksichtigt. 
Ferner sollen die Lernziele, die für 
 jedes Ausbildungsjahr angegeben sind, 
die Ausbilder* innen animieren, ge
mein sam mit ihren Auszubildenden 
reflektierend auf das jeweils zurück
liegende Ausbildungsjahr zu blicken 
und zu analysieren, ob alle Ausbil
dungsinhalte vermittelt wurden, ob es 
Wissenslücken gibt und ggf. mit wel
chen Maßnahmen diese geschlossen 
werden können. 

1 www.gesetze-im-internet.de/medinfofangausbv

2 www.fami-bayern.de/medienpool

Praxisleitfaden für die FaMIAusbildung:  
Titelseite der Broschüre 
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Corona und öffentliche Bibliotheken:  
Chronik, Gedanken, Perspektiven 

RichardWagnerSkulptur in CoronaZeiten 
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richten ein Servicetelefon ein, das je
doch nicht stark nachgefragt wird. Für 
die Schließzeit bieten wir kostenlose 
Ausweise an, damit die plötzlich in 
 ihrer Bewegungsfreiheit eingeschrän k
ten Menschen die Onleihe und unsere 
OnlineAngebote nutzen können. 
 Abgelaufene Ausweise werden auto
matisch kostenlos verlängert.

17. 03.  Frei nach dem Motto „Keine 
Langeweile für die nächsten 5 Wo
chen!“ stellen wir auf einer Son
derTeamsitzung Aufgaben zusam
men, die alle während der Schließzeit, 
ohne Pub likumsverkehr, erledigen 
können bzw. schon immer haben erle
digen wollen. Die Liste ist lang! Zu 
dem Zeitpunkt ist noch nicht klar, wie 
fordernd auch eine Schließzeit ist und 
welche Auswirkungen ein Lockdown 
auf uns  haben kann.

18. 03.  Wir beantragen für das Biblio
theksteam HomeofficePlätze mit 
ITAusstattung. Erst viel später erhält 
der Leiter als einziger Zugriff auf das 
Stadtnetz von zuhause aus, allerdings 
mit privater Hardware, da das ITAmt 
mit der Beschaffung nicht hinterher
kommt.

23. 03.  Die Personalverwaltung emp
fiehlt einen ZweiSchichtBetrieb, was 
jedoch vorerst nur für ‚systemrelevan
te‘ Dienststellen gilt.

24. 03.  Wir stellen die erste gefilmte 
Vorlesestunde ins Netz. Bis zum 28. 05. 
spielen wir 28 Vorlesestunden ein.

27. 03.  Ein Rundschreiben der Verwal
tung mit Hinweis auf positiv getestete 
städtische Mitarbeiter fördert die 
Ängste in der Belegschaft, da nicht 
wenige aus unserem Team beim Aus
zählen der Kommunalwahlen vor 
 einer Woche eingesetzt waren und 

Chronik eines 
 Katastrophenfalls

31. 12. 2019  Ausbruch einer neuen 
Lungenkrankheit in China bestätigt.

28. 01. 2020  In Bayern wird die erste 
CoronaInfektion Deutschlands dia
gnostiziert.

Die Krankheit verbreitet sich rasend 
schnell auf der ganzen Welt und vie
len Menschen geht ihr Sicherheits
gefühl verloren.

10. 03.  Die ersten Infos aus dem Rat
haus kommen per Rundschreiben in 
der Bibliothek an. V. a. werden Mitar
beiter*innen mit Kindern unter 12 Jah
ren freigestellt, deren Schule/Betreu
ungseinrichtung schließt. Wir stellen 
das erste kontaktlose Handdesinfek
tionsgerät auf.

11. 03.  Die WHO erklärt die neue 
Krankheit zur Pandemie.

13. 03.  An diesem Freitag geben wir 
bekannt, dass unsere Bibliothek vom 
16. 03. bis voraussichtlich 19. 04. 
schließen wird, und rufen auf, mög
lichst viel zu entleihen. Die Maximal
menge wird auf 80 Medien verdoppelt. 
Wir rechnen mit einem großen An
sturm, zu Recht: Am Freitag verdrei
facht sich die durchschnittliche Aus
leihmenge pro Stunde, am Samstag, 
dem letzten Öffnungstag, versechs
facht sie sich sogar.

16. 03.  In Bayern tritt der Katastro
phenfall in Kraft und wird noch bis 
einschließlich 16. 06. andauern.

Die Freistellung von Eltern zur Kinder
betreuung wird verlängert. Die Biblio
thek bleibt ab heute geschlossen. Wir 

Die Pandemie traf auch die öffentlichen Bibliotheken mit voller 
Härte. Hier schildert der Leiter der Stadtbibliothek Bayreuth seine 
Erfahrungen und gibt eine kurze Einschätzung aus seiner Sicht. 

Kontakt mit Infizierten gehabt haben 
könnten.

31. 03.  Zwei Wochen nach Schließung: 
Die meisten von uns arbeiten ab sofort 
im ZweiSchichtSystem, die beiden 
Teams dürfen sich nicht begegnen, 
möglichst auch nicht privat. An den 
Tagen im Homeoffice müssen wir zwi
schen 8 und 16 Uhr erreichbar sein 
und, wenn möglich, Arbeit mit nach 
Hause nehmen. An die Kommunikation 
über verschiedene OutlookKontakt
gruppen muss man sich erst gewöhnen. 
Schade, dass man die Kolleg*innen aus 
dem anderen Team nicht mehr sieht. 
Dafür entschädigt das herrliche Früh
lingswetter. 

01. 04.  Unser Rechtsamt lehnt einen 
Abholservice für Medien ab, wie er in 
manch anderen Bibliotheken angebo
ten wird. Ein Bringdienst wäre erlaubt, 
scheitert aber aus Kapazitätsgründen. 
Wir können jedoch eine kleine Variante 
anbieten: in Kooperation mit dem Inte
grationsamt stellen wir Bücherkisten 
für Heime und Wohngruppen zusam
men, die von einem Integrationslotsen 
transportiert werden.

14. 04.  Personalprobleme: Zwei unse
rer drei Mitarbeitenden im Freiwilligen
dienst werden zum Team Katastro
phenschutz abgeordnet und stehen 
uns auch bis zum Ende ihrer Dienstzeit 
nicht wieder zur Verfügung; zwei Kol
leginnen arbeiten stundenweise am 
Bürgertelefon der Stadtverwaltung, ei
ne weitere wird sogar bis Jahresende 
an eine andere Dienststelle abgeord
net, was uns insbesondere nach Wie
dereröffnung der Bibliothek hart trifft.

15. 04. ff.  Hickhack bei den Corona 
Regelungen: Der Bund erlaubt eine 
Öffnung von Bibliotheken unter stren
gen Auflagen, verschiedene Länder 
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auch. Aber: Eine neue bayerische In
fektionsschutzmaßnahmenverord
nung macht deutlich, dass in unserem 
Bundesland öffentliche Bibliotheken 
nicht vor dem 04. 05. öffnen dürfen.

17. 04.  Kurz vor Ende der angekündig
ten voraussichtlichen Schließzeit wer
den Kund*innen und Kolleg*innen 
 nervös und fragen häufig nach, wie  
es wohl weitergehen wird. Die neue 
Parole lautet „Auf unbestimmte Zeit 
 geschlossen“.

21. 04.  Nachdem wir zufällig vom ‚TV 
COVID‘ erfahren haben, fragt prompt 
das Personalamt nach, wer für Kurz
arbeit in Frage käme. Ich erstelle ein 
ExitCoronaKonzept für die irgend
wann mögliche Wiedereröffnung, das 
laufend aktualisiert werden muss.

23. 04.  Der dbv gibt „Empfehlungen 
für die Wiedereröffnung von Biblio
theken“.

29. 04.  Der BBV spricht sich in einem 
offenen Brief für die schrittweise Öff
nung der ÖBs in Bayern aus.

Mai  Die meisten Kolleg*innen befinden 
sich in Kurzarbeit, die Leitung nicht.

05. 05.  Wir vernehmen die frohe Bot
schaft, dass ÖBs in Bayern ab 11. 05. 
wieder öffnen dürfen.

Unterdessen bereiten wir mit sehr ein
geschränkten Personalkapazitäten die 
Wiedereröffnung vor, die wir für den 
19. 05. planen: Spuckschutzwände 
müssen in den Büros, an den Info und 
Serviceplätzen installiert werden, ein 
Sicherheitsdienst wird für die ersten 
beiden Öffnungswochen engagiert, 
Sitzplätze werden gesperrt, Stühle 
eingelagert, Absperrungen gezogen, 
Aufkleber und Hinweisschilder ange
bracht, Desinfektionsmöglichkeiten 
bereitgestellt und MundNaseBede
ckungen beschafft.

02. 06.  Die bessere Personalkapazität 
erlaubt es uns, die Öffnungszeiten auf 
29 Wochenstunden zu erhöhen, die 
maximale Besucherzahl wird auf 100 
festgesetzt.

16. 06.  Die Quarantäne für die zurück
gegebenen Medien wird aufgrund 
neuer Informationen von drei auf 
 einen Tag verkürzt.

17. 06.  In Bayern wird der Katastro
phenfall für beendet erklärt.

19. 06.  Veröffentlichung der 6. bayeri
schen Infek tionsschutzmaßnahmen
verordnung.

01. 07.  Weitere Lockerungen. Die 
 Besuchergrenze wird auf 250, die Be
suchszeit auf 60 Minuten hochgesetzt. 
Die Nutzung der Lernkabinen ist wie
der möglich, jedoch ausschließlich mit 
Reservierung. Es werden einige weni
ge Sitzgelegenheiten angeboten, ein 
paar Computer zur öffentlichen Nut
zung (Internet, OPAC) freigegeben, 
ebenso Kopierer und Buchscanner.
Im Juli starten wir wieder mit den ers
ten Veranstaltungen: Bilderbuchkino 
und Vorlesestunden mit eingeschränk
ter Zuhörer bzw. Zuschauerzahl, Aus
stellung mit Vernissage, Vorträge.

21. 07.  Endlich öffnet unser Lesecafé 
Samocca wieder, zwar nicht sams 
tags, aber immerhin. Wir haben das 
SamoccaTeam und den CaféBetrieb 
sehr vermisst. Für Menschen mit Ein
schränkungen bzw. Behinderungen 
gilt nach wie vor ein besonderes 
 Sicherheitskonzept, das immer noch 
nicht allen erlaubt, wieder an ihren 
Arbeitsplatz im Café zurückzukehren. 

01. 08.  Die Zeitungen werden wieder 
zur täglichen Benutzung ausgelegt.

14. 05.  Begehung durch den Arbeits
schutz, um die CoronaTauglichkeit 
der umgesetzten Maßnahmen im Pu
blikums und internen Bereich zu über
prüfen. Unsere Büros sind zu eng für 
die vielen Mitarbeiter*innen, daher 
müssen wir das Lernstudio für den 
 Publikumsverkehr schließen und dort 
bis auf weiteres Büroarbeitsplätze ins
tallieren. Die ExitStrategie wird zum 
 HygieneKonzept umgearbeitet, aller
dings interessiert sich das Gesundheits
amt wegen Überlastung nicht dafür.

15. 05.  Die erste Phase der ‚Depressi
on‘ ist vorbei – endlich treffen wir uns 
wieder alle im Gesamtteam, um die 
Wiedereröffnung zu besprechen.

19.05.  Der langersehnte Tag ist da, 
 unsere Bibliothek ist mit 16 statt der 
üblichen 41 Wochenstunden wieder 
geöffnet, da ja wegen Kurzarbeit nicht 
ausreichend viele Kolleg*innen zur 
Verfügung stehen. Strenge Regeln  
für den Bibliotheksbesuch: 30 Minuten 
maximaler Aufenthalt, maximal  
50 Personen in der Bibliothek.

Der befürchtete Ansturm bleibt aus 
(nur rund 350 Besucher, kaum Kinder), 
die Menschen reagieren noch sehr 
verhalten, was sich auch bis in den 
 August hinein (und wohl auch darüber 
hinaus) so fortsetzt. Für die Rückga
ben wurde ein Bereich der Bibliothek 
abgesperrt und mit allen möglichen 
Regalen versehen, in denen wir diese 
für drei Tage lagern können, also in 
 ‚Quarantäne‘ geben.

01. 06.  Die Kurzarbeit ist beendet. Es 
ist fraglich, ob sich der hohe Verwal
tungsaufwand finanziell für die Stadt 
gelohnt hat. Für uns bedeutet es, dass 
das gesamte Team wieder anwesend 
ist, was zwar sehr schön ist, aber nach 
der gefährdungsmäßig entspannteren 
Kurzarbeitsphase in zwei getrennten 
Teams auch ein bisschen Unsicherheit 
hervorruft.
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Was haben wir gelernt?

• Informationen müssen aktiv gesucht und ange
fordert werden, man kann nicht davon ausgehen, 
dass sie einem (rechtzeitig) zugespielt werden.  
Im April nahm Informieren und Organisieren den 
allergrößten Arbeitszeitanteil in Anspruch.

• Menschen reagieren häufig gereizt auf Situatio
nen, mit denen sie schwer umgehen können – das 
ist so im Außen wie im Innenverhältnis und hat 
auch Auswirkungen auf die Kooperation außer
halb von CoronaZusammenhängen.

• In Extremsituationen treten auch im Team unter
schiedliche Persönlichkeitsmerkmale stärker zu 
Tage: Manche Kolleg*innen sind eher vorsichtig 
bis ängstlich und müssen beruhigt werden, ande
re gehen mit der Gefahr recht locker um, Verant
wortungsbewusstsein zeigen alle. Insgesamt ist 
ein guter Teamzusammenhalt hilfreich.

• Die Kommunikation während Homeoffice, Kurz
arbeit und Teilung des Teams ist anstrengender; 
manchmal kommt es zu einer regelrechten Mail
Flut, an neue Kommunikationsmittel muss man 
sich gewöhnen.

• Infrastruktur: Für Pendler im ÖPNV kam es zu Eng
pässen bei den Verbindungen, was die eingespiel
ten täglichen Zeitabläufe sehr stört.

• Der digitalen Präsenz kommt eine immer ent
scheidendere Bedeutung zu, hier steigt der 
 Arbeitsaufwand enorm.

• Eine Pandemie mit Lockdown produziert erheb
liche Frustrationen: Geplante Projekte können 
nicht verwirklicht werden; Veranstaltungen, auf 
die man sich gefreut hat, werden abgesagt, die 
weitere Planung ist von großen Unsicherheiten 
geprägt; der Umgang mit Maske erschwert das 
Zusammenleben und muss erst noch langwierig 
eingeübt werden. Die Atmosphäre der Bibliothek 
mit deutlich weniger Besucher*innen ist nicht 
mehr vergleichbar mit den Zeiten vor Tag X etc.

 „Die größten Sorgen bereitet mir derzeit der 
jähe, unverschuldete Verlust von lange er
kämpften Errungenschaften, die das Image 
vieler ÖBs so stark verbessern konnten.“ 
Jörg Weinreich

Ein trotz CoronaEinschränkungen motiviertes Bibliotheksteam 



28 

Wie geht es weiter? 
Viele Kolleg*innen in den öffentlichen Bibliotheken 
haben große Kreativität bewiesen, was den Ausbau 
ihrer SocialMediaAktivitäten während der Schließ
zeiten betrifft, zahllose originelle Ideen wurden 
 verwirklicht. Trotzdem stellt sich die Frage, ob die 
Reichweite dieser Angebote evaluiert wird und 
 inwieweit sie im Vergleich mit ähnlich gelagerten, 
jedoch professioneller durchgeführten, da besser 
 finanzierten, Angeboten bestehen können. Sind un
sere Nutzer*innen wirklich bereit, unsere Angebote 
anzunehmen, wenn sich doch im unendlichen Netz 
endlos viele andere tummeln, die mit den unseren 
konkurrieren? Ein VorOrtProjekt (bei uns: zur Um
gestaltung des Jugendbereichs) unter Beteiligung 
der Zielgruppe? Schwierig, schwierig.

Die Planung besonderer Veranstaltungen und Ver
anstaltungsreihen (bei uns z. B. des 100jährigen 
 Bibliotheksjubiläums im nächsten Jahr)? Muss wohl 
verschoben werden.

Wie sieht es zu Beginn des neuen Schuljahres aus 
mit Bibliothekseinführungen für Schulklassen und 
Kindergruppen im Präsenzformat? Noch reichlich 
unklar.

Die bis Mitte Mai täglich leere Bibliothek, ganz oh
ne Publikum, führte bei mir schon beinahe zu einer 
Depression, glücklicherweise konnten wir rechtzei
tig wieder öffnen – aber unter welchen Umständen! 
Die größten Sorgen bereitet mir derzeit der jähe, 
 unverschuldete Verlust von lange erkämpften Errun
genschaften, die das Image vieler ÖBs so stark ver
bessern konnten. Natürlich ist hier ein Stichwort der 
viel gerühmte ‚Dritte Ort‘, die Bibliothek als Wohn

zimmer und Treffpunkt, 
als Ort des Austauschs 
und der Kommunikati
on, der Bildung und der 
Freizeit, das Ganze ver
bunden durch ein an
sprechendes, zum Auf
enthalt einladendes 
Ambiente – alles auf 
 einen Schlag dahin! 

Auch wenn es in winzigen Schritten wieder etwas 
anders zu werden scheint: der Verlust des persön
lichen Sicherheitsgefühls an öffentlichen Orten wird 
den ÖBs noch lange nachhängen. Derzeit sind wir 
vor allem reduziert auf die überwunden geglaubte 
Ausleihbibliothek. An einen freiwilligen, längeren 
Aufenthalt in unseren Räumen, und seien sie noch 
so attraktiv, ist kaum zu denken bzw. denkt kaum 
 jemand. Wer bei uns einige Zeit verweilt, das sind in 
erster Linie Studierende, die an den Unibibliotheken 
wegen der dort geltenden Regeln kaum noch Lern
räume finden. Und seien wir mal ehrlich: solange 
die Menschen den Spaß am Einkaufen nicht wieder
finden, werden sie auch nicht auf die Idee kommen, 
einen schönen Nachmittag in der Bibliothek zu ver
bringen, nicht einmal ein hervorragendes Lesecafé 
kann dazu animieren. Wie sehr sehnen wir doch 
 einen tauglichen Impfstoff herbei!

Von Jörg Weinreich
Leiter RW21 Stadtbibliothek Bayreuth
(verfasst im August 2020)

 „Viele Kolleg*innen in den 
öffentlichen Bib liotheken 
haben große Kreativität 
bewiesen, was den Ausbau 
ihrer SocialMediaAktivi
täten während der Schließ
zeiten betrifft […].“ 
Jörg Weinreich
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Mit Laptop  
und Jogginghose 
Webinare an der Bayerischen Staatsbibliothek

Seit Beginn der CoronaKrise gibt es an der Bayeri
schen Staatsbibliothek keine öffentlichen Schulun
gen und Führungen mehr. Doch die Nutzerinnen und
Nutzer werden vom Schulungsteam der Bibliothek
nicht allein gelassen: Statt Einführungsveranstaltun
gen vor Ort bietet das Sachgebiet Führungen und 
Benutzerschulungen ein mittlerweile breit gefä
chertes Angebot an Webinaren an. Ein Service, der 
dem Motto der Staatsbibliothek „Information in 
 erster Linie“ absolut gerecht wird. Begonnen haben 
damit Anna Haas und Marco Becker vom Schulungs
team bereits zu Zeiten des Lockdown. Wie die beiden 
das Schulungsangebot der BSB aufrechterhiel ten, 
als ganz Deutschland lahm gelegt war, und wie sie 
sich selbst dabei fühlten, das erfuhr Günter Biele
meier, Leiter des Sachgebiets Nutzerschulungen und 
Führungen der Bayerischen Staatsbibliothek, im Juni 
in einem Gespräch mit Anna Haas und Marco Becker.

GÜNTER BIELEMEIER: Anna und Marco, was ist 
denn genau ein Webinar, und inwiefern unter
scheidet es sich von einer Präsenzveranstaltung?

MARCO BECKER: Eigentlich ist so ein Webinar in
haltlich gar nichts anderes als unsere Präsenzver

anstaltungen: auch hier versuchen wir, in Interaktion 
mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu erklä
ren, wie die BSB funktioniert. Beispielsweise welche 
Rechercheinstrumente es gibt und wie man sie be
dient. Der wichtigste Unterschied ist wohl der, dass 
man sich nicht in einem physischen Raum trifft, 
 sondern in einem virtuellen. 

GB: Welche Vorlaufzeit hattet Ihr für das erste An
gebot? Mit anderen Worten: Wie lange braucht Ihr, 
um ein Webinar zu erstellen, von der ersten Idee  
bis zum fertigen Produkt?

ANNA HAAS: Wenn man das erste Mal ein Webinar 
konzipiert, dauert das natürlich: Man muss sich 
nicht nur Gedanken über Inhalte machen, sondern 
auch die notwendige Technik besorgen und sich da
mit vertraut machen. Da gehen schon schnell meh
rere Monate ins Land. Wir hatten das Glück – oder 
den Vorteil –, dass wir schon ein gutes Jahr vor Co
rona angefangen hatten, das erste Webinar zu er
stellen und in mehreren Präsentationen Erfahrung 
in der Moderation zu sammeln. So gelang es, dass 
wir unser EinsteigerWebinar ‚Neu hier? Kein Prob
lem!‘ in gut einer Woche fertig hatten. 

GB: Normalerweise moderiert Ihr in der Bayerischen 
Staatsbibliothek gemeinsam Eure Webinare. Jetzt 
arbeitet Ihr beide im Homeoffice, also räumlich 
weit getrennt voneinander. Wie kann das klappen? 

MB: Viel einfacher als gedacht. Wir sind prima rein
gekommen: Anna und ich haben eigene ChatModu
le, so dass wir miteinander kommunizieren können, 
ohne dass die Teilnehmer etwas davon mitbe
kommen. 

AH: Man gewöhnt sich irgendwann daran, online 
Erste Hilfe zu leisten, wenn beim anderen einmal 
die Technik hakt. Und man merkt bald kaum noch, 
dass man sich gar nicht in natura gegenüber sitzt. 
Dafür muss man aber ein eingespieltes Team sein. 
Und das sind wir in den letzten Monaten bei zwei 
Webinaren pro Woche in Windeseile geworden. 

Anna Haas und Marco Becker bei der Moderation
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MB: … immer dienstags, etwa zur selben Zeit wie 
 unsere gleichnamige Präsenzveranstaltung vor 
 Corona … 

AH: … dann ‚Genial digital‘, wo wir den Umgang mit 
und die Nutzung von EMedien wie Datenbanken 
und EJournals erklären. Das sind eher grundlegen
de EinführungsWebinare für jedermann. Für den 
Einstieg in die wissenschaftliche Quellenarbeit gibt 
es das Webinar ‚Recherche mit System‘. Für Fortge
schrittene, also Studentinnen und Studenten vor 
dem Bachelor oder Masterexamen oder Doktoran
den, haben wir die OnlineVeranstaltung ‚Gekonnt 
gesucht – gezielt gefunden‘, in der wir zielführende 
Suchstrategien zeigen und passende 
 Analyseinstrumente für die optimale Literaturaus
wertung vorstellen.

GB: Das ist ja schon einiges; aber ich weiß, dass Ihr 
noch mehr in der Planung habt ...?

MB: Ja, brandneu ist unser Literaturverwaltungsba
siskurs ‚Citavi – Literaturverwaltung leicht gemacht‘. 
In Arbeit ist dann auch ein weiterführender Citavi 
Aufbaukurs. Darüber hinaus gibt es weitere Spezial
schulungen, die wir bislang als Präsenzveranstal
tung angeboten  haben, zu einem Webinar umzuge
stalten. Die ganze Palette findet man immer aktuell 
auf unserer Home page und demnächst in einem 
Flyer, so ähnlich wie für unsere Präsenzschulungen. 
Unsere OnlineNutzer fragen auch oft nach Webina
ren zu weiteren Themen. Da sind wir immer nah bei 
den Wünschen der Teilnehmenden.

GB: Ich sehe schon, Ihr seid Feuer und Flamme für 
Euer neues Aufgabengebiet. Habt Ihr überhaupt 
noch Lust, nach Corona wieder die altbekannten 
und bei den Nutzerinnen und Nutzern der BSB sehr 
beliebten Präsenzschulungen zu halten? Oder an
dersrum: Werden in Zeiten zunehmender Digitali
sierung diese Präsenzveranstaltungen überhaupt 
eine Zukunft haben? Wird es irgendwann keine 
‚Stabi zum Anfassen‘ mehr geben?

AH: Wir werden natürlich auf jeden Fall weiter unsere 
Webinare halten; es gibt viele Nutzerinnen und  
Nutzer, die nicht in München wohnen und so keine 
Möglichkeit haben, an Schulungen vor Ort teilzu
nehmen. 

GB: Wer nimmt denn jetzt an 
diesen Webinaren teil? Ist das 
Programm so einfach, dass 
auch nicht so technikaffine Per
sonen damit klarkommen? Was 
muss man überhaupt an Vor
aussetzungen mitbringen, um 
an einem Webinar teilnehmen 
zu können?

AH: Die Teilnehmer?! Da haben 
wir in etwa die  gesamte Band
breite, die wir sonst bei den 
Präsenzschulungen auch haben: 
Schüler, Studierende,  Dokto 
randen, Familienforscher …

MB: Im Grunde kann jeder mit
machen, der einen PC oder Laptop hat und einiger
maßen damit umgehen kann. Man benötigt einen 
Internetzugang, Kopf hörer oder einen Lautsprecher, 
mehr nicht.

GB: Das führt mich gleich zur nächsten Frage:  
Für wen sind diese Webinare eigentlich gedacht?

MB: Nun, für alle, die für ihre Arbeit oder ihr Studium 
wissenschaftliche Quellen benötigen, wie sie eine 
Bibliothek wie unsere hat und bereitstellt. Und vor 
allem auch für diejenigen, für die durch Corona der 
direkte Kontakt zur BSB weggebrochen ist.

GB: Welche Themen bietet Ihr in Euren Webinaren 
bislang an? 

AH: Zunächst mal wöchentlich unsere Basiseinfüh
rung ‚Neu hier? Kein Problem! Die Bayerische 
Staatsbi bliothek für Einsteiger‘…

 „Im Grunde kann jeder mitmachen, 
der einen PC oder Laptop hat und 
einigermaßen damit umgehen kann. 
Man benötigt einen Internetzugang, 
Kopf hörer oder einen Lautsprecher, 
mehr nicht.“ Anna Haas

Dr. Günter Bielemeier
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MB: Stimmt, wir haben auch jetzt schon bei unseren 
Webinaren Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 
ganz Deutschland …

AH: … aber natürlich werden wir auch wieder unsere 
Präsenzveranstaltungen halten. Webinare machen 
mir Spaß, aber es ist doch etwas anderes, auch ein
mal direkt bei den Zuhörern ein Lächeln oder ein 
 interessiertes Nicken zu sehen bzw. den berühmten 
‚AhaEffekt‘ auf der Stirn zu lesen …

MB: … oder per Handschlag ein Dankeschön für die 
Arbeit zu erhalten, spontan nach der Veranstaltung 
in eine Diskussion mit einem Teilnehmer verwickelt 
zu werden …

GB: Eine letzte Frage: Was hat die ganze Coro
nabedingte Umstellung, Webinare, HomeOffice, 
Shutdown eigentlich mit Euch gemacht?

MB: Die Arbeit im Home 
Office hat für mich einige 
Vorteile: So habe ich mir 
während dieser Zeit die  je 
 weils gut einstündige Fahrt 
zur Arbeit und zurück ge
spart. 

AH: Und bei einem Webinar, bei dem 
man nur mit dem Oberkörper zu sehen 
ist, kann man – anders als bei einer 
Präsenzveranstaltung – ganz lässig 
auch in Jogginghose oder Shorts mo
derieren. Dennoch freue ich mich 
schon auf die Zeit nach Corona. Ich 
liebe meine Wohnung, aber ich bin 
auch froh, wieder im Büro zu sein und 
meine Kolleginnen und Kollegen in 
natura zu erleben. 

MB: Und wenn ich dann ohne Maske 
wieder UBahn fahren darf und wieder 
unvermummte Gesichter  sehe …

GB: Anna und Marco, vielen Dank für 
das Gespräch! 

Von Dr. Günter Bielemeier
Leiter des Sachgebiets Nutzer
schulungen und Führungen der  
Bayerischen Staatsbibliothek

 „Die ganze Palette findet 
man immer aktuell auf 
unserer Homepage und 
demnächst in einem 
Flyer […]“ Marco Becker

Nähere Informationen
Nähere Informationen zu den Webi
naren an der BSB, den Inhalten und 
aktuellen Terminen erfahren Sie  
auf unserer Homepage unter:  
Recherche und Service > Schulungen,  
E-Learning > Webinare. 
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Anschreiben gegen  
das Vergessen
Die Autorin und Übersetzerin Mirjam Pressler hat ihren literarischen  
Nachlass der Internationalen Jugendbibliothek überlassen.

Die Autorin und Übersetzerin Mirjam Pressler 
(1940 – 2019) war der Internationalen Jugendbiblio
thek seit vielen Jahren verbunden. Sie feierte ihren 
60. Geburtstag in der Bibliothek, war Gast auf inter
nationalen Autorenforen, hat auf dem ‚White Ravens 
Festival 2012‘ gelesen und in diesem Rahmen auch 
den Holocaustüberlebenden und Jugendbuchautor 
Uri Orlev moderiert. Kurz vor ihrem Tod vermachte 
sie der Internationalen Jugendbibliothek ihren lite
rarischen Vorlass.

Mirjam Pressler hat gegen das Vergessen und gegen 
Antisemitismus angeschrieben und den Opfern des 
Nationalsozialismus, vor allem den Kindern, literari
sche Denkmäler gesetzt. Sie war eine wichtige lite
rarische Stimme für einen friedlichen deutschisrae
lischen Dialog, für Völkerverständigung und Religi
onstoleranz. Die jüdische Identität, das Überleben 
im Dritten Reich, die jüdische Geschichte, Judenver

folgung und Antisemitismus sind zentrale Themen, 
um die sich ihr Werk immer wieder dreht. Sie hat 
 kanonisierte Werke von Lessing, Shakespeare oder 
Meyrink in ‚Nathan und seine Kinder‘, ‚Shylocks 
Tochter‘ oder ‚Golem, stiller Bruder‘ für Jugendliche 
neu und anschaulich bearbeitet. 

Außerdem erzählte sie die Lebensgeschichten ver
folgter Kinder und Jugendlicher in Romanen wie 
‚Malka Mai‘ oder ,Ein Buch für Hanna‘. Ihr ist es 
 gelungen, eine Holocaustliteratur zu schreiben, die 
ihre jungen Leserinnen und Leser zugleich emotio
nal erschüttert als auch positiv stärkt. Ihre jungen 
Protagonistinnen, meist sind es Mädchen und junge 
Frauen, erfahren Demütigung, Vernachlässigung 
und Unmenschlichkeit. Doch sie überwinden die 
furchtbaren Erlebnisse dank einer inneren Stärke, 
die sie vor der seelischen Zerstörung bewahrt. 

Mirjam Pressler liest beim White Ravens Festival 2012.
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Der literarische Nachlass, den die Töchter der Auto
rin nach Mirjam Presslers Tod am 16. Januar 2019 
der Internationalen Jugendbibliothek übergaben, 
enthält Arbeitsmaterialien, die Manuskripte und 
Werkstufen zu zahlreichen Romanen und eine aus
giebige Korrespondenz, vor allem ihrer Leserinnen 
und Leser. Im Nachlass befinden sich auch von einer 
intensiven Lektüre gezeichnete Bücher, Zeitungs
ausschnitte und Karten, mit denen Mirjam an ihrem 
letzten Roman ‚Dunkles Gold‘ arbeitete. Der Roman 
erschien postum und kann als Vermächtnis gelesen 
werden. Komplex komponiert und emotional an
sprechend hat die Autorin über Judenverfolgung 
und Antisemitismus auf einer historischen und ge
genwärtigen Erzählebene geschrieben und dabei 
 eine Verbindungslinie zwischen Vergangenheit und 
Gegenwart gezogen sowie Kontinuitäten und Brü
che aufgezeigt. Dieser letzte Roman sollte in einer 
Zeit steigender antisemitischer Übergriffe als Mah
nung gelesen werden. 

Am 18. Juni 2020 wäre Mirjam Pressler 80 Jahre alt 
geworden. Wir wollten diesen Geburtstag in Geden
ken an die Autorin mit einem heiteren Sommerfest 
mit Weggefährten und Freunden wie Lizzie Doron 
und Bart Moeyaert begehen. So hätte sie es sich ge
wünscht. Leider konnten wir sie, die die Geselligkeit 
ebenso liebte wie die Schreibtischeinsamkeit, nur 
digital würdigen.  

Von Christiane Raabe
Direktorin der Internationalen  
Jugendbibliothek

Für ihr literarisches Werk erhielt die Autorin zahlrei
che Preise wie den Literaturpreis der Landeshaupt
stadt München und wurde mit dem Großen Verdienst
kreuz des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland ausgezeichnet. Ihr Werk umfasst mehr 
als 50 Kinder und Jugendbücher. Darüber hinaus 
übertrug sie über 300 Bücher aus dem Niederlän
dischen, Englischen, Hebräischen und Afrikaans ins 
Deutsche. Übersetzen war für sie Erholung vom 
 eigenen Schreiben, aus dem Arbeiten an fremden 
Texten zog sie Kraft und Inspiration für neue Roman

projekte. Zu den be
kanntesten Übersetzun
gen zählen die bis heu
te autorisierte deutsche 
Neuausgabe der Tage
bücher der Anne Frank 
sowie Werke von Amos 
Oz, für die sie ebenfalls 
ausgezeichnet wurde.

Manuskriptseiten zu ‚Malka Mai‘ mit handschriftlichen Notizen der Autorin 

Ihr ist es gelungen, eine 
Holocaustliteratur zu 
schreiben, die ihre jungen 
Leserinnen und Leser zu
gleich emotional erschüt
tert als auch positiv  
stärkt.
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1. Politik und Kultur: Ein ambivalentes Verhältnis
Der Zeitpunkt, Kommunalpolitiker für Bibliotheks
themen zu begeistern, ist günstig: 2019 und 2020 
fanden in 11 der 16 Bundesländer in der Bundes
republik Deutschland Kommunalwahlen statt. 
 Mehrere hundert Kommunalpolitiker*innen wurden  
neu gewählt oder im Amt bestätigt. Als Mandatsträ
ger*innen müssen sie mit den unterschiedlichsten 
Themenstellungen vertraut sein – ein guter Augen
blick, mit Hilfe von Public Affairs 1, Lobbying oder 
politischer Interessensvertretung, öffentliche Biblio
theken in den Kommunen in Position zu bringen. 

Ziel von Public Affairs im Bibliotheksbereich ist es, 
bibliothekspolitische Interessen und Forderungen 
zu formulieren, diese auf die politische Agenda zu 
bringen und Einfluss auf politische Entscheidungen 
zu nehmen 2. Das Verhältnis zwischen Kultur und 
 Politik ist sehr ambivalent. Im politischen Alltags
geschäft fehlt in nahezu keiner ‚Sonntagsrede‘ die 
 Forderung nach Zugang zu mehr Bildung für alle 
Bevölkerungs schichten. Doch leider folgen den 
 Reden oftmals keine Taten. 

Kommunalpolitiker 
für Bibliotheksthemen 
begeistern 
Kommunikationsmanagement 
für öffentliche Bibliotheken
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theksdienstleistungen der Bevölkerung als ver
pflichtende Aufgabe im Sinne der öffentlichen 
 Daseinsvorsorge anzubieten und Mindeststandards 
zu setzen. Frauke Schade schreibt hierzu: „Insge
samt ist es durch die Breite des Angebotsportfolios 
sowie durch die Immaterialität (digitaler) Biblio
theksleistung für Bibliotheken nicht einfach, die Re
levanz und den gesellschaftlichen Wert ihres Ange
bots anschaulich auf den Punkt zu bringen.“ 8 

Letztlich entscheidet die Kommunalpolitik darüber, 
ob es in der jeweiligen Kommune eine öffentliche 
Bibliothek gibt. Doch die Schaffung einer öffentli
chen Bibliothek und deren hinreichende Ausstattung 
mit finanziellen und personellen Ressourcen sollten 
nicht Politiker*innen überlassen bleiben, die zufällig 
gerne in Bibliotheken gehen. Die Bibliotheken selbst 
müssen die Kommunalpolitik als Zielgruppe erschlie
ßen und durch gezieltes Kommunikationsmanage
ment systematisch in Verbindung mit ihr treten und 
die Bedeutung der Bibliotheken in der Stadtgesell
schaft verdeutlichen. 

1.3. Öffentliche Bibliotheken haben ein positives 
Image und attraktive Zielgruppen
Vielen Kommunalpolitikerinnen und Kommunalpoli
tikern ist die Bedeutung öffentlicher Bibliotheken 
nicht hinreichend bewusst. Öffentliche Einrichtungen 
wie Bibliotheken und Volkshochschulen sind nicht 
nur hochfrequentierte Knotenpunkte mit niedrig
schwelligem Zugang zur Bildungslandschaft in be
gehrten Innenstadtlagen, sondern auch Institutionen 
mit  positivem Image und den höchsten Reichweiten 
in der Stadtgesellschaft – quer durch alle Gesell
schaftsschichten, Alterskohorten und Geschlechter. 9 

Die Political Campaigner (dt.: politische Kampagnen
macher*innen bzw. Aktivist*innen) der Parteien 
 haben die Besucher*innen öffentlicher Bibliotheken 
noch nicht ausreichend entdeckt. Öffentliche Biblio
theken verfügen über attraktive Zielgruppen in der 
Mitte der Gesellschaft. 10 Im Durchschnitt kommen 
26 Prozent der deutschen Bevölkerung regelmäßig 
in eine Bibliothek. 11 59 Prozent aller Bibliotheksbe
sucher*innen sind zwischen 16 und 44 Jahre alt. 12 
Selbst in der schwer zu erreichenden Zielgruppe der 
Neuwähler sind 35 Prozent der 16 bis 29jährigen in 
den Bibliotheken anzutreffen. 13 Die begehrten weib
lichen Zielgruppen zwischen 16 und 75 Jahren ver
bringen wahrscheinlich mehr Zeit in der Bibliothek 
als in Fußballstadien oder Sportveran staltungen. Das 
Engagement für öffentliche Bibliotheken kann für 
Kommunalpolitiker*innen eine attraktive Alternati
ve zu Sport und Gesangsvereinen oder der Feuer
wehr werden. 

1.1. Hohe Budgets generieren Macht und Einfluss
Mit Hinweis auf die finanzielle Situation wird im 
 außerschulischen Bildungsbereich – und somit auch 
bei den öffentlichen Bibliotheken – gespart, sodass 
die Budgets der öffentlichen Hand, gesamtwirt
schaftlich betrachtet, doch sehr dürftig sind. Aber 
gerade in der Politik stehen hohe Budgets synonym 
für Einfluss und Macht. Der Autor Robert Menasse 
bringt es im Roman ‚Die Hauptstadt‘ auf den Punkt. 
Die ehrgeizige Zypriotin Feria Xenopoulou, die von 
der Generaldirektion ‚Wettbewerb‘ in Brüssel in den 
Bereich ‚Kultur‘ versetzt wird, stellt im Roman fest: 
„Die Kultur war ein bedeutungsloses Ressort, ohne 
Budget, ohne Gewicht in der Kommission, ohne Ein
fluss und Macht. Kollegen nannten die Kultur ein 
 AlibiRessort – wenn es das wenigstens wäre! Ein 
Alibi ist wichtig, jede Tat braucht ein Alibi! Aber die 
Kultur war nicht einmal Augenwischerei, weil es kein 
Auge gab, das hinschaute, was die Kultur machte.“ 3 

In der Bundesrepublik Deutschland fließen mehr als 
10,4 Mrd. Euro in den Kulturbereich, der die Sparten 
Theater und Musik, Bibliotheken, Museen, Samm
lungen und Ausstellungen, Denkmalschutz, Kultu
relle Angelegenheit im Ausland, Öffentliche Kunst

hochschulen und Sonstige 
Kulturpolitische Verwal
tung umfasst. 4 Ca. 1,5 Mrd. 
Euro von Bund, Ländern 
und Gemeinden erhalten 
die 7.623 Bibliotheken. 5 
Damit erreichen die öf
fentlichen Ausgaben für 
Bibliotheken lediglich ei
nen Anteil von 0,05 Pro
zent des Bruttoinlandspro
dukts. 6 Die Finanzierung 
öffentlicher Bibliotheken 
ist in Europa höchst unter
schiedlich geregelt. Über 
zwei Drittel aller 27 EU 
Länder verfügen über ein 
Bibliotheksgesetz. 7 

1.2. Öffentliche Bibliotheken in Deutschland  
sind freiwillige Leistungen der Kommunen
In der Bundesrepublik Deutschland sind öffentliche 
Bibliotheken freiwillige Leistungen der öffentlichen 
Daseinsvorsorge. Die jeweiligen Städte und Gemein
den können daher frei entscheiden, ob die Bürger*
innen über öffentliche Bibliotheken niederschwel
ligen Zugang zu Medien und Bildung haben. Biblio
theksgesetze sind zwar keine Garantien für aus 
 reichende und wünschenswerte Budgets, sie sind 
aber der Ausdruck des politischen Willens, Biblio

Ca. 1,5 Mrd. Euro von 
Bund, Ländern und Ge
meinden erhalten  
die 7.623 Bibliotheken. 
Damit erreichen die 
öffentlichen Ausgaben 
für Bibliotheken lediglich 
einen Anteil von  
0,05 Prozent des Brutto
inlandsprodukts.
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2. Kommunalpolitisches Kommunikations-
management ist Führungsaufgabe
Kommunalpolitisches Engagement muss von den 
 Bibliotheksverantwortlichen gewollt und strategisch 
angelegt sein. Es ist eine nicht delegierbare Füh
rungsaufgabe der Direktionsebene, die langfristig, 
persönlich, parteiübergreifend und vor allen Dingen 
inhaltlich konzipiert werden muss. Auch hier gilt der 
Grundsatz „Content is king“. 14 Das Zitat „Content is 
king“ stammt ursprünglich aus dem Online Marke
ting und drückt aus, dass mit erster Priorität der 
textliche Inhalt und weniger die Form den Erfolg 
 einer Website garantiert. 

Übertragen auf das Public 
AffairsManagement be
deutet dies, dass die kom
munalpolitischen Akteure 
durch gut aufbereiteten 
und strukturierten Inhalt 
über den Bibliotheksalltag 
für das Bibliothekswesen 
begeistert werden sollen. 
Sie sollten wissen, was die 
öffentlichen Bibliotheken 
aktuell bewegt, welche 
Angebotsportfolios heute 
und in Zukunft üblich sind 
und welchen Beitrag die 

Bibliotheken in digitalen Zeiten zur Förderung der 
Lese, Informations und Medienkompetenz bei der 
Alltagsbewältigung in Beruf und Freizeit leisten.  
Es erübrigt sich fast, darauf hinzuweisen, dass Pub
licAffairsManagement Führungsaufgabe ist und 
durch die Bibliotheksleitung parteiübergreifend an
gegangen werden muss. 

3. Die Zielgruppen im kommunal-
politischen  Kommunikations - 
management
Es ist nicht ausreichend, im kommu
nalpolitischen Kommunikationsma
nagement ausschließlich mit dem*der 
Bürgermeister*in und den Stadt und 
Gemeinderät*innen zu sprechen. Je 
nach Kommune sind die Mitglieder 
der Verwaltung, des Kulturausschus
ses, die Fraktionsvorsitzenden im 
 Gemeindeparlament oder auch Bei
räte und weitere Vertreter*innen der 
lokalen Kulturszene in das strategi
sche Netzwerk einzubinden. Die Grö
ße einer Kommune ist letztlich auch 
eine Bestimmungsgröße des Umfangs 
des kommunalpolitischen Engage
ments. Je größer die Stadt oder Ge
meinde, umso aufwendiger ist die 
 Vorgehensweise. Letztlich sollen alle 
relevanten Mitglieder der Kommunal
politik nach einem strategischen Plan 
zu Kennern, Fürsprechern und aktiv 
Handelnden für die öffentlichen Bi
bliotheken werden.

4. Informieren, Involvieren,  
Aktivieren:  3-Stufen-Modell
Mit Hilfe des 3StufenModells (siehe 
Abbildung) kann die Kommunalpolitik 
dafür gewonnen werden, sich mit den 
Themenstellungen öffentlicher Biblio
theken auseinanderzusetzen. Das vor
geschlagene 3StufenModell zum er
folgreichen kommunalpolitischen 
Kommunikationsmanagement will 
durch Information Kommunalpoliti
ker*innen zu Sachkundigen und Ken
nern von öffentlichen Bibliotheken 
machen, um in der zweiten Stufe durch 
Involvierung – also durch aktives Mit
machen und Mitwirkung – sich intensi
ver mit Bibliotheksfragen zu beschäfti
gen und in die Thematik tiefer einzu
tauchen.

Letztlich sollen alle rele
vanten Mitglieder der 
Kommunalpolitik nach 
einem strategischen Plan 
zu Kennern, Fürspre
chern und aktiv Han
delnden für die öffent
lichen Bibliotheken 
werden.

3StufenModell: Informieren, Involvieren, Aktivieren

3-Stufen-Modell
Kommunalpolitiker für öffentliche Bibliotheken begeistern

Informieren
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Die Person der Kommunalpolitik, die sich persönlich 
mit dem Thema vertraut gemacht und vor allem ar
gumentativ und emotional Empathie für das Thema 
entwickelt hat, wird sich bei Diskussionen und Ab
stimmungen als Fürsprecher*in und Anwalt bzw. 
 Anwältin für die öffentlichen Bibliotheken einsetzen. 
Gelingt es darüber hinaus noch Kommunalpolitiker*
innen zu aktivieren und zu mobilisieren, wird der 
Stadt oder Gemeinderat, wie in der dritten Stufe 
des Modells beschrieben, zum aktiv Handelnden 
der öffentlichen Bibliotheken. Er tritt mit seiner 
 gesamten Persönlichkeit öffentlich für Bibliotheken 
ein. Wie man anhand der schematischen Darstellung 
sieht, wird nur ein Teil der Kommunalpolitiker*innen 
die zweite Stufe erreichen und noch weniger werden 
auf die dritte Stufe kommen.

4.1. Kommunalpolitisches Kommunikations-
management braucht Strategie mit Geduld
Theoretisch betrachtet ist der Erfolg des kommunal
politischen KommunikationsmanagementModells 
abhängig von der Dauer des Zeitraums und der An

zahl der zu begeisternden 
Kommunalpolitiker*innen. 
Kommunalpolitisches 
Kommunikationsmanage
ment funktioniert nicht ad 
hoc und kurzfristig, son
dern es muss wie bei jeder 
zwischenmenschlichen 
Beziehung Zeit investiert 
werden, um sich kennen
zulernen, auszutauschen 
und Missverständnisse aus 
zuräumen. Durch eine ehr
liche und offene Informati
on und Kommunika ti on 
werden mit der Zeit Ver
trauen und Empathie ge
neriert. Nur wer informiert 
ist, kann involviert und 
letztlich aktiviert werden. 

Wie das vorgeschlagene Modell zeigt, kann es auch 
nicht Zielsetzung eines kommunalpolitischen Kom
munikationsmanagementModells sein, alle politi
schen Mandatsträger*innen auf die dritte Stufe der 
aktiv Handelnden zu heben. Die anzustrebende 
 Lösung ist, eine adäquate Mischung aus Kennern, 
Fürsprechern und aktiv Handelnden zu schaffen. 
Die Zusammensetzung der Akteure in Anzahl und 
Stufe wird für jede Stadt und Gemeinde und in jeder 
Legislaturperiode unterschiedlich ausfallen und un
terliegt einer nicht immer zu steuernden Entwicklung. 
Flexibilität und Fingerspitzengefühl sind gefragt.

4.2. Zum Einsatz der Kommunikationsmittel  
in den drei Stufen
In einer von der Bibliotheksleitung zu konzipieren
den Roadmap kann mit einem mittelfristigen Plan 
durch direkte und öffentliche Kommunikation eine 
systematische und kontinuierliche Beziehungspfle
ge festgelegt werden. Zentraler Bestandteil eines 
strategischen Kommunikationsmasterplans ist, die 
inhaltlichen Botschaften kurz und prägnant zu defi
nieren sowie deren zeitliche Einsteuerung über die 
diversen Kommunikationskanäle und instrumenta
rien festzulegen.

Als Kommunikationsinstrumente der ersten Stufe 
eignen sich zur Information der Zielgruppe insbe
sondere personalisierte Anschreiben an die Mitglie
der des Kommunalparlaments, um sie regelmäßig 
über Veranstaltungen, neue Dienstleistungsangebo
te, Kundenbewegungen, wissenschaftliche Studien, 
Positionspapiere und Dokumentationen in Kenntnis 
zu setzen. Veranstaltungen und Versand der aktuel
len Flyer oder das regelmäßige Teilen von aktuellem 
OnlineContent helfen der politischen Zielgruppe 
dabei, ihr Bild über die örtliche Bibliothek aktuell  
zu halten.

Kommunalpolitisches 
Kommunikationsma
nagement funktioniert 
nicht ad hoc und kurz
fristig, sondern es muss 
wie bei jeder zwischen
menschlichen Beziehung 
Zeit investiert werden, 
um sich kennenzulernen, 
auszutauschen und 
Missverständnisse aus
zuräumen.
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1 PublicAffairsManagement entstand in den fünfziger Jahren  
in der Regierungszeit von US Präsident Dwight D. Eisenhower 
und zielt darauf ab, die Interessen von Profit und NonProfit 
Organisationen strategisch an der Schnittstelle von Gesell
schaft, Wirtschaft und Politik zu managen.

2 Filzmaier, Peter, Fähnrich, Birte: Public Affairs:   
Kommunikation mit politischen Entscheidungsträgern. In: 
 Zerfaß, Ansgar;  Piwinger, Manfred (Hg.): Handbuch Unterneh
menskommunikation: Strategie. Management. Wertschöpfung. 
2. vollst. überarb. Auflage, Wiesbaden 2014, S. 1195

3 Menasse, Robert: Die Hauptstadt, Suhrkamp,   
Berlin 2018, S. 33 

4 Statistische Ämter des Bundes und der Länder (Hg.): 
 Kulturfinanzbericht 2018, S. 19

5 Statistische Ämter des Bundes und der Länder (Hg.): 
 Kulturfinanzbericht 2018, S. 34

6 Statistische Ämter des Bundes und der Länder (Hg.): 
 Kulturfinanzbericht 2018, S. 34

7 Schleihagen, Barbara: Bibliotheksgesetze in Europa, Mittel 
 politischer Steuerung und Gestaltung, Büchereiperspektiven 
02/09, S. 17

8 Schade, Frauke: Praxishandbuch Digitale BibliotheksDienstleis
tungen. Strategie und Technik der Markenkommunikation. Berlin, 
Boston 2016, S. 271 

9 KammSchuberth, Rita: Mit öffentlichen Bibliotheken Themen  
in der Stadtgesellschaft nachhaltig setzen, in: Schade,  
Frauke, Georgy, Ursula, (Hg.): Praxishandbauch Informa
tionsMarketing, Konvergente Strategien, Methoden und 
 Konzepte, Berlin, Boston 2019, S. 500 ff.  

10 Institut für Demoskopie Allensbach, Die Zukunft der  Biblio theken 
in Deutschland, Eine Repräsentativbefragung der  Bevölkerung 
ab 16 Jahre, Dezember 2015, S. 5,  
www.ekz.de/fileadmin/ekz-media/unternehmen/Zukunfts-
studie/2016_Studie_Zukunft_Bibliotheken_in_Deutschland.pdf, 
Stand: 10.10.2019 

11 Ebenda, S. 5 

12 Ebenda, S. 5 

13 Ebenda, S. 5

14 Bailey, Craig: Content is Kingby Bill Gates. In: General,  
31. Mai 2010. www.craigbailey.net/content-is-king-gates/, 
Stand: 10.10.2019

Für die zweite Stufe des Modells bieten sich regel
mäßige und persönliche Hintergrundgespräche, 
Teilnahme bei Anhörungen, Delegationsreisen und 
Expertenrunden sowie Podiumsdiskussionen evtl. in 
Kooperation mit Verbänden des Bibliothekswesens 
an. Kommunalpolitiker*innen, die sich im Laufe der 
Zeit auf die Thematik eingelassen haben, sind dann 
eventuell bereit, sich für die örtliche Bibliothek ak
tiv zu engagieren, indem sie Mitglied eines Beirats
gremiums werden, den Vorsitz des Freundeskreises 
übernehmen, öffentlich kundtun, dass sie selbst Bi
bliothekskund*innen sind, Bibliotheksführungen 
übernehmen oder in öffentlichen Lesungen für Kin
der oder andere Zielgruppen aus ihren Lieblings
büchern vorlesen. Werden diese Aktionen noch zu
sätzlich durch professionelles Marketing seitens der 
Bibliothek in Print und Digitalmedien begleitet, 
kann aus einem individuell und strategisch konzi
pierten Kommunikationsmanagement zwischen 
 öffentlichen  Bibliotheken und Kommunalpolitikern 
eine echte WinwinSituation entstehen.

5. Resümee: Kommunalpolitische
 Kommunikationsmanagement lohnt sich
Als Resümee bleibt festzuhalten, dass durch kom
munalpolitisches Kommunikationsmanagement
 politische Mandatsträgerinnen und träger für
 Bi bliotheksthemen gewonnen werden können.
 Kommunalpolitisches Kommunikationsmanagement
ist allerdings eine strategische und langfristige Füh
rungsaufgabe, die nicht delegiert werden kann und
von der Bibliotheksleitung gewollt sein und aktiv
betrieben werden muss. Mit Hilfe des vorgestellten
3StufenModells können Kommunalpolitikerinnen
und politiker durch Information, Involvierung und
Aktivierung zu Kennern, Fürsprechern und aktiv
Handelnden für öffentliche Bibliotheken werden.

Von Rita KammSchuberth
Leiterin des Bereichs Marketing  
und Öffentlichkeitsarbeit  
am Bildungscampus der Stadt Nürnberg 

https://www.ekz.de/fileadmin/ekz-media/unternehmen/Zukunftsstudie/2016_Studie_Zukunft_Bibliotheken_in_Deutschland.pdf
www.craigbailey.net/content-is-king-by-bill-gates/
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Post aus Memphis
Ein angeblicher Brief des ,King of Rock’n’Roll‘,  
Elvis Presley, in der Staatlichen Bibliothek Regensburg 

Am 5. Februar 1960 kam Elvis Presley nach Hirschau 
in die Oberpfalz. Dort lief er einem Lokalreporter   
in die Arme, dem damit der ‚Coup‘ seines Lebens 
 gelang. Der Nachlass des Journalisten ist nun in die 
Staatliche Bibliothek Regensburg gekommen. 

Elvis Presley gilt als größter Rock ’n’ RollStar aller 
Zeiten. Mit über einer Milliarde verkaufter Tonträger 
gehört der mit 42 Jahren am 16. August 1977 verstor
bene USamerikanische Sänger bis heute zu den kom
merziell erfolgreichsten Stars der Musik geschichte. 
Aus ärmlichen Verhältnissen stammend, war der 
1935 in Tupelo, Mississippi, geborene Sänger inner
halb von zweieinhalb Jahren zum Schallplattenmil
lionär, Superstar und Idol der Jugend avanciert. Mit 
unzähligen Nr. 1Hits, Filmen und Fern sehauftritten 
dominierte der Südstaatler mit dem charakteristi
schen Hüftschwung und der markanten Haartolle 
seit 1956 die Charts. Die musikalische Karriere Pres
leys wurde jedoch durch seine Einberufung zur US
Army am 24. März 1958 und den daran anschließen

den zweijährigen Militärdienst jäh unterbrochen. 
Als Soldat absolvierte Elvis nach seiner Vereidigung 
in Fort Chaffee, Arkansas, zunächst eine Grundaus
bildung in Fort Wood, Texas, ehe er zur 3. Panzerdi
vision der 7. Armee nach Deutschland abkomman
diert wurde. Hier sollte es dann im Februar 1960 zu 
einer Begegnung in Hirschau kommen, die bis heute 
bleibende Spuren in der Oberpfalz hinterlassen hat.

Im Rahmen seiner Militärzeit in Deutschland musste 
Elvis 1958 und 1960 an zwei Manövern in der Ober
pfalz am Truppenübungsplatz in Grafenwöhr teil
nehmen, die zu mehreren Begegnungen mit Zivilis
ten führten. So kam es nachweislich in Vilseck, Am
berg, Schnaittenbach, Weiden und Hirschau zu 
Kontakten der PopIkone aus den USA mit der ein
heimischen Bevölkerung. Während der groß ange
legten Übung ‚Winter Shield‘ im Januar und Februar 
1960, an der rund 60.000 Soldaten der USArmy und 
der Bundeswehr teilnahmen, sollte Elvis unter ande
rem auch nach Hirschau gelangen. Elvis kam in 

Elvis umringt von seinen Fans in Hirschau
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lich wahrnahm. Am Schluss des Interviews ließ der 
Rockstar ausdrücklich noch alle Bayern grüßen: 
„Diese Leute sind so einfach und nett. Das gefällt 
mir.“ 2

Wenige Monate nach dieser Begegnung, im Septem
ber 1960, erhielt der Journalist Post aus Memphis. 
Elvis hatte ihm einen Brief geschrieben!

Fortan behandelte der Journalist den Brief des Super
stars wie eine Reliquie. Mit der Verehrung stand 
Müller nicht alleine. Schriftliche Hinterlassenschaf
ten bedeutender oder vermeintlich bedeutender 
Menschen werden – abhängig von der jeweiligen 
Kultur – schon sehr lange in Ehren gehalten. In China 
beispielsweise wurden Blätter mit der Unterschrift 
des Kaisers in Tempeln verwahrt. 3 Auch in der grie
chischen Antike brachte man den Urschriften be
rühmter Autoren Verehrung entgegen. Daran sollte 
sich auch während der Jahrhunderte des Mittelal
ters nur wenig ändern. Es ist unverkennbar, dass hier 
Analogien zum Umgang mit anderen Reliquien vor
liegen. 4 Ein Beispiel dafür ist das angebliche Auto
graph des Evangelisten Markus. Aus dem Evangeliar 
von Cividale, entstanden an der Wende vom fünften 
zum sechsten Jahrhundert, 5 wurde wohl im ausge
henden 13. Jahrhundert das Markusevangelium her
ausgetrennt. Es galt bis ins späte 17. Jahrhundert als 
Autograph des Evangelisten selbst. 6 Und auch heute 
noch werden bekanntlich Autographen und Auto
gramme berühmter Menschen gesammelt.

Doch der an Müller adressierte Brief aus Memphis 
ist kein Autograph des Rockstars selbst, wie der 
Journalist annahm, vielmehr handelt es sich um 
 eine Xerographie, eine frühe Form der Kopie also. 
Lediglich für die Anrede und die Grußformel wurde 
auf dem Schreiben Platz gelassen, damit diese 
nachträglich handschriftlich hinzugefügt werden 
konnten. So auch im Falle des Briefes an ‚Sepp‘ Mül
ler. Deutlich heben sich die Ergänzungen in Farbe, 
Schriftbild und durch die Verwendung eines ande
ren Schreibgerätes vom restlichen, reproduzierten 
Text ab. Das Schreiben muss demnach im Büro des 
Superstars in Memphis angefertigt worden sein. 
 Elvis hätte dann nur noch den Adressaten einsetzen 
und unterschreiben müssen. Doch der Star befand 
sich zum fraglichen Zeitpunkt überhaupt nicht in 
Memphis, sondern seit 8. August in Kalifornien bei 
den Dreharbeiten zu seinem neuen Film. Erst im 
 Oktober dieses Jahres ist Elvis wieder in Memphis 
nachweisbar. 7 Der Poststempel vom 8. September 
1960 deutet deshalb darauf hin, dass auch die hand
schriftlichen Ergänzungen nicht von Elvis persönlich 
stammen, obwohl seine Unterschrift sehr authen

 seiner Funktion als Späh truppführer mit zwei Be
gleitern am Freitag, den  5. Februar 1960 nachmit
tags nach Hirschau und wartete dort auf dem 
Marktplatz in seinem Jeep auf die nachrückende 
Panzerkolonne. Als der G.I. in einer Metzgerei Dol
lars gegen Mark umtauschen wollte, um Zigaretten 

für seine Kameraden im 
Gasthaus ,Goldenes Lamm‘ 
zu kaufen, wurde er er
kannt. Die Anwesenheit 
des Superstars verbreitete 
sich wie ein Lauffeuer in 
dem kleinen Markt 
Hirschau. Schon bald sah 
sich der Sänger von zahl
reichen, zumeist weibli
chen Fans umringt. Der 
entstehende Tumult mach
te auch den ganz in der 
Nähe wohnenden 33jähri

gen Lokalreporter des Nabburger Volksboten, Josef 
Andreas Müller, aufmerksam. ‚Bewaffnet‘ mit seiner 
Kamera vom Typ Kodak Retina III c und einem Re
porterblock, drängte sich Müller durch die Menge, 
stellte sich als Redakteur vor und bat den prominen
ten Besucher in bestem Schulenglisch um ein Inter
view: „Would you spend a countryreporter some mi
nutes?“ 1 Elvis sagte prompt zu, da er sowieso mit 
seinen Begleitern in der angrenzenden Wirtschaft 
eine Pause machen und eine Cola trinken wollte.  
In der nach wenigen Minuten mit Fans übervollen 
Gaststätte gab der Star dann Autogramme und be
antwortete Fragen. Aufschlüsse über den Inhalt des 
Interviews mit Müller und die Gespräche mit den 
Fans liefern Müllers  eigene Aufzeichnungen, die er 
auf der Vorder und Rückseite eines DINA6Blattes 
notiert hatte, sowie die von ihm verfassten Artikel in 
mindestens vier Zeitungen. Demnach soll sich Elvis 
überrascht  gezeigt haben, wie bekannt und beliebt 
er selbst in der bayerischen Provinz war. Angetan 
war der Rock star insbesondere von den hier leben
den Menschen, die er alle als ausnehmend freund

Der Briefumschlag 

Als der G.I. in einer Metz
gerei Dollars gegen Mark 
umtauschen wollte,  
um Zigaretten für seine 
Kameraden im Gasthaus 
,Goldenes Lamm‘ zu 
 kaufen, wurde er erkannt.



Bibliotheksforum Bayern

tisch wirkt. Aufgrund der Fülle an Fanpost musste 
das Büro Presleys täglich hunderte Autogrammwün
sche erfüllen. Selbst ein Unterschriftsstempel wurde 
zu diesem Zweck angeschafft. Es verwundert daher 
nicht, wenn die vorliegende Unterschrift täuschend 
echt aussieht. Angesichts der Mengen an Auto
grammkarten und handschriftlichen Zeugnissen, 
welche die Massen im 20. Jahrhundert von ihren 
Idolen einforderten, ist es nicht erstaunlich, dass 
sich die Stars mit diesen und anderen Mitteln zu hel
fen wussten. Als Romy Schneider etwa berühmt ge
worden war, schrieb auch sie ihre Autogramme nicht 
mehr selbst. Dazu hatte ihr Stiefvater Hans Herbert 
Blatzheim (1905 – 1968) – von Romy in der Öffent
lichkeit ‚Daddy‘ genannt – eigens einen älteren, be
reits in Rente befindlichen Herrn engagiert. 8 Dieser 
unterschrieb im Namen der Ikone von morgens bis 
abends Autogramme: „Herzlichst, Ihre Romy“, stand 
da zumeist. 9 Einen ähnlichen Weg hatte offenkundig 
Elvis Presley eingeschlagen, den täglich große Men
gen Fanpost erreichten. 

Auch wenn somit der Brief aus Memphis eine Art 
‚Autogrammkarte‘ darstellt, hatte Josef Andreas 
Müller dennoch einen ‚Coup‘ gelandet. Unzählige 
Reporter aus Europa und Nordamerika hatten sich 
bemüht, von Elvis Presley während seiner Armeezeit 
in Deutschland ein Interview zu erhalten oder ihn 
wenigstens vor die Kamera zu bekommen. Abseits 
offizieller Pressekonferenzen ist dies in der Ober
pfalz lediglich dem Reporter ‚Sepp‘ Müller gelungen. 
Seine Begegnung mit Elvis am 5. Februar 1960 in 
Hirschau wird daher zu Recht als Story oder Fang 
seines Lebens bezeichnet. 10 Die in diesem 
Zusammen hang entstandenen Fotos, Autogramme 

und Schriftstücke aus Müllers Nachlass wurden von 
seiner Tochter 2019 der Staatlichen Bibliothek Re
gensburg übergeben. Sie sind nicht nur ein interes
santer Baustein in der Biographie Elvis Presleys 
selbst, sondern stellen auch generell bedeutende 
zeithistorische Dokumente dar. 

Von Dr. Armin Gugau
Konrektor, Historiker und ElvisFan aus Regensburg

Von Dr. Bernhard Lübbers
Leiter der Staatlichen Bibliothek Regensburg

Der Brief von Elvis an Müller 

1 Vgl. hierzu Norman Dankerl, Reporter suchten vergebens, 
denn Elvis war im Wirtshaus. Nur der MüllerSepp bekam  
den „King“ vor seine Linse, in: Mittelbayerische Zeitung vom  
8. Januar 1985.

2 Amberger Zeitung vom 8. Februar 1960.

3 Vgl. Eugen Wolbe, Handbuch für Autographensammler (Biblio
thek für Kunst und AntiquitätenSammler 22) Berlin 1923, S. 17.

4 Vgl. grundlegend: Arnold Angenendt, Heilige und Reliquien. 
Die Geschichte ihres Kultes vom frühen Christentum bis zur 
Gegenwart, München 1997; zu den Anfängen jetzt Martina 
Hartl, Leichen, Asche und Gebeine. Der frühchristliche Um
gang mit dem toten Körper und die Anfänge des Reliquien
kults (Handbuch zur Geschichte des Todes im frühen Christen
tum und seiner Umwelt 3) Regensburg 2018.

5 Vgl. Manfred Hellmann, Art. Evangeliar von Cividale, in: Lexikon 
des Mittelalters, Bd. 4, München / Zürich 1989, Sp. 130.

6 Vgl. Gia Toussaint, Heilige Handschriften. Wert und virtus, in: 
Andreas Bihrer – Miriam Czock – Uta Kleine (Hg.), Der Wert des 

Heiligen. Spirituelle, materielle und ökonomische Verflechtungen (Beiträge zur 
Hagiographie 23) Stuttgart 2020, S. 173 – 187, hier S. 183f.

7 Elvis befand sich vom 8. August bis 18. September in Kalifornien, um in Holly wood 
und auf der ConejoFilmranch in San Fernando Valley bei Los Angeles seinen 
sechsten Film abzudrehen. Vgl. Peter Guralnick – Ernst Jorgensen, Elvis. Day by 
day. The definite record of his life und music, New York 1999, S. 157 sowie Lee 
Cotton, All Shook Up. Elvis. DayByDay, 1954–1977, AnnArbor 1985, S. 188; 
 Patricia J. Pierce, The ultimate Elvis: Elvis Presley day by day, New York 1999.

8 ‚Daddy‘ Blatzheim verwaltete auch das Vermögen seiner Stieftochter.  
Vgl. Günter Krenn, Romy Schneider. Die Biographie, Berlin 2008, S. 77 und 81.

9 Vgl. Hildegard Knef, Romy Schneider. Betrachtung eines Lebens. Mit einem 
 Vorwort von Curt Riess, Hamburg 2007, S. 118.

10 Zahlreiche Presseartikel thematisieren Müllers Interview mit Elvis Presley.  
So Wolfgang Houschka, Der ‚König‘ in der Oberpfalz, in: Der Neue Tag, 5. No
vember 1983; Norman Dankerl (wie Anm. 1); Helmut Scharf, Elvis Presley gab 
jungem Hirschauer Journalisten ein ExclusivInterview, in: Der Neue Tag,  
9. Januar 1985; in: Amberger Volksbote am 20. April 1987; Isolde StöckerGietl, 
Elvis, der King in Grafenwöhr, in: MZ Nr. 185 vom 12. August 2017.
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„Für das Kerngebiet  
(Mesopotamien) auf einem 
 wettbewerbsfähigen Stand …“ 

Die Institutsbibliothek in der Ainmillerstraße 8a
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Die Geschichte der Bibliothek  
des Instituts für Vorderasiatische 
Archäologie der LMU München 
1965 – 2005 *

M 421 – unter diesem Ortssigel listete das ‚Sigelver
zeichnis für die Bibliotheken der Bundesrepublik 
Deutschland einschließlich Berlin (West)‘ in seiner 
zweiten Auflage von 1974 die ‚B d. Instituts f. Vorder
asiatische Archäologie d. U‘ in München und versah 
den Eintrag mit den Indikatoren c und d. Damit wuss te 
vor mehr als 45 Jahren jeder Bibliothekar, dass die 
Bibliothek Auskünfte erteilte, aber nur eingeschränkt 
benutzbar und dem Fernleihverkehr nicht ange
schlossen war. Die Anfänge der Einrichtung lagen 
1965 mitten in einer Ära, als nach dem Zweiten 
Weltkrieg die Instituts und Seminarbibliotheken  
die Führungsrolle bei der Literaturversorgung an 
der LudwigMaximiliansUniversität übernahmen 
und einen exorbitanten Ausbau unter professoraler, 
im Namen der Wissenschaft auf Autonomie pochen

der Vorherrschaft erlebten. Die Universitätsbiblio
thek hatte fast zwei Jahrzehnte mit den Folgen des 
alliierten Bombenkriegs massiv zu kämpfen, so dass 
der Verdrängungsprozess der Zentralbibliothek bei 
der Literatur und Informationsversorgung der LMU 
für lange Zeit irreversibel erschien. 1 Den Wandel 
hatten die Empfehlungen des Wissenschaftsrates 
von 1964 jedoch schon eingeläutet; sie artikulierten 
zum ersten Mal grundsätzliche Überlegungen zur 
Struktur des wissenschaftlichen Bibliothekswesens 
in Westdeutschland und ebneten dem Konzept der 
einschichtigen Bibliothekssysteme im Zuge der Uni
versitätsneugründungen nach 1965 sowie der  funk 
 tionalen Einschichtigkeit in den alten zweischich
tigen Bibliotheken den Weg. 2

Überaus eng verbunden war die Bibliothek der Vor
derasiatischen Archäologie stets mit der 1935 ge
gründeten Institutsbibliothek für Vor und Frühge
schichte, da am dortigen Institut zum Wintersemes
ter 1964 / 65 eine Abteilung für vorderasiatische 
Vorgeschichte und Archäologie mit Barthel Hrouda 
als außerplanmäßigem Professor eingerichtet wurde 

Die 16 Leseplätze reichten nicht  
immer aus, mitunter mussten sich  
zwei  Studierende einen Platz am 
 Arbeitstisch teilen.

*  Für ihre Unterstützung, zahlreiche Hinweise  
und die Beschaffung von Bildmaterial danke 
ich der Betreuerin der wissenschaftlichen 
Sammlung des Instituts für Vorderasiatische 
Archäologie, Frau Dr. Claudia Gruber, sehr 
herzlich.
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– das war die Keimzelle 
der heutigen Vorderasi
atischen Archäologie in 
München. Beide Biblio
theken residierten gleich  
wohl räumlich getrennt 
in der  Meiserstraße 6 
(heute Katharinavon 
BoraStraße 6), aber ge
meinsam betreut von der 
DiplomBibliothekarin 
Barbara Fense, die 1969 
das erste gedruckte 
Zeitschriftenverzeichnis 
einer LMUInstitutsbib
liothek veröffentlichte. 3

Wie bei vielen kleinen 
Instituten und Semina
ren der geistes und kul
turwissenschaftlichen 
Fächer lastete auch auf 
der Münchner Vorder
asiatischen Archäologie 
von Beginn an die völlig 
unzureichende finanzi
elle Ausstattung, die ei
nen Bestandsaufbau in 
der wissenschaftlich 
 nöti gen Breite sehr er
schwerte. Von ihrem Ge

samtetat 1967 in Höhe von gut 5.200 Mark gab sie 
fast 4.400 Mark für den Erwerb von Büchern aus, lag 
aber selbst mit diesem enormen Anteil von nahezu 
85 Prozent noch immer im untersten Viertel aller In
stituts und Seminarbibliotheken an der LMU mit ei
nem Ausgabenkorridor bis zu 5.000 Mark. Zum Ver
gleich: Das personell nicht viel größer ausgestattete 
Balneologische Institut der Medizinischen Fakultät 
verfügte über mehr als 82.000 Mark, von denen rund 
3.000 Mark in den Aufbau der Institutsbibliothek flos
sen; das waren nicht einmal vier Prozent. 4 Freilich 
schlug auch in der verminderten Erwerbung der Um
stand zu Buche, dass archäolo gische Fachliteratur 
mit geringen Auflagen und aufwendiger Ausstattung 
den durchschnittlichen Kostenrahmen geistes und 
kulturwissenschaftlicher Bücher deutlich überstieg. 
So wuchs der Bestand trotz aller Bemühungen nur 
sehr spärlich und hatte nach 15 Jahren eine Größe 
von rund 3.000 Bänden sowie 38 laufenden Zeitschrif
ten erreicht. Einen kleinen Grundbestand scheint 
Barthel Hrouda aus Saarbrücken mitgebracht zu ha
ben, wo er seit 1960 als Assistent Rolf Hachmanns 
tätig war und sich 1963 habilitierte. Eine heute in der 
wissenschaftlichen Sammlung des Instituts verwahr

te Ausgabe von Robert Koldeweys Briefen legt diese 
Vermutung nahe; sie stammt aus dem Vorbesitz des 
Heidelberger Ägyptologen Hermann Ranke, der sie 
als Geschenk für eine Lesung aus dem Gilgamesch 
Epos im Archäologischen Institut der Universität 
Freiburg am 18. Juli 1944 erhielt. Nach Rankes Tod 
verkaufte seine Witwe 1953 die umfangreiche Pri
vatbibliothek an die 1948 neugegründete Universi
tät Saarbrücken, wo sie größtenteils an das Institut 
für Vor und Frühgeschichte unter Vladimir Milojčić 
ging, dessen Nachfolge Rolf Hachmann 1959 antrat 
und die Umbenennung in Institut für Vor und Früh
geschichte und Vorderasiatische Archäologie initi
ierte. Eine weitere nennenswerte Zustiftung erhielt 
die Institutsbibliothek aus der privaten Bücher
sammlung des Architekten Theodor Dombart; er 
übernahm 1927 eine ‚nichtplanmäßige außerordent
liche Professur‘ für Geschichte der Baukunst im Al
ten Orient und in der Antike an der LMU, wo er bis 
1951 lehrte. Der mit einer Tochter des Orientalisten 
Fritz Hommel seit 1918 verheiratete Sohn eines Er
langer Gymnasialdirektors verstarb an Weihnachten 
1969, die Familie übergab dem Institut um 1970 – im 
Jahr seiner  offiziellen Gründung vor 50 Jahren – die 
für das Fach einschlägigen Titel. Dass die Mittel für 
eine kontinuierliche Erwerbung von Monographien 
und Zeitschriften seit langem nicht ausreichen wür
den, monierte Barthel Hrouda 1980 mit eindringli
chen Worten gegenüber der LMUHochschulleitung 
und sprach dabei ebenfalls die missliche Situation 
von Mehrfachbeschaffungen an, da „das Fach unzu
mutbar weit von den Bibliotheken der benachbarten 
Disziplinen“ untergebracht sei. Mit „Müh und Not“ 
vermochte er bislang, die Bibliothek „für das Kern
gebiet (Mesopotamien) auf einem wettbewerbsfä
higen Stand“ zu halten. Gleichwohl zeigte sich der 
Archäologe reichlich desillusioniert, auf die Belange 
des Faches werde „man dabei wohl nicht Rücksicht 
nehmen“, die internationale Anschlussfähigkeit sei 
schon jetzt stark gefährdet. 5

Untergebracht war die Bibliothek in den Räumen 
305 bis 307 des Gebäudes in der Meiserstraße 6 
 unweit des Alten Botanischen Gartens. Die 16 Lese
plätze reichten nicht immer aus, mitunter mussten 
sich zwei Studierende einen Platz am Arbeitstisch 
teilen. Auch die Regalstellfläche war bald ausge
reizt, eine Ausweichmöglichkeit auf dem Flur wurde 
dem Institut aus Brandschutzgründen verwehrt. Ihre 
Pforten öffnete die Bibliothek während des Semes
ters von Montag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr, in der 
vor lesungsfreien Zeit morgens und nachmittags je
weils um eine Stunde verkürzt; Öffnungszeiten bis in 
die späten Abendstunden und an Wochenenden wa
ren damals unüblich und wurden auch nicht erwartet.

Der vermutlich noch vor 
dem Zweiten Weltkrieg 
als Holzgerüst mit 64 
Schubkästen, beschrif
tungsfähigen Messing
griffen und ausziehba
ren Schreibunterlagen 
angefertigte Gesamtzet
telkatalog hat das Ende 
der Institutsbibliothek 
überlebt.

Der Alphabetische Zettel
katalog der Institutsbibliothek 
in der Meiserstraße 6 im  
Jahre 1980 
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Die Erschließungssituation der Bibliothek, in der 
jährlich eine Revision stattfand, prägte eine Reihe 
von bemerkenswerten Besonderheiten. Die Alpha
betische Katalogisierung erfolgte bis 1989 noch 
nach einer vereinfachten Version der Preußischen 
Instruktio nen von 1899, die die ‚Regeln für die al
phabetische Katalogisierung (RAK)‘ schon 1977 in 
der Bundesrepublik abgelöst hatten. Die Aufstel
lung der Monographien in den Regalen erfolgte al
phabetisch nach dem Namen des Verfassers, bei 
mehreren Werken eines Autors wurde nach dem Er
scheinungsjahr binnendifferenziert. Publikationen 
zu bestimmten Regionen und Ausgrabungsveröf
fentlichungen befanden sich systematisch aufge
stellt, die Zeitschriften alphabetisch nach dem ers
ten Substantiv im Titel. Das Kartenmaterial war in 
eigenen Kartenschränken ebenfalls alphabetisch 
untergebracht. Die Erschließungstiefe der Instituts
bibliothek zeichnete im Vergleich zu anderen Insti
tuts und Seminarbibliotheken der LMU eine einzig
artige Vielfalt aus, den Benutzern standen neun ver
schiedene Teilkataloge als Rechercheinstrumente 
zur Verfügung: Alphabetischer Katalog, Zeitschrif

tenkatalog, Festschriften 
und Kongresskatalog (nach 
gefeierter Person bzw. Ver
anstaltungsort geordnet), 
Kartenkatalog, Schlagwort
katalog, Systematischer 
 Katalog, Standortkatalog, 
DiaKatalog sowie ein Biblio
graphischer Katalog. Seit 
1989 erfasste die Bibliothek 
in einer LARSDaten bank 
sämtliche Publikationen, da
runter auch Zeitschriftenauf
sätze und Rezensionen. Ei
nen sachlichen Erschlie
ßungszugang ermög lichte 
ein Schlagwortkatalog, der 
seit 1989 ebenfalls elektro
nisch geführt wurde und da
mals über 1.500 Schlagwor
te indexierte; der alte kon
ventionell geführte 
Schlag wortkatalog wurde 
retrospektiv in diese Daten
bank überführt.6 Der vermut
lich noch vor dem Zweiten 
Weltkrieg als Holzgerüst mit 

64 Schubkästen, beschriftungsfähigen Messinggrif
fen und ausziehbaren Schreib unterlagen angefertig
te Gesamtzettelkatalog hat das Ende der Instituts
bibliothek überlebt. Auch das um 1991 beschaffte, 
immer noch funk tionstüchtige Recherche Terminal 
mit einem Compaq Deskpro 486s/25m und einem 
15 ZollRöhrenmonitor auf einem ebenso fahr wie 
höhenverstellbaren PCTisch haben sich erhalten. 
Beide Objekte gehören heute zur wissenschaft
lichen Sammlung des Instituts für Vorderasiatische 
Archäologie.

Die größte Zäsur seit dem Ende des Zweiten Welt
kriegs erfolgte für alle Instituts und Seminarbiblio
theken 1980: Ende Januar wies der Bayerische Ver
waltungsgerichtshof die Klage der LMU gegen den 
Bescheid des Staatsministeriums für Unterricht und 
Kultus zum bibliotheksorganisatorischen Vollzug 
des Bayerischen Hochschulgesetzes nach Artikel 22, 
Absatz 5 in zweiter Instanz ab. Die vormals unab
hängigen Bibliotheken wurden der Fach und über 
die Jahre hinweg sukzessive auch der Dienstaufsicht 
der Universitätsbibliothek unterstellt. Dass es zur 
Durchsetzung des politisch gewollten, im Vollzugs
bescheid des Kultusministeriums von 1975 ausdrück
lich eingeforderten Strukturwandels im Bibliotheks
system der LMU des Urteils eines Verwaltungsge
richts in zweiter Instanz bedurfte, verdeutlicht das 
erhebliche Konfliktpotential des Reformprozesses. 
Denn die mit ihm verbundene Bildung von großen 
Teil und Fachbibliotheken begleitete durchweg ein 
nicht geringer Widerstand der Hochschullehrer, 
 denen in wesentlichen Punkten ihre in Eigenregie 
geführten, oftmals identitätsstiftenden Instituts und 
Seminarbibliotheken mit höchstrichterlichem Segen 
genommen wurden. Aus der vormals autonomen  
M 421 wurde <19/1203> – ein Lokalkennzeichen der 
Universitätsbibliothek, die den Bestand ab dem Er
scheinungsjahr 1980 auch in ihrem Zentralkatalog 
und die Zeitschriften im Gesamtzeitschriftenver
zeichnis der Universität München 1985 nachwies.

Der Umzug der Institutsbibliothek 1983 in das Rück
gebäude der Ainmillerstraße 8a im Herzen Schwa
bings brachte kaum Veränderungen. Auf 65 Quadrat
metern residierte sie im Raum 118 und verfügte 
auch diesmal über die zu knappen 16 Arbeitsplätze; 
die Öffnungszeiten aus den Tagen der Meiserstraße 
blieben unverändert. Der zweite Umzug wenige 
Jahre später in das angemietete Gebäude in der 
Feldmochinger Straße 5 bzw. 7 in Moosach führte 
das Institut zweifelsohne in eine Randlage zur Uni
versität, ermöglichte ihr aber eine räumliche Erwei
terung der Bibliothek auf 111 Quadratmeter mit 
 einer Stellfläche von fast 200 laufenden Metern und 

Untergebracht war die 
Bibliothek in den Räu
men 305 bis 307 des 
Gebäudes in der Meiser
straße 6 unweit des 
Alten Botanischen  
Gartens.

Der Lehrstuhlinhaber Michael 
 Roaf bei der Faschingsfeier in der 
Institutsbibliothek in Moosach 
Mitte Februar 1996 
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nun 20 Arbeitsplätzen; 
die Öffnungszeiten blie
ben erneut konstant. 
Die  Bestandsgröße hat
te 5.000 Bände und 44 
laufende Zeitschriften 
erreicht, darunter be
fand sich auch eine 
Sammlung von Sonder
drucken mit 1.600 Ex
emplaren; die Diathek 
war auf stattliche 
10.000 Objekte ange
wachsen. Um 1995 – ein 
Jahr nach Barthel Hrou
das Eme ritierung und 

der Berufung Michael Roafs – konnte durch eine 
räumliche Verdichtung die Anzahl der Arbeitsplätze 
sogar auf 28 erweitert werden. Am Vorabend des 
Umzugs in das sogenannte Historikerzentrum an 
der Ecke von Schelling und Amalienstraße verfügte 
die Bibliothek über 7.500 Bände und 72 laufende 
Zeitschriften; der historische Buchbestand bis zum 
Erscheinungsjahr 1900 umfasste gut 100 Titel.

Kurz vor dem Ruhestand der DiplomBibliothekarin 
Maria Smirnow und der damit verbundenen mehr
monatigen Stellenvakanz ergriffen Ende 1995 die 
drei in Moosach beheimateten Institute (Vor und 
Frühgeschichte und Provinzialrömische Archäologie, 
Vorderasiatische Archäologie sowie Palaeoanatomie 
der Tiere, Domestikationsforschung und Geschichte 
der Tiermedizin) die Initiative, die bislang getrennt 
voneinander betriebenen drei Bibliotheken zu fusio

Das Historicum der  
LudwigMaximiliansUni
versität, dessen Gesamt
baukosten sich auf fast  
54 Millionen Mark beliefen, 
gehörte bei seiner Eröff
nung 1999 zu den größten 
Hochschulzentren für 
Geschichte in der Bundes
republik.

nieren sowie die Bestände im Bibliotheksverwal
tungs und Literaturrecherchesystem Dyabola nach
zuweisen. Die Universitätsbibliothek besetzte die 
Stelle mit der DiplomBibliothekarin Hannelore 
Riedl zwar vorzeitig nach, bestand aber auf einer 
einheitlichen EDVErfassung der Bestände im Biblio
theksverbund Bayern, die seit 1991 laufenden Pla
nungen der Universitätsverwaltung sahen eine Auf
nahme des Buchbestandes des Instituts für Palaeo
anatomie der Tiere, Domestikationsforschung und 
Geschichte der Tiermedizin in das Historikerzen
trum ohnehin nicht vor. Die Hochschuladministra
tion lehnte die Fusionspläne drei Jahre vor dessen 
Eröffnung ab. 7

Mit dem Ende des Mietvertrages in Moosach zog die 
Bibliothek des Instituts für Vorderasiatische Archäo
logie vorläufig zum letzten Mal um. Was zunächst 
als Provisorium gedacht war, verfestigte sich im 
Laufe der Jahre, nachdem die Hochschulleitung die 
Pläne für ein OrientZentrum nicht weiterverfolgte. 
Das Historicum der LudwigMaximiliansUniversität, 
dessen Gesamtbaukosten sich auf fast 54 Millionen 
Mark beliefen, gehörte bei seiner Eröffnung 1999 zu 
den größten Hochschulzentren für Geschichte in der 
Bundesrepublik. 8 Der anfänglich separat aufgestell
te Bestand der Institutsbibliothek wurde ab 2005 in 
die Fachbibliothek integriert und einheitlich nach 
der Regensburger Verbundklassifikation aufgestellt. 
Damit endete 40 Jahre nach ihrer Entstehung die ei
genständige Geschichte der Bibliothek des Instituts 
für Vorderasiatische Archäologie. 

Von Dr. Sven Kuttner 
Stellvertretender Direktor  
der Universitäts bibliothek München 
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Lesen fördern  
und Zeichen setzen 
Bayernwerk Kinderbibliothekspreis 2020

75.000 Euro für Leseförderung –  
55 Büchereien in Bayern geehrt
Mit Förderungen in Höhe von 75.000 Euro unter
stützt das Bayernwerk auch in diesem Jahr die 
 Arbeit bayerischer Bibliotheken. Das Unternehmen 
zeichnet damit konkret das Engagement für Leseför
derung im Kinder und Jugendbereich aus. Den mit 
jeweils 5.000 Euro dotierten Kinderbibliothekspreis 
2020 haben die Bibliothek Markt Höchberg (Land
kreis Würzburg), die Gemeindebücherei Pettendorf 
(Landkreis Regensburg), die Stadtbibliothek Teublitz 
(Landkreis Schwandorf/Oberpfalz ) und die Stadt
bücherei Altötting (Oberbayern) erhalten. 

Einen Sonderpreis gab es für die Bücherei Stegau
rach (Landkreis Bamberg/Oberfranken). Sie war 
2008 schon einmal mit dem Kinderbibliothekspreis 
ausgezeichnet worden und hat seither nicht nur ihre 
Räumlichkeiten verschönert, sondern auch ihr An
gebot kontinuierlich ausgeweitet. Darüber hinaus 
haben insgesamt 50 bayerische Kommunen eines 
der begehrten, mit jeweils 1.000 Euro dotierten 
 Lesezeichen erhalten. 

Frühzeitig Medienkompetenz aufbauen 
Da die traditionelle Preisverleihung im großen Rah
men wegen der Ausnahmesituation durch das aktu

Unter dem Motto „(Spiel)Raum für Fantasie“ unterstützt das Bayernwerk die Arbeit bayerischer Bibliotheken. 
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Preisträger 
Kommunale öffentliche  
Bibliotheken 

Bibliothek Markt Höchberg 
Nach Renovierung und Neugestaltung erstrahlt die 
von Martha Maucher bis Ende September 2020 ge
leitete Bibliothek Markt Höchberg seit 2014 in neuem 
Glanz. Auf 675 qm erreichte sie 2019 2.720 aktive 
Nutzer und verzeichnete 49.000 Besuche bei 35 Öff
nungsstunden pro Woche. Bei einem Gesamtbestand 
von rund 24.500 Medien hält die Bibliothek ca. 27 
Prozent Kinder und Jugendliteratur bereit, bemer
kenswert ist der NonBookAnteil von 26 Prozent. 
2019 wurde ein Umsatz von 5,16 erzielt, mit der 
 Kinder und Jugendliteratur 5,6. Die vorhandenen 
vier Klassensätze wurden 15mal entliehen und  
16 Medienkisten weitergereicht. 

Im Obergeschoss befindet sich der Kinder und Ju
gendbereich, der räumlich eine Erweiterung des 
 Bestandes ermöglicht und durch die Flexibilität der 
Regale auf Rollen gleichzeitig Platz für Klassenfüh
rungen und Kinderveranstaltungen bietet. Die farbig 
transparenten Seitenverkleidungen der Bücherregale 
spiegeln die entsprechende Einteilung der Alters
gruppen wider. Besondere Erwähnung verdient der 
Lesebahnhof. Die Elternbibliothek ‚Leben mit Kind‘ 
wurde aus dem Sachbuch in den Kinderbereich ver
lagert, daneben ist ein Arbeitsplatz als Informations
theke positioniert. Für Kinder und Jugendliche bietet 
die ‚Neue Bibliothek‘ neben rund 6.600 Medien be
queme Möbel zum Verweilen sowie Arbeitsmöglich
keiten zum Lernen für die schulische und berufliche 
Ausbildung.

elle Infektionsgeschehen nicht möglich ist, besuchte 
das Bayernwerk die fünf Preisträger vor Ort. Die 
Preisverleihung fand jeweils im kleinen Rahmen 
statt. Bernd Sibler, Bayerischer Staatsminister für 
Wissenschaft und Kunst, erläuterte die Bedeutung 
öffentlicher Einrichtungen: „Bibliotheken sind ein 
wesentlicher Baustein für Bildung und Kultur in un
serem Land. Als häufig einzige kulturelle Einrichtun
gen am Ort führen sie vor allem jüngere Menschen 
an die Schlüsselkompetenz ‚Lesen‘ heran und leis
ten damit einen wertvollen Beitrag zur Bildungsge
rechtigkeit. Mit Lesungen und Veranstaltungen bie
ten sie ihren Besucherinnen und Besuchern Mög
lichkeiten der Begegnung und des Austausches.“ 

BayernwerkVorstandsvorsitzender Reimund Gotzel 
ergänzt: „Gerade bei Kindern und Jugendlichen ist 
es wichtig, dass sie frühzeitig den Spaß am Lesen 
entdecken. Unsere Büchereien leisten nicht nur das, 
sondern führen die jungen Menschen in enger Zu
sammenarbeit mit den Schulen auch an eine sinn
volle Nutzung digitaler Medien heran.“

Auswahl durch Fachjury 
Seit 2007 verleiht das Bayernwerk in Kooperation 
mit der Landesfachstelle für das öffentliche Biblio
thekswesen der Bayerischen Staatsbibliothek und 
dem katholischen Medienhaus Sankt Michaelsbund 
gemeinsam den Kinderbibliothekspreis. Die Aus
wahl der Preisträger erfolgt durch eine Fachjury. 

Förderung von Nachwuchsautor*innen
Zusammen mit dem Schriftsteller und ‚Sams‘Erfin
der Paul Maar verleiht die Deutsche Akademie für 
Kinder und Jugendliteratur seit 2009 einen Preis an 
Nachwuchsschriftsteller*innen. Seit 2017 wird dieser 
durch das Bayernwerk unterstützt. Der Paul Maar
Preis ‚Korbinian‘ wird dieses Jahr im November im 
Schelfenhaus in Volkach vergeben. Der Preis ist mit 
2.500 Euro dotiert, die Summe stiften Bayernwerk 
und Paul Maar gemeinsam.

Lesebahnhof im Kinderbereich 
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Mit ihrer Website präsentiert sich die Bibliothek 
 modern und benutzerfreundlich. Insbesondere der 
Bereich Leseförderung ist nun übersichtlich gestal
tet: Angebote für Kindertagesstätten, Schulen, 
 Medienkisten, Klassensätze oder Bibliotheksaus
weise für Institutionen. Unter Schulen sind Konzepte 
für altersgerechte Klassenführungen zu finden. 
 Daneben sind die aktuellen Veranstaltungen gelis
tet. Mit einem Newsletter, der zielgruppenspezifisch 
für Erwachsene oder Kinder und Jugendliche zu
sammengestellt wird, können sich Interessierte über 
die Veranstaltungen und Angebote in der Bibliothek 
informieren.

2019 gab es 23 Einführungen in die Bibliotheks
nutzung und 65 Veranstaltungen für Kinder und 
 Jugendliche – ein Angebot, das sich seit der Um
gestaltung in 2014 mehr als verdoppelte. ,Bücher
babys – Babys lieben Bücher´ ist eine am Donners
tag stattfindende Veranstaltungsreihe für Kleinkin
der bis drei Jahre zusammen mit ihren Eltern oder 
Großeltern. Außerdem heißt es freitags ,Ohren auf´ 
bei den Vorlese und Bastelstunden, die für Vor
schulkinder ab vier Jahren (ebenfalls kostenfrei) an
geboten werden. Zudem stehen zwei bis drei Kin
dertheateraufführungen pro Jahr sowie Lesungen 
auf dem  Programm. Die Bibliothek beteiligte sich 
2019 zum fünften Mal beim SommerferienLeseclub 
und war zuvor auch wiederholt beim Projekt Lese
start mit dabei. Bislang viermal organisierte das  
Bibliotheksteam  Lesungen im Rahmen des Land
kreisKulturherbstes Würzburg.

www.bibliothekhoechberg.de

Stadtbücherei Teublitz 
Bereits seit zehn Jahren verfügt die Stadtbücherei 
Teublitz über attraktive und publikumswirksame 
Räumlichkeiten. Der Anteil der Kinder unter 12 Jah
ren an der Leserschaft beträgt rund 40 Prozent. 
Dem Team um Leiterin Erika Reindl gelingt es, eine 
erfolgreiche Leseförderung zu betreiben. Neben 
dem breit gefächerten Medienangebot besticht die 
Stadtbücherei durch eine hohe Aufenthaltsqualität 
mit Lesecafé, Spielecken und zahlreichen Sitzmög
lichkeiten.

Service und Angebote sind sehr kundenorientiert.  
So wurden beispielsweise die beliebten Hörfiguren 
Tonies angeschafft. Der Bestand wurde auf ca. 
14.000 Medien ausgebaut (43 Prozent Kinder und 
Jugendliteratur und 16,5 Prozent NonBooks). Außer
dem können die Kunden seit mehreren Jahren aus 
einem wachsenden OnleiheAngebot wählen.  
2019 kann die Bücherei Gesamtentleihungen von  
ca. 33.000 Medien vorweisen, davon entfallen ca. 
12.500 Entleihungen auf Kinder und Jugendmedien. 

Eine intensive Zusammenarbeit findet mit den 
 Bildungseinrichtungen statt. Regelmäßig werden 
Bastelaktionen, Klassenführungen, Bilderbuchkinos, 
Kasperletheater, Vorlesestunden und sogar Auto
renlesungen angeboten. Kleinkinder unter drei 
 Jahren kommen durch den Besuch der ElternKind 
Gruppe vielleicht zum allerersten Mal in den Genuss 
von altersgerechten Bilderbüchern. Insgesamt  
51 Veranstaltungen und Führungen für Kinder und 
Erwachsene wurden 2019 durchgeführt. Besondere 
Highlights waren das Sommerkino mit Popcorn und 
der SommerferienLeseclub. Jede Veranstaltung 
wird mit einem eigens erstellten und ansprechen
den Plakat beworben. Belohnt wurden die Bemü
hungen in Sachen Leseförderung bereits 2011 und 
2016 durch die Auszeichnung mit dem Lesezeichen 
des Bayernwerks. 

https://opac.winbiap.net/teublitz

Preisübergabe im Teublitzer Stadtpark: Bürgermeis
ter Thomas Beer, Leiterin der Stadtbücherei Erika 
Reindl, Büchereimitarbeiterin Tanja Emmert, Leite
rin der Außenstelle Regensburg der BSB/Landes
fachstelle, Doris Glonegger, Bayernwerk Leiter 
Kommunalbetreuung Ostbayern Dr. André Zorger, 
Stadtkämmerer Georg Beer, Bayernwerk Kommu
nalbetreuer Wolfgang Dumm, Büchereimitarbeite
rin Pia Pielmeier (v. l.) 
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Preisträger 
Kirchlich-kommunale  
öffentliche Bibliotheken 

Stadtbücherei Altötting
Seit Jahren entwickelt die Stadtbücherei Altötting 
den Kinderbereich erfolgreich weiter. Die Bücherei 
ist für Kinder und Familien sehr zentral im histori
schen WindischHaus auf zwei Ebenen unter
gebracht. Sie beeindruckt durch ihr einladendes 
 Erscheinungsbild, das in den Jahren 2013 und 2019 
durch Umbaumaßnahmen noch ansprechender ge
staltet wurde. Stimmiges Licht und farbige Leucht
körper machen die Leseinsel mit Blick in die Altöt
tinger Baumkronen zu einer Wohlfühloase, die zum 
Schmökern einlädt und inzwischen über 2.500 Leser*  
innen zum Besuch und zur Ausleihe animiert. Das 
Büchereiteam unter der Leitung von Sonja Zwickl 
setzt auf eine Vielzahl qualitativ hochwertiger 
 Angebote. 

Im Erdgeschoss befin
det sich der Eltern Kind
Bereich. Während die 
Kinder dort Bilderbü
cher betrachten, können 
die Erwachsenen bei 
 einer Tasse Kaffee ein 
Buch oder den Aus
tausch mit anderen 
 Eltern genießen. Die freitägliche ‚Vorlese3viertel
stunde‘ ist mittlerweile zum Highlight für Jung und 
Alt geworden. Seit dem Lockdown für Büchereien im 
März 2020 ist das Format auch online verfügbar. Nur 
in den Sommerferien macht die Vorlese3viertel
stunde eine Pause. Aber dafür gibt es dann den 
Sommerferienleseclub, Kinoaktionen und Kreativ 
Workshops im Rahmen des Altöttinger Ferienpas
ses. Ziel dabei ist es immer, spielerisch für Bildung 
zu begeistern und den Kindern das Lesen näherzu
bringen. Auch die ,Ich bin ein BüchereiFuchs‘Aktion 
für Vorschulkinder, Besuche von MutterKindGrup
pen sowie Kindergarten und Schulklassenbesuche 
werden regelmäßig durchgeführt. An die 100 Ver
anstaltungen wurden 2019 angeboten. Und das 
 Angebot soll künftig noch weiter ausgebaut werden.

www.altoetting.de/rathaus/staedtischeliegenschaften/ 

stadtbuecherei

Gemeindebücherei St. Margaretha Pettendorf
Die Gemeindebücherei St. Margaretha Pettendorf, 
nordwestlich vor den Toren Regensburgs gelegen, 
feierte im vergangenen Jahr ihr 30jähriges Bestehen. 
Auf mehr als 160 qm2 werden knapp 6.500 Medien 
angeboten. Die Büchereiarbeit wird ausschließlich 
auf ehrenamtlicher Basis von 27 Mitarbeiter*innen 
unter der Leitung von Reinhold Demleitner geleistet. 

In Zusammenarbeit mit der ortsansässigen Grund
schule hat sich die Bücherei seit elf Jahren der inten
siven Leseförderung in Büchereien verschrieben. 
Bereits 21 Schulklassen und rund 460 Schüler*innen 
wurden so bibliotheksfit gemacht. Eine enge 
Koopera tion mit den Kindergärten geht dem konse
quent  voran. Übers Jahr verteilt gibt es regelmäßig 
Veranstaltungen für Groß und Klein: Zusammen mit 
der Pfarrei und dem PettenDorftheater finden Le
sungen, Konzerte und KulinarischLiterarische 
Abende statt. Das Ferienprogramm erfreut sich gro
ßer Beliebtheit. 

Besonders beeindruckend ist die sehr umfangreiche 
‚Bienenbibliothek‘, die einem eigenen Themen
bereich zu Bienen, Honig, Imkerei sowie Nachhaltig
keit und Klima gewidmet ist und für Kinder und Ju
gendliche aller Altersgruppen eingerichtet wurde. 
Sie soll noch in diesem Jahr von 120 auf 150 Medien 
anwachsen. Für die Gemeinschaftsaktion „Petten
dorf blüht“ (bürgerschaftlich getragenes Netzwerk) 
wurde u. a. ein BienenerlebnisKoffer speziell für  
die Kindergartenkinder in Pettendorf angeschafft. 
Begleitend gab es 2019 Projektwochen, die an die 
FridaysforFutureBewegung anknüpften. Die Bi
bliothek wurde als Beispielbibliothek für nachhaltige 
Büchereiarbeit im Rahmen der Agenda 2030 aufge
führt (www.biblio2030.de/beispielsammlung/).

www.pettendorf.de/lebeninpettendorf/bildung/buecherei

Besonders beeindruckend ist die  
sehr umfangreiche ‚Bienenbibliothek‘, 
die einem eigenen Themen bereich zu 
Bienen, Honig, Imkerei sowie Nachhal
tigkeit und Klima gewidmet ist […].

Ziel dabei ist es immer, 
spielerisch für Bildung  
zu begeistern und  
den Kindern das Lesen  
näherzubringen. 

https://www.altoetting.de/rathaus/staedtische-liegenschaften/stadtbuecherei/
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Bücherei Stegaurach
Nach dem Ende der Kreisfahrbücherei Bamberg 
wurde die Bücherei Stegaurach 2001 im Dach der 
alten Schulturnhalle neu eingerichtet. Unter der 
 Leitung von Cornelia Kempgen stemmt das Bücherei
team die vielfältigen Aufgaben bis heute ausschließ
lich ehrenamtlich. Schon einmal ist die Bücherei 
Stegaurach mit dem Kinderbibliothekspreis geehrt 
worden: 2008 bildete die Auszeichnung einen von 
mehreren Impulsen für einen Neubau des Gebäudes. 
Im Jahr 2015 dann wurde das ‚BücherEi‘ eingeweiht. 
Die progressive architektonische Umsetzung in 
Form einer Ellipse bietet alle Möglichkeiten für eine 
noch umfangreichere Bibliotheks und Veranstal
tungsarbeit. Derzeit liegt der Medienbestand bei 
16.000 Medien. 

Lobend zu erwähnen ist die enge Zusammenarbeit 
mit der benachbarten Grund und Mittelschule und 
anderen Kooperationspartnern wie etwa der Kreis
musikschule oder dem ‚Bamberger Literaturfestival‘. 
Insgesamt ist die Büchereiarbeit regional sehr gut 
verankert und so lädt die Bücherei regelmäßig zu 
Veranstaltungen für verschiedene Altersgruppen mit 
medienpädagogischem Kern ein. Diese reicht von 
der klassischen Autorenlesung bis zum ‚Minecraft
Event‘, bei dem Kinder und Jugendliche ein virtuelles 
Dorf – samt Bücherei – auf den neu vernetzten Lap
tops planen und bauen durften. Für die Vorschul
gruppen werden Kurse zum ‚Büchereifuchs‘ angebo
ten. Die Bücherei ist darüber hinaus zum Treffpunkt 
besonders für junge Familien geworden. Im Lese
café herrscht oft heiteres Beisammensein von 
 Eltern, Großeltern und spielenden Kindern. 

www.buechereistegaurach.de

Kurze Filmporträts der Gewinner des Kinder
bibliothekspreises finden Sie auf dem YouTube 
Kanal des Bayernwerks. Alle mit einem Lese
zeichen ausgezeichneten Büchereien sind auf 
der Website www.bayernwerk.de/lesezeichen 
veröffentlicht.

Einleitung
Bayernwerk AG – für Pressezwecke  
zur Verfügung gestellt

Preisträger kommunale 
öffentliche Bibliotheken
Landesfachstelle für das öffentliche 
Bibliotheks wesen an der Bayerischen 
Staatsbibliothek, für Höchberg: 
 Außenstelle Würzburg (Sibylle Ebner), 
für Teublitz:  Außenstelle Regensburg 
(Susanne  Zacharias)

Preisträger Kirchlichkommunale 
öffentliche Bibliotheken
Sankt Michaelsbund, Landesfachstelle, 
Dr. Claudia Maria Pecher, Leiterin und 
Regina Heinritz, bibliothekarische 
Mitarbeiterin 

Bücherei Stegaurach mit außergewöhnlicher Architektur 
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Bilderbriefe 
Eine Präsentation aus den Beständen der Bayerischen Staatsbibliothek  
beim ‚Tag der Archive‘ im Deutschen Museum 

 Direktor der Münchener Akademie. Der ‚Malerfürst‘ 
Kaulbach war besonders als Freskomaler und Por
trätist tätig und zählte zu seiner Zeit zu den be
rühmtesten deutschen Künstlern.

Den abgebildeten Brief schrieb Kaulbach seiner Frau 
aus Berlin, als er hier zwischen 1845 und 1865 im 
Auftrag König Friedrich Wilhelms IV. von Preußen an 
Wandbildern für das Treppenhaus des Neuen Muse
ums arbeitete (alle 1945 zerstört). Er berichtet ihr von 
einer Einladung zur ‚Königlichen Tafel‘, bei der er das 
Glück hatte, dem König, „der wieder vollständig ge
nesen ist, gegenüber zu sitzen“. Anwesend waren un
ter anderen neben Alexander von Humboldt (1769 –  
1859) und dem Naturwissenschaftler, Diplomaten und 
Generaldirektor der Königlichen Museen zu Berlin 
Ignaz Olfers (1793 – 1871) auch die beiden Generäle 
und Politiker Leopold von Gerlach (1790 – 1861) und 
Joseph von Radowitz (1797 – 1853). Wie die beiden 
Porträts im Brief – man beachte den Fingerzeig aus 
dem Text heraus (siehe S. 53 unten rechts) – zeigen, 
war Kaulbach auch in diesem Metier sehr begabt.

Hermann Kaulbach 
Hermann Kaulbach (26. 7. 1846 – 19. 12. 1909), Sohn 
von Wilhelm von Kaulbach, wurde vor allem als His
torien und Genremaler, speziell mit Darstellungen 
von Kindern, bekannt. 

Carl Theodor von Piloty (1826 – 1886) erkannte das 
Talent des Medizinstudenten und nahm ihn in sein 
Münchner Atelier 1867 auf. 1889 wurde er zum Pro
fessor ernannt. Der Einfluss der Pilotyschule zeigt 
sich in der Wahl der Themen und der malerischen 
Durchführung seiner ersten großen Historienbilder 
wie etwa bei ‚Ludwig XI. von Frankreich im Gefäng
nis zu Péronne‘ (1870), ‚In Frankreich‘ (1871), ‚Der 
sterbende Mozart‘ (1872) oder ‚Lucrezia Borgia 
tanzt vor Papst Alexander VI.‘ (1882).

Später wandte er sich einer der Münchner Malerei 
des 19. Jh.s verpflichteten, teils elegisch teils humo
ristisch gestimmten, kleinformatigen Genremalerei 

Am 7. März 2020 beteiligte sich das Referat Nachlässe 
und Autographen der Bayerischen Staatsbibliothek 
erneut am ‚Tag der Archive‘, der dieses Jahr unter 
dem Motto ‚Von der Depesche bis zum Tweet‘ stand. 
Um den Besuchern einen besonderen Glanzpunkt 
des Bestands der Bayerischen Staatsbibliothek vor
zustellen, wurden aus der sehr umfangreichen Kor
respondenz, welche große Teile der deutlich über 
1.000 Nachlässe der Bayerischen Staatsbibliothek 
ausmacht, ,Bilderbriefe‘ gezeigt. Ein ‚Bilderbrief‘ 
weist neben Text auch ein oder mehrere Bilder auf 
(keine reinen Beilagen), die miteinander in Bezug 
stehen, und schafft so zusätzliche und neue Aus
drucksmöglichkeiten. Insbesondere Künstler illus
trieren ihre Briefe oft. Ausgestellt wurden Briefe aus 
zwei Jahrhunderten, die Einblicke in einen meist we

nig bekannten Teil des 
Werks verschie dener 
Künstler ermöglichen. 
Genauer vorgestellt 
werden im Folgenden: 
Wilhelm von Kaulbach 
und sein Sohn Hermann 
Kaulbach, Emil Orlik, 
Alfred Kubin und Olaf 
Andreas Gulbransson.

Wilhelm von Kaulbach 
In jungen Jahren erhielt Kaulbach (15. 10. 1805 –  
7. 4. 1874) Zeichenunterricht von seinem Vater Philipp 
Karl Friedrich, der ein begabter Maler war und als 
Kupferstecher arbeitete. Ab 1822 studierte er mit 
 einem Stipendium an der Akademie Düsseldorf als 
Schüler von Peter Cornelius. Seinem Lehrer folgte er 
1826 nach München, wo ihn dieser an den Fresken
zyklen im Odeon und in den Hofgartenarkaden mit
arbeiten ließ. Im Auftrag von Graf Raczynski, seines 
späteren Förderers und Bewunderers, entstand 
1834 – 37 die ‚Hunnenschlacht‘, die seinen Ruhm 
 begründete: „Das Pathos entsprach dem Zeitge
schmack“ (Otto Zirk im NDBArtikel). 1837 durch 
Ludwig I. zum Hofmaler ernannt, wurde er 1849 

Ausgestellt wurden Briefe 
aus zwei Jahrhunderten, 
die Einblicke in einen 
meist wenig bekannten Teil 
des Werks verschiedener 
Künstler ermöglichen.
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Wilhelm von Kaulbach berichtet seiner Frau von einem Berlinaufenthalt
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zu. Er malt Szenen aus dem Klosterleben, Interieurs 
und Por träts. Zahlreiche Studien und kleine Skizzen 
in mehreren Alben sowie in Reisetagebüchern zeigen 
seine Meisterschaft, mit wenigen Strichen treffend 
zu charakterisieren und alltäg liche Situationen auf 
seinen zahlreichen Reisen gefühlvoll zu beschreiben.

Dafür sind auch die beiden gezeigten Briefe typi
sche Beispiele. Der erste beschreibt den Aufbruch 
zu einer Ita lienreise im Januar 1870, der zweite ent
hält als Zeichnung eine Allegorie auf seine Frau So
fie als seinen „allerliebsten Schatz der Welt“.

Emil Orlik
Emil Orlik (21. 7. 1870 – 28. 9. 1932) war Zeichner, 
 Graphiker und Buchkünstler. Nach seiner künstleri
schen Ausbildung in München unterhielt er ab 1897 
ein Atelier in Prag, war aber auch viel auf Reisen: 
England, Schottland, Holland, Belgien und Paris 
(Einfluss der Schule von Barbizon und den Holz
schnitten von Vallotton) sowie in den fernen Osten 
(Japan), wo er als einer der ersten europäischen 
Künstler die ostasiatische Holzschnitt und Farb
drucktechnik studierte. 1905 zog er mit seinem 
 Atelier nach Wien um, wo er sich als Mitglied der 
Sezession vor allem im Kreis um Gustav Klimt und 
Josef Hoffmann sowie Ferdinand Hodler bewegte. 
1905 wurde er an die Staatliche Lehranstalt des Ber
liner Kunstgewerbemuseums als Professor berufen, 
damals begann auch die Zusammenarbeit mit dem 
Regisseur Max Reinhardt, für den er Bühnenbilder 
und Kostüme entwarf: „Seine bei Proben und Auf
führungen am Deutschen Theater entstandenen 
Zeichnungen machten ihn zum wichtigsten künstle
rischen Chronisten des Berliner Theaterlebens.“ 
 (Dorothea Peters im NDBArtikel). Auch in Berlin 
wurde er Mitglied der Sezession und stellte oft aus, 

vor allem als Porträtist war er sehr er
folgreich. 

Der abgebildete Brief (S. 55 rechts) ist 
Teil einer umfangreichen Korrespon
denz, die Emil Orlik zwischen 1909 
und 1922 mit der Schauspielerin Anny 
Schindler (1887 – ?) führte. Er berichtete 
ihr in ironischer und unterhaltsamer 
Weise vor allem von seinen zahlrei
chen Kuraufenthalten, die er wegen 
seiner angeschlagenen Gesundheit zu 
unternehmen hatte. Hier beschreibt er 
seinen Aufenthalt an der ligurischen 
Küste in Forte dei Marmi in der Nähe 
von Viareggio im September 1910, bei 
dem er anscheinend auch künstlerisch 
sehr produktiv war.

Alfred Kubin
Alfred Kubin (10. 4. 1877 – 20. 8. 1959) ist einer der 
wichtigsten Künstler des 20. Jahrhunderts im Be
reich der Graphik. Unverkennbar ist sein einzigarti
ger, psychogrammartiger Illustrationsstil, den er 
auch in seinen Briefen verwendet. Kubin illustrierte 
seine Briefe sehr häufig, das Motiv seines Schlöss
chens in Zwickledt in Oberösterreich bevorzugte er 
dabei besonders. Auch der eigene Geburtstag regte 
Kubin mehrfach zu Illustrationen an. In einer Zeich
nung setzt Kubin seinen Geburts tag in Bezug auf das 
Herannahen seines Todes: Der Knochenmann bläst 
die Flöte und lockt Kubin, der sich selbst markant 
mit kahlem Schädel dargestellt hat, in die Unter
welt. Das Bild wurde von Kubin extra zu diesem 
Zweck fototechnisch reproduziert, er schickte die 
gleiche Karte mit anderem Schriftzug versehen u. a. 
an den Maler Max Unold (1885 – 1964). Auch zu wei
teren Geburtstagen verschickte er ähnliche Dankes
karten, so an Hendschel die Zeichnung einer Was
seroberfläche, aus der nur noch eine Hand eine Fah
ne mit Fledermausmotiv und der Zahl ‚65‘ (also zu 
Kubins Geburtstag 15 Jahre später) verzweifelt em
porreckt. 

Olaf Andreas Gulbransson
Wenig beachtet wurde bislang eine Sammlung von 
über 50 Briefen und Blättern, die Olaf Gulbransson 
zwischen 1911 und 1945 an Gräfin Ruth von Schwe
rin (1892 – 1945) richtete und die heute in der Bayeri
schen Staatsbibliothek aufbewahrt werden. 1 Olaf 
Andreas Gulbransson, gen. Oleman (23. 1. 1916 – 
 18. 7. 1961), war der Sohn von Olaf und Grete Gul
bransson, geb. Jehly (die zweite Ehefrau Gulbrans
sons). Olaf Andreas wurde als  Architekt evange
lischer Kirchenbauten bekannt. Dass er auch ein 

Joseph von Radowitz (1797 – 1853) Leopold von Gerlach (1790 – 1861)
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 guter Zeichner war und das Talent für 
die Karikatur von seinem Vater geerbt 
hatte, zeigen zwei Briefe, die sich in 
dem Konvolut der Briefe seines Vaters 
an die Gräfin Ruth von Schwerin fan
den. Auch Olaf Andreas schrieb Ruth. 
Die Gräfin war seinerzeit bei der Taufe 
von Olaf Andreas zugegen  gewesen 
und fühlte sich der Familie offenbar 
zeitlebens verbunden. Olaf Andreas 
imitiert dabei sehr geschickt den Stil 
der Briefe seines Vaters. So datiert 
auch er seine Briefe nicht und setzt 
sehr gekonnt  karikaturistische Zeich
nungen ein. 

Das Schreiben, in dem er sich für ei
nen silbernen Löffel bedankt, den die 
Gräfin anlässlich der Geburt seiner 
Tochter Jorun geschickt hatte, kann 
anhand der Geburt der Tochter am 
28. 9. 1943 datiert werden. Den Löffel 
hatte die Gräfin, wie aus dem Text 

hervor geht, einst von Grete (31. 7. 1882 – 26. 3. 1934), 
der Mutter von Olaf Andreas, erhalten. Die Zeich
nung der Eltern mit dem Kinderwagen und der Brei
schale korrespondiert mit dem Text, in dem es um 
den ersten Brei der kleinen Jorun geht. Der andere 
Brief ist mit einem Selbstporträt von Olaf Andreas 
versehen, das ihn krank im Bett zeigt. 

Von Dr. Rahel Bacher 
Mitarbeiterin im Referat Nachlässe  
und Autographen an der Bayerischen  
Staatsbibliothek 

Hermann Kaulbach schildert seiner Frau den Aufbruch  
nach Italien im Januar 1870

1 Vgl. hierzu auch Rahel Bacher, ,Elskede Nepomuk‘.  
Olaf Gulbransson an Ruth Gräfin von Schwerin,  
in: Bibliotheksforum Bayern 2020 (2). 

Von Dr. Maximilian Schreiber 
Kommissarischer Leiter des Referats  
Nachlässe und Autographen

Emil Orlik schreibt aus der Kur in Italien
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Anfang Februar 2020 ist die neue Website der Lan
desfachstelle für das öffentliche Bibliothekswesen 
an der Bayerischen Staatsbibliothek unter der be
kannten URL www.oebib.de online gegangen. Die 
zentralen Inhalte der Fachstellenarbeit befinden 
sich in acht Kacheln, die weiter untergliedert sind. 
Neu ist das Responsive Design.

Vorbereitung
Die vorhergehende Website der Landesfachstelle 
(online seit März 2009) hatte sich als vielseitig ge
nutzter und beliebter Informationskanal etabliert. 
Das Design allerdings war mittlerweile etwas in die 
Jahre gekommen. Nun bot sich die Option, das Web
siteLayout der Bayerischen Staatsbibliothek zu 
übernehmen. Kickoff für den RelaunchProzess war 
Frühjahr 2017. Die Abteilungsleitung rief dazu auf, 
sich Gedanken über ein Konzept in Gestalt einer Grob 
und Feinstruktur, organisiert in Excel, zu machen. 

Am 14. November 2017 trafen sich die Mitglieder 
der jeweiligen Webteams Landesfachstelle (LFS) 
und Bayerische Staatsbibliothek (BSB) zu einer ge
meinsamen Besprechung, um für den Relaunch der 
Website einen Anfangspunkt zu setzen. Deutlich 
wurde, dass es sich um einen Prozess in mehreren 
Stufen handelt und die Strategiediskussion einen 
wichtigen Punkt darstellt: Was sind die zentralen 

Kommunikationsziele? Welche Zielgruppen sprechen 
wir an? Welche Bereiche sind wichtig?

Strategische Sitzungen der Landesfachstelle
Im Rahmen verschiedener Sitzungstermine Ende 
2017 / Anfang 2018 wurde die alte Website auf den 
Prüfstand gestellt. Die Überlegungen zur Hierarchie
struktur der einzelnen Kacheln samt Überschriften 
waren mit einem umfassenden Diskussionsprozess 
innerhalb der AG WebRelaunch, ausgeweitet auf 
den Kreis aller Kolleg*innen der Landesfachstelle 
sowie der Schulbibliotheksberater*innen, verbunden. 

Im nächsten Schritt fanden sich jeweils die Ansprech
partner*innen der Bereiche Lese und Literaturför
derung, Medien, Bau und Einrichtung sowie IT ge
meinsam mit den jeweiligen Koordinator*innen zu 
ArbeitsgruppenSitzungen zusammen. Die bisherige 
Website musste gecheckt werden: Was darf bleiben, 
was kann wegfallen, was soll umstrukturiert, was 
neu erstellt werden? Basierend auf den Ergebnissen 
dieser Besprechungen sammelte das LFSTeam in 
 einer OrdnerStruktur im Windows Explorer analog 
zur Navigation Texte und Bilder. Ein positiver Neben
effekt bei diesem verzahnten Arbeiten war, dass 
sich durch den gemeinsamen Austausch über die In
halte der Website die Zusammenarbeit im gesamten 
Team der Landesfachstelle weiterentwickelt hat. 

Die neue Website  
der Landesfachstelle 
Bunt, informativ und nutzerfreundlich
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d. h. die Anpassung des Layouts an die Endgeräte 
der Nutzer*innen.

Die Struktur der Website
Das Aushängeschild der neuen Website ist die Start
seite mit den acht Themenkacheln. Der Einstieg ist 
für die WebsiteNutzer*innen bedienerfreundlich, 
leicht verständlich und führt zielgerichtet zum ge
wünschten Ergebnis.

Unterhalb der Kacheln ist optional ein FeatureEle
ment für wichtige Infos aus der Landesfachstelle 
einblendbar. Besondere Angebote, wie z. B. Projekt
förderung, Aktionen der (digitalen) Leseförderung, 
Bibliothekseinrichtungen oder überregionale Veran
staltungen, werden jeweils durch sich bewegende 
Sliderbilder beworben. Besonders hervorhebens
werte, so genannte ‚Eilmeldungen‘, sind – auffällig  
in roter Schrift – unterhalb des Sliders zu finden. 

Im Headerbereich, der sich auf allen Unterseiten 
fortsetzt, sind die Icons Kontakt, Fortbildungen, 
Newsletter, Social Media mit Direktzugriff zu diesen 
Inhalten sowie ein Suchfeld platziert. Das Logo 
OeBiB – Öffentliche Bibliotheken in Bayern – führt 
immer wieder zur Startseite. Im Footer, der sich eben

Bei einer vom Webteam der LFS vorbereiteten Sitzung 
mit dem Websupport der BSB im Juli 2018 wurden 
erste grafische Details besprochen und Lösungen 
für die Darstellung der verschiedenen Kachelinhalte 
angedacht. Ab 1. Juni 2019 pflegte eine extra für 
den Relaunch eingestellte Kollegin zügig alle Inhalte 
in das freie ContentManagementSystem TYPO3 
ein. Gemeinsam mit ihr sowie allen Mitarbeitenden 
der Landesfachstelle wurden die Konzepte für die 
unterschiedlichen Themenkacheln realisiert. 

Schließlich waren nur noch zwei Sitzungen nötig, 
um das Layout, die technischen Anpassungen und 
den OnlineGang zu planen. Schritt für Schritt hat 
das Webteam der BSB die von der Landesfachstelle 
gewünschten LayoutÄnderungen ausgeführt.  
Ende Dezember waren die Arbeiten abgeschlossen,  
am 4. Februar 2020 war es schließlich so weit:  
www.oebib.de im neuen Gewand war online.

Mittlerweile hat sich Routine eingespielt und die Re
dakteur*innen der Landesfachstelle bereiten News 
auf, behalten die angelegten Rubriken im Auge und 
planen neuen Input. Außerdem ist vorgesehen, die 
Website immer wieder einer kritischen Prüfung zu 
unterziehen.

Abbildungen, Design und Gestaltung
Da der Wunsch bestand, kräftige und frische Farben 
zu verwenden, entstand entsprechend ein Farbkon
zept samt Auswahl der Icons für die Kacheln der 
Startseite. Matthias Kluge erarbeitete diesbezüglich 
Vorschläge, die Farben basieren auf der Palette von 
Pantone Bridge. Hinzu kam eine Auswahl der Mate
rial Icons von Google, ergänzt vom ‚Flattermann‘. 
Die Hauptfarben sind jeweils leitend für die Gestal
tung der einzelnen Themenbereiche, bilden die Farbe 
des Einstiegsbalkens, der Haupt und Ankerüber
schriften sowie Links.

Geeignete Abbildungen sollten insbesondere als 
 Kachelbilder Interesse wecken und treffgenau den 
Inhalt widerspiegeln. Hier konnten zum Teil vorhan
dene Fotos der Landesfachstelle und von Bibliothe
ken verwendet sowie Logos eingepasst werden. 
Freundlicherweise stellte die BSB ihren Hausfoto 
gra fen, H.R. Schulz, für zwei von der Münchner Fach
stelle vorbereitete Fotoshootings in der Gemeinde
bi bli othek Unterföhring und Stadtbibliothek Ger
mering zur Verfügung. So entstand ein großer 
Fundus an  digitalen Fotos, der den Bedarf an Moti
ven weitgehend abdecken konnte. Prinzipiell sind 
die großformatigen Abbildungen ein Plus, das die 
neue Website auszeichnet, weil so ein visueller 
 Anreiz entsteht. Neu ist das Responsive Design,  Startseite www.oebib.de mit acht Kacheln und Slider 
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falls auf allen Unterseiten wiederholt, wird u. a. auf 
wichtige Partner und Portale sowie die Teamseite 
verlinkt. Zudem ist die Telefonnummer der Münchner 
Zentrale genannt und das ‚Haus‘ leitet sicher zurück 
zur Homepage.

Die Struktur innerhalb der einzelnen Themenkacheln 
der Startseite umfasst in der Regel zwei Ebenen,   
so bezeichnete Microsites mit weiteren Kachelab
bildungen, deren Beschriftung analog auch in der 
Navigationsleiste oben zu finden ist. Das Ansteuern 
von Struktur und Inhalten ist sowohl über die Kacheln 
wie auch über die Navigation möglich. In den meis
ten Fällen verlinkt die zweite MicrositeEbene auf 
die Inhaltsseiten, bei komplexeren Rubriken ist eine 
dritte Hierarchie nötig. 

Acht Kacheln erschließen die Inhalte
Für die Landesfachstelle bietet die neue Website   
die Möglichkeit, das gesamte Leistungs und Service
spektrum übersichtlich darzustellen. Die Kacheln 
der Startseite und das PullDownMenü mit den 
Überschriften der ersten Gliederungsebene geben 
einen Einblick, welche Inhalte die Besucher*innen 
erwarten. Fast jeder Themenbereich enthält ab
schließend eine Unterrubrik ‚Partner & Portale‘. Die 
jeweils spezifischen ServiceAngebote der Landes
fachstelle, mit (zum Teil regelmäßig aktualisiertem) 
Material zum Download, sind jeweils integriert. 

Die Inhalte der Kacheln:

• Management 
Förderung (inkl. Projektförderung der LFS), Finan
zierung, Bibliothekskonzepte, Qualitätsmanage
ment, Bibliothekspolitik, Agenda 2030, ÖA / Marke
ting, Kreative Bibliothek (Gaming, Makerspaces, 
VR/AR, Bibliothek der Dinge, RepairCafé, BeeBots 
& Robotik), Zielgruppen (Generation Plus, Interkul
turelle Arbeit, Hör und Sehgeschädigte), Personal 

• Bau, Einrichtung, IT 
Listen mit Einrichtungsfirmen sowie Technik und 
ITAusstattern, Anbietern von Besucherzählgeräten, 
RFID, Bibliothekssoftware, Internet, Bibliothek 2.0 
sowie die Bibliotheksporträts

• Medien 
Medienmanagement, Medienlisten und tipps, Kata 
log & Aufstellung (inkl. Umstellung auf Klartext), 
Auflistung aller bayerischen Katalog und EMedien
verbünde, Fernleihe (inkl. Bestellfor mulare)

• Leseförderung / Bibliothekspädagogik 
Digitale Medienbildung, Lesestart 123, bestell
bare Bilderbuchkinos der LFS und weitere Quellen, 
Ausstellungen & Rallyes der LFS, Sommerferien 
Leseclub, Veranstaltungen  

• Bibliothek, Schule, Bildungspartner 
Schulbibliothek und Ansprechpartner*innen in Bay
ern, Bibliothek & Schule (Gütesiegel ‚Bibliotheken – 
Partner der Schulen‘, Kooperationsvereinbarungen), 
Bibliothek & Kindergarten, Bibliothek & VHS, 
 weitere Bildungspartner 

• Aus- und Fortbildung 
Ansprechend gestalteter Fortbildungskalender, 
Konzept, Basiskurse, Qualifizierungskurse, ETuto
rials, alle relevanten Informationen zum Thema 
FaMIAusbildung 

• Bibliotheken 
Adressen, Statistik (Deutsche Bibliotheksstatistik, 
Landesstatistik Bayern, Kennzahlenanalyse, Leis
tungsvergleiche für unterschiedliche Größen), 
Fahrbibliotheken

• Über uns 
Aufgaben, Ziele, Team & Kontakt (StandortAdres
sen, LFSMitarbeiter*innen) sowie die unterschied
lichen Publikationskanäle

Anmerkung 
Der Arbeitsgruppe Relaunch gehören Petra Bäumler, Rebecca 
 Jacoby, Matthias Kluge sowie Sabine Teigelkämper (Koordination) 
an. Ein Dank geht an die Abteilungsleitung für die Initiierung und 
strategische Steuerung (Ralph Deifel bis 2018; Ute Palmer; 
 Christin Stegerhoff). Doris Glonegger, die bisherige Leiterin der 
Fachgruppe Website, stand mit Rat und Tat zur Seite. Julia Binder 
(M. A.) und Christin Stegerhoff begleiteten das Fotoshooting. 
 Laufende Arbeiten für den Relaunch: Nicole Klug (M. A.). Verant
wortung für den Fortbildungskalender: Julia Binder
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News
Nach wie vor stellt die Landesfachstelle Nachrichten, 
Meldungen und Medientipps für Bibliotheken bereit. 
Letztere sind jederzeit aufgerufen, Material einzu
reichen. Die aktuellsten sechs Beiträge befinden 
sich im Newsstrom auf der Startseite, darin sind alle 
drei Varianten vermischt. Von dort aus wird jeweils 
auf das Archiv der Meldungen (siehe Über uns) und 
Bibliotheksnachrichten (Bibliotheken) verlinkt, die 
Medientipps befinden sich in der Kachel Medien.
Die Besucher*innen der Website können über eine 
systematische Stichwortliste jeweils die News her
ausfiltern, die bei der Eingabe eine entsprechende 
Kategorie erhalten haben, z. B. Nachrichten einer 
bestimmten Bibliothek, alle Meldungen zum Thema 
Medien oder Leseförderung / Bibliothekspädagogik.

Die Rolle der BSB
Insgesamt profitierte die Landesfachstelle sehr von 
der Unterstützung der Kolleg*innen der Bayerischen 

Staatsbibliothek. Ihnen gilt ein herzlicher Dank! Es 
war nicht nur möglich, das vorhandene Webdesign 
zu übernehmen, sondern deren Erfahrungswerte wa
ren von sehr großem Wert. Der Websupport der BSB 
leistete während des gesamten RelaunchProzesses 
hilfreiche Dienste. Zu nennen sind die Checks der 
Vorarbeiten, die kontinuierliche und freundliche Be
ratung, die Schulung, die technischen Anpassungen, 
die Schlusskontrolle sowie die Koordinierung der 
OnlineSchaltung und jetzt die Unterstützung des 
laufenden Betriebs. 

Digitale Kommunikation in Krisenzeiten
Gerade war die Website im Februar 2020 online ge
gangen, als Ende des Monats die ersten Infizierun
gen mit dem Coronavirus gemeldet wurden. In Bay
ern wurde am 16. März 2020 die Schließungspflicht 
für Bibliotheken bekannt gegeben. Nun war gleich 
Gelegenheit, die Website als Plattform für die Kri
senkommunikation zu nutzen. In Form eines ‚Tipps 
des Tages‘ erhielten die Bibliotheken während der 
Schließzeit täglich Informationen, Hinweise und 
 Angebote. Zu Zeiten der fehlenden Präsenzöffnung 
war es Gebot der Stunde, dort  digitale Services, egal 
ob Medien, medienpädagogische Tipps, Lesungen 
etc., bereitzustellen. Hinzu kam die Erarbeitung 
 eines ersten ETutorials über Klartext innerhalb 
 kürzester Zeit von  einer Regensburger Kollegin. 

Zwischendurch gab es immer wieder Einschätzun
gen zur Situation von Seiten der Landesfachstelle 
oder des Deutschen Bibliotheksverbandes e. V. Als 
sich die Wiederöffnung unter Auflagen und später 
weitere Lockerungen ankündigten, konnten die Bi
bliotheken Handlungsempfehlungen für ihre Einrich
tungen von der LFSWebsite abrufen. Auch die Ergeb
nisse der Kabinettssitzungen der Bayerischen 
Staatsregierung und die Infektionsschutzmaßnah
menverordnungen mit den entsprechenden Konse
quenzen waren hier zu finden. 

Ergänzend richtete die Landesfachstelle eine Rubrik 
‚Online lernen‘ ein, in der systematisch Links und 
Quellen rund um die Pandemie für Bibliotheken ge
sammelt sind. Da alle Fortbildungen bis auf Weiteres 
abgesagt werden mussten, etablierte sich die Website 
rasch zu einem wichtigen Service der Landesfach
stelle. Optisch ansprechend und bunt, entwickelte 
sich diese zur Begleiterin in einer schwierigen Situ a
tion und hat hoffentlich zur besseren Stimmung bei
getragen. 

Von Sabine Teigelkämper (M. A.)
Mitarbeiterin der Landesfachstelle Würzburg  
der Bayerischen Staatsbibliothek 

Keine Frage …
der Relaunch unserer Website war ein Kraftakt. Die 
Analyse des IstZustandes der bisherigen Website, das 
Nachdenken über die künftige Struktur, die Festlegung 
der Inhalte und vieles mehr haben viel Zeit in Anspruch 
genommen. Dies geschah alles neben dem Alltagsge
schäft und mit einem Kernteam, dessen Mitglieder an 
unterschiedlichen Standorten arbeiten. Gesetzte Ziele 
waren, Inhalte leichter zugänglich zu machen, die 
Website moderner und im Responsive Design zu 
gestalten und nach außen hin stärker als bisher als 
Abteilung der Bayerischen Staatsbibliothek (BSB) 
erkennbar zu sein. Dass die neue Website schon zu 
Beginn der CoronaPandemie seit einigen Wochen in 
Betrieb war, stellte sich als Glücksfall heraus. Sie war 
der HauptKommunikationskanal zu unseren Bibliothe
ken während des Lockdowns. Mein Dank gilt der 
WebAG und allen Kolleg*innen der Landesfachstelle, 
die am Relaunch beteiligt waren. Und natürlich dem 
Websupport sowie dem ITTeam der BSB. Ohne deren 
Expertise und Unterstützung wäre der Relaunch in 
dieser Form nicht möglich gewesen. Nun heißt es 
dranzubleiben, immer wieder Justierungen vorzuneh
men, Inhalte zu pflegen und auch wieder zu löschen, 
um Platz für Neues zu schaffen. Die gewonnene 
Übersichtlichkeit und Aktualität gilt es zu erhalten.

Von Ute Palmer 
Leiterin der Landesfachstelle für das öffentliche  
Bibliothekswesen an der Bayerischen Staatsbibliothek 
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Von der Antarktis  
bis zum Mond

Damit Kinder sich zu Leserinnen und Lesern entwi
ckeln, müssen sie an das Buch herangeführt werden. 
Diese Weisheit ist bekannt. Bibliotheken nehmen in 
dieser Vermittlungsrolle als außerschulische Lern
orte einen zentralen Stellenwert ein, sie verfügen 
über ein breites Angebot an Medien für unterschied
liche Altersklassen und bieten neben dem normalen 
Ausleihbetrieb zumeist literatur und medienpädago
gische Programme für ihr junges Zielpublikum an. 
Doch auch erfahrene Mitarbeiter*innen brauchen 
Inspiration. Welche Neuerscheinungen auf dem Kin

der und Jugendbuchmarkt sind empfehlenswert? 
Mit welchen Einstiegsszenarien gelingt es, auf ein 
Buch neugierig zu machen? Wie lässt sich mit ver
schiedenen Aktionen zu einem Titel ein bestimmtes 
Thema handlungsorientiert vertiefen? 

Die Nominierungen zum Deutschen Jugendliteratur
preis können hier Anregung geben. Seit 1956 zeich
net der Preis jährlich herausragende Werke der Kin
der und Jugendliteratur aus, flankiert wird er durch 
die vom Arbeitskreis für Jugendliteratur e. V. in ver

Die Bücher des Deutschen Jugendliteraturpreises kommen  
mit ,Praxisideen‘ in Bibliotheken zum Einsatz
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,Ausflug zum Mond‘
In dem textlosen Bilderbuch ‚Ausflug zum Mond‘ 
(Moritz) von John Hare verpasst ein Kind bei einem 
Klassenausflug zum Mond den Abflug und findet 
sich plötzlich alleine wieder. Wenig beunruhigt greift 
es nach seinen Malsachen und bemerkt zunächst 
nicht die grauen Mondwesen, die von überallher aus 
dem Staub auftauchen. Da das Bilderbuch auf Worte 
verzichtet, eignet es sich wunderbar für ein Bilder
buchkino, bei dem gemeinsam erzählt wird. 

Zum Einstieg erhält jedes Kind ein Flugticket für die 
Reise zum Mond. Die Tickets sind mit Illustrationen 
aus dem Buch oder mit verschiedenen MondGedich
ten gestaltet. Sie werden im Kreis betrachtet und 
vorgelesen, um auf die MondAtmosphäre einzu
stimmen. Bevor es auf die (literarische) Reise geht, 
müssen sich die Kinder noch pantomimisch anschnal
len, der Countdown wird gezählt und durch ein 
 gemeinsames Stampfen mit den Füßen ein Raketen
start simuliert. 

Dann beginnt das Bilderbuchkino: Die erste Seite 
zeigt die Landung der Rakete. Den Kindern werden 
Fragen gestellt: „Wo sind wir hier? Wer ist noch bei 
uns?“ Gemeinsam wird im Wechsel zu den Bildern 

schiedenen Städten angebotene Fortbildungsreihe 
‚Preisverdächtig!‘. Bei den eintägigen Fortbildungen 
lernen Vermittler*innen kreative Methoden zu den 
nominierten Büchern für ihren Berufsalltag kennen. 

Coronabedingt konn
ten die Veranstaltungen 
2020 nicht durchgeführt 
werden, die Praxiskon
zepte stehen aber trotz
dem zur Verfügung. Ent
wickelt wurden sie von 
den Expertinnen Katja 
Eder und Jule Pfeif
ferSpiekermann für das 
Bilderbuch, Bettina 
Huhn und Birgit Mehr
mann für das Kinder
buch und Bianca Röber 

Suchetzki für das Jugendbuch. Beispielhaft werden 
in diesem Beitrag von den 32 Nominierungen vier 
Titel und die zugehörigen Vermittlungsideen vorge
stellt. Die ausführlichen Konzepte mit detaillierten 
Erklärungen, Materialbedarf, Kopiervorlagen sowie 
weiterführenden Literaturempfehlungen finden sich 
auf der Website des Arbeitskreises für Jugendlitera
tur. Dort kann man sich auch für das nächste ‚Preis
verdächtig!‘Seminar am 21. Juni 2021 in München 
anmelden.

Die Auswahl umfasst zwei Bilderbücher, die sich an 
Vorschule und Erstleser richten, ein Kindersachbuch 
für Leser ab acht Jahren sowie einen Jugendroman  
für Jugendliche ab zwölf. Ihnen gemeinsam ist das 
Thema: vertraute und ferne Gegenden, Heimat und 
Fremde. So vielfältig wie die Orte, die es in diesen 
Büchern zu entdecken gilt, sind auch die literatur
pädagogischen Methoden, die zum Einsatz kommen. 
Diese leiten sich immer von Inhalt und Form des 
 Buches ab. Nicht jedes Format passt zu jedem Buch, 
sondern die sprachlichen und ästhetischen Merk
male von Text, Illustration und Buchgestaltung sind 
ausschlaggebend für die Wahl der Methode. Allen 
Konzepten gemeinsam ist

• eine atmosphärische Raumgestaltung,
• ein Stuhl oder Kissensitzkreis,
• ein Einstiegsspiel oder sinnliche Erlebnisse,  

die auf das Buch neugierig machen,
• ein Buch, das im Mittelpunkt steht, 
• das (Vor)Lesen oder Erzählen von Textstellen 
• sowie handlungsorientierte Aktionen, die die Ziel

gruppe zu eigenen, künstlerischen Aktivitäten 
auffordern (erzählen, schreiben, illustrieren, o. ä.).

Plakat zum Deutschen Jugendliteraturpreis

Die Auswahl umfasst  
zwei Bilderbücher, die sich 
an Vorschule und Erstleser 
richten, ein Kindersach
buch für Leser ab acht 
Jahren sowie einen Jugend 
roman für Jugendliche  
ab zwölf.
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erzählt. Möchte man noch künstlerisch weiterarbei
ten, kann jede*r Teilnehmer*in ein Booklet erstellen 
oder eine Klasse erarbeitet ein gemeinsames 
MondBooklet mit Illustrationen zur Geschichte, 
 einer PopupRakete oder Bild und Textnachrichten 
an die Aliens. Die Aufgaben werden dem Alter der 
Zielgruppe entsprechend angepasst. 

,Das Haus, das ein Zuhause war‘
Ein leerstehendes Haus im Wald ist eine wunderbare 
Inspiration – wer mag dort gelebt haben? Was hat er 
getan, wen geliebt? Das Bilderbuch ‚Das Haus, das 
ein Zuhause war‘ (Fischer) der amerikanischen Auto
rin Julie Fogliano, illustriert von Lane Smith, regt 
zum Erfinden eigener Geschichten an. 

Die Gruppe trifft sich im Sitzkreis. In der Mitte liegen 
farbige Kopien des Hauses aus dem Bilderbuch sowie 
Gegenstände, die sich auch im Buch wiederfinden 
und die eine Geschichte zu erzählen haben, u. a. 
 Malerpinsel, alte Bücher, Schallplatte, alte Bilder
rahmen mit Fotos, Schlüssel, Tasse. Ebenso liegen 
zentrale Begriffe aus dem Text des Buches aus, z. B. 
PFAD, TÜR, FENSTER, JEMAND, FLUR. Die Kinder 
überlegen gemeinsam, was zu sehen ist, und äußern 
ihre Assoziationen. Dann wird das Bilderbuch vorge
lesen bis zu der Stelle, an der die zwei Kinder durch 
das Fenster in das leerstehende Haus einsteigen. 

Die Teilnehmer*innen finden sich in Zweier bis 
Vierer Gruppen zusammen. Jede Gruppe hat die 
Aufgabe, zu überlegen, was passiert sein mag: „Wer 

hat in dem Haus gelebt? Welche Be
deutung hatte der Gegenstand für sie? 
Welche Rolle hat das Haus in ihrem 
Leben gespielt? Warum ist die Person 
nicht mehr da? Warum hat sie den Ge
genstand zurückgelassen?“ Brauchen 
Kinder Unterstützung, kann man auch 
einen Steckbrief vorgeben. Die Person 
wird dann zu dem jeweiligen Gegen
stand anhand des Steckbriefes vorge
stellt. Nach der Gruppenarbeit kom
men alle wieder in der Runde zusam
men und stellen ihre Ergebnisse vor. 
Der*die Spielleiter*in moderiert das 
Erzählte so, dass sich die Geschichten 
der Einzelnen zu der Geschichte des 
Hauses zusammen fügen, in dem die 
Einwohner über die Jahre immer wie
der wechseln. Im  Anschluss betrach
ten alle gemeinsam das Buch. 

‚A wie Antarktis‘
Das großformatige Sachbuch ‚A wie Antarktis. An
sichten vom anderen Ende der Welt‘ (Karl Rauch) 
versetzt seine Leser*innen in Staunen über die Viel
falt, Unwirtlichkeit und Schönheit des ewigen Eises. 
Das Buch fügt sich dabei wie ein Puzzle aus einer 
Mischung an Textsorten (Faktenwissen, Anekdoten, 
persönliche Eindrücke und philosophische Frage
stellungen) sowie einer Vielfalt an visuellen Gestal
tungselementen (Fotografien, Kartenmaterial, 
 Comicelemente, Infografiken und Illustrationen) 
 zusammen. In der Umsetzung werden die Teilneh
mer*innen dazu eingeladen, Sachinformationen zur 
Antarktis zu sammeln und dabei die Recherche
möglichkeiten der Bibliothek bewusst zu nutzen. 
Selbstverständlich wird auch das innovative Gestal
tungsprinzip des Buches aufgegriffen und als pro
duktionsorientierte Handlung ein AntarktisMemory 
mit Text und Bildinformationen erstellt.

Das Inhaltsverzeichnis liegt vergrößert und in seine 
Einzelteile zerschnitten in der Mitte aus. (Es ist gra
fisch in Form der Antarktis gestaltet.) Gemeinsam ver
suchen die Kinder alle Einzelteile richtig zusammen
zulegen; dabei weckt jedes Puzzleteil mit einer 
 Kapitelüberschrift auf der Vorderseite und einer 
passenden Illustration auf der Rückseite die Neu
gierde der Teilnehmer*innen. „Um was geht es hier? 
Von welchem Land könnte die Rede sein?“ Es wird 
gesammelt, was die Kinder bereits über die Antark
tis wissen. 

,Elektrische Fische‘: Beispiel für Gefühls und Inhaltspostkarten
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In Kleingruppen suchen sie sich dann jeweils ein bis 
zwei Themengebiete anhand des Inhaltsverzeichnis 
ses – sprich anhand der Puzzleteile – aus und sehen 
sich das jeweilige Kapitel an. Sie beginnen mit der 
Recherche im Buch, können aber auch weitere Quel
len wie Lexika oder das Internet hinzunehmen. Die 
Aufgabe für jede Gruppe besteht darin, mindestens 
drei MemoryPaare mit je einer Sachinformation 
und einem passenden Bildausschnitt zu gestalten. 
Zum Abschluss spielen alle gemeinsam das Memory.

‚Elektrische Fische‘
Susan Kreller erzählt in ihrem Jugendroman ‚Elek
trische Fische‘ (Carlsen) die Geschichte von Emma, 
die mit ihrer Mutter und ihren Geschwistern von 
Dublin nach MecklenburgVorpommern zieht. Sie 
erfährt dabei, wie nah Heimat und Heimatlosigkeit, 
Herkunft und Entwurzelung beieinanderliegen kön
nen. Die poetische Sprache des Romans veranschau
licht stilistisch Emmas Zerrissenheit zwischen zwei 
Ländern. Am Ende steht die Einsicht, dass Heimat 
vor allem ein Gefühl ist.

Gefühle, Sinneswahrnehmungen und Sprache sind 
somit auch stilgebend für das literaturpädagogische 
Konzept. Beim Betreten des Raums laufen zur atmos 
phärischen Einstimmung Wellen und Möwengeschrei 
als Hintergrundmusik. Das Cover des Buches wird 
an die Wand projiziert: Es zeigt eine junge Frau, allein 
im seichten Wasser, den Blick in die Ferne gerichtet. 
„Ist es Sehnsucht oder ist es Angst, die sie dorthin 
blicken lässt?“ Ausgelöst durch das Zusammenspiel 
von Bild und Ton schreiben die Teilnehmer*innen 
 ihre Gefühle auf Moderationskarten. Zudem notie
ren sie ihre spontane Idee, um was es in dem Buch 
gehen könnte. Die Ergebnisse werden vorgestellt, 
danach skizziert die Leitung den Inhalt des Romans. 

In der vertiefenden Arbeit beschäftigen sich die Ju
gendlichen mit vorgegebenen Textstellen aus dem 
Buch. ‚Elektrische Fische‘ regt zur Auseinanderset
zung mit der eigenen Identität an und eröffnet daher 
zahlreiche Varianten für die literaturpädagogische 
Arbeit. Eine Möglichkeit ist, dass die Teilnehmer*
innen Emmas Heimweh und ihrer Zerrissenheit 
nachspüren. Hierfür erarbeiten sie aus dem Text 
 Unterschiede zwischen Velgow/MecklenburgVor
pommern und Dublin/Irland. 

Ihre Ergebnisse präsentieren sie in Form einer colla
genartig gestalteten Postkarte mit Bildern und Kurz
texten entweder aus Velgow oder aus Dublin. Zur 
Vertiefung kann im Anschluss eine Schreibwerkstatt 
angeschlossen werden, bei der die Jugendlichen 
von eigenen Erfahrungen berichten. Hierfür werden 
verschiedene Fragestellungen zur Auswahl gege
ben, u. a. „Was hast du schon einmal verloren, was 
dir sehr wichtig war? Welche Erinnerung verbindest 
du mit Musik? Oder was lösen bestimmte Geräusche 
bzw. Töne bei dir aus?“ 

Neben diesen und weiteren Praxiskonzepten stehen 
für Bibliotheken auch Plakate, Flyer sowie die Nomi
nierungsbroschüre zu den Titeln des Deutschen 
 Jugendliteraturpreises zur Verfügung. Informationen 
unter www.jugendliteratur.org 

Von Bettina Neu
Referentin für Presse und Öffentlichkeitsarbeit 
beim Arbeitskreis für Jugendliteratur

Hier geht’s zum vielfältigen 
 OnlineAngebot des ,Arbeits
kreises Jugendliteratur‘. 
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Kurz notiert

Bayern 
Vertretung  
der Hochschulbibliotheken 
Die 19 Bibliotheken der Hochschulen 
für Angewandte Wissenschaften  
in Bayern wählen das Sprecherteam 
neu. 
Aufgrund der Hochschulautonomie 
lenkt jede Hochschulleitung in eige
ner Verantwortung die Geschicke des 
eigenen Hauses. Gleichwohl ist es seit 
vielen Jahrzehnten Markenzeichen 
der Hochschulbibliotheken, in enger 
Zusammenarbeit zu agieren, gemein
sam die Weichenstellungen für die  
Zukunft abzusprechen und für die  
Vertretung nach außen Sprecher zu 
bestellen. Turnusgemäß wurde das 
Sprecherteam für die Amtszeit bis  
Ende 2022 neu gewählt: Sprecher der 
Hochschulbibliotheken ist weiterhin 
Jens Renner (FHWS – Hochschule 
WürzburgSchweinfurt). Als Stellver
tretende Sprecherin engagiert sich 
auch in Zukunft Christina Michel (Ost
bayerische Technische Hochschule 
AmbergWeiden). Als weitere Stellver
treterin übernimmt neu das Amt Rena
te Siegmüller (Ostbayerische Techni
sche Hochschule Regensburg). 

Gemäß der Verbundordnung wird die 
Gruppe der Hochschulbibliotheken 
mit dem Jahreswechsel den Vorsitz  
im Vorstand des Bibliotheksverbundes 
Bayern führen. Der Vorstandsvorsit
zende Jens Renner wird dann von 
Christina Michel vertreten werden.

Augsburg
Staats- und Stadtbibliothek Augsburg
Augsburg im Internet –  
Zusammenarbeit mit Google  
erfolgreich abgeschlossen
Circa 88.000 urheberrechtsfreie Bü
cher des 16. bis 19. Jahrhunderts der 
Staats und Stadtbibliothek Augsburg 
können nun kostenfrei und bequem 
weltweit ohne Zugangsbeschränkung 
über den OnlineKatalog der Biblio

thek (opac.sustb-augsburg.de) oder 
den WorldCat (www.worldcat.org)  
gefunden und im Volltext gelesen 
werden: Tierbücher, Reiseberichte, 
Biografien, Romane, naturkundliche 
oder medizinische Drucke, Ge
schichtswerke, Theologisches (über 
1.000 Bibeln) und vieles mehr.

Digitalisiert wurden diese historischen 
Augsburger Bände zwischen 2014 und 
2020 im Rahmen eines Massendigita
lisierungsprojektes der Bayerischen 
Staatsbibliothek in München als Pu 
blicPrivatePartnership mit der Firma 
Google und unter Mitarbeit der Philo
logischHistorischen Fakultät der Uni
versität Augsburg.

Die weltweite Zugänglichkeit dieser 
seltenen, oft unikalen Werke am hei
mischen Schreibtisch oder mobilen 
Endgerät bietet gerade in Corona 
Zeiten allen Bücherliebhaber*innen 
die Möglichkeit, hemmungslos zu 
schmökern. Der internationalen For
schung eröffnet die OnlineStellung 
bisher kaum erschlossene Welten, 
nicht nur aus der ,Bilderfabrik Euro
pas‘, wie der Germanist Roger Paas 
das barocke Augsburg bezeichnete.

Vertretung der Hochschulbibliotheken:  
Renate Siegmüller, Jens Renner und Christina Michel (v. l.) 

Darstellung zweier Löffler  
aus dem Buch ‚Naturgeschichte 
und Abbildungen der Vögel‘ von 
Rudolf Schinz aus dem Jahr 1856
(Staats und Stadtbibliothek  
Augsburg) 
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Die Staats und Stadtbibliothek Augs
burg, 1537 gegründet, galt im 17. Jahr
hundert als eine der bedeutendsten 
Bibliotheken des deutschsprachigen 
Raums. Heute ist sie die größte der 
zehn regionalen Staatlichen Biblio
theken Bayerns und sammelt Literatur 
aus Augsburg und BayerischSchwa
ben sowie zu deren Geschichte, eben
so wie zur Wissensgeschichte der Frü
hen Neuzeit. Mit der Teilnahme am 
GoogleDigitalisierungsprogramm 
steht die Staats und Stadtbibliothek 
Augsburg in einer Reihe mit der Öster
reichischen Nationalbibliothek oder 
den Universitätsbibliotheken von  
Oxford und Harvard.

Bamberg 
Staatsbibliothek Bamberg 
Hölderlin in Franken
Zum 250. Geburtstag Friedrich Höl
derlins (1770 – 1843) widmet das Bam
berger E.T.A. HoffmannHaus dem 
Zeitgenossen und Dichterkollegen 
Hoffmanns noch bis 31. Oktober die 
Ausstellung ‚Hölderlin in Franken: Von 
Bamberg nach Coburg im himmli
schen Tal‘, die u. a. in Zusammenarbeit 
mit der E.T.A. HoffmannGesellschaft 
und der Staatsbibliothek Bamberg 
entstand. In den Jahren 1793 – 1795 
hielt sich Hölderlin in Franken auf. An
hand seiner Erwähnungen Bambergs 
lassen sich zahlreiche kultur und 
geistesgeschichtliche Zusammenhän
ge erschließen, zumal Hegel, Schel
ling und Niethammer später ebenfalls 
in Bamberg weilten und dort teilweise 
Umgang mit dem Mediziner und 
Kunstförderer Adalbert Friedrich  
Marcus hatten, der wiederum mit  
E.T.A. Hoffmann befreundet war.

Reproduktionen einiger Handschrif 
ten Hölderlins und historischer Stadt
ansichten bringen den Ausstellungs
besuchern eine der bedeutendsten 
Gestalten der deutschen Literatur  
nahe. Die Bildvorlagen stammen über
wiegend aus dem Bestand der Staats
bibliothek Bamberg:
etahg.de/ausstellungen/hoelderlin

Bayreuth 
Stadtbibliothek im RW21 
Ausstellungsprojekt zu Siegfried  
Wagners Oper ‚Sonnenflammen‘ 
Auch unter den schwierigen Bedin
gungen der CoronaPandemie setzte 
die Internationale Siegfried Wagner 
Gesellschaft Bayreuth ihre traditio
nelle Ausstellungsreihe über Leben 
und Werk Siegfried Wagners, des Soh
nes von Richard Wagner, fort. Vom  
24. Juli bis 19. August zeigte sie in der 
Stadtbibliothek die Ausstellung ‚Son
nenflammen‘. Siegfried Wagners ach
te Oper ‚Sonnenflammen‘ entstand 
kurz nach Ende des Ersten Weltkriegs 
und erzählt die Geschichte eines ge
strandeten Deserteurs im untergehen
den Kaiserreich. 

Die Ausstellung des KuratorenTeams 
Achim Bahr und Professor Dr. Peter P. 
Pachl dokumentierte die vielfältigen 
inhaltlichen Bezüge dieser Oper, ihre 
Stellung im Gesamtwerk des Kompo
nisten, Hintergründe ihrer Entstehung, 
(auto)biographische Elemente, musi
kalische Besonderheiten, die Auf
führungsgeschichte sowie weitere  
bekannte und unbekannte Aspekte 
anhand von Fotografien, Besetzungs 
 zetteln, Presseberichten, Programm
heften und vielem mehr. 

Im Rahmenprogramm der Ausstellung 
gab es zunächst anlässlich seines  
90. Todestages am 28. Juli eine Erin
nerung an Siegfried Wagner in Form 
eines Vortrags mit musikalischen Bei 
spielen. Der Bayreuther Regisseur und 
Dramaturg Claus J. Frankl skizzierte 
die Herausforderungen und Verände
rungen für den Komponisten der ‚Mo
derne‘ und die Bayreuther Festspiele 
zu Beginn der Zwanziger Jahre. Am 
25. August hielt Frankl einen weiteren 
Vortrag mit Musik zum 175. Geburts
tag von König Ludwig II. von Bayern: 
„Mit Tränen höchsten Entzückens!“ – 
eine Erinnerung an Richard Wagners 
Mäzen und Siegfried Wagners Tauf
paten.

Universitätsbibliothek 
Anonymisierung von Personennamen 
auf Bestellzetteln 
Im Rahmen einer kleinen Projekt
arbeit im Bereich ‚Digitale Dienste‘ ha
ben sich zwei Bayreuther Anwärterin
nen der dritten Qualifikationsebene 
damit auseinandergesetzt, wie Daten 
von Benutzer*innen auf Bestellzetteln 
und Quittungen anonymisiert werden 
können. Auf Grundlage dieses Kon
zepts wurden die Daten auf Ausdru
cken in den Bereichen Magazin, Pas
sive Fernleihe (PFL) und Ausleihe ano
nymisiert. Seit Anfang August 2020 
finden sich auf den bestellten Medien 
beigelegten Zetteln nur noch die ers
ten drei Buchstaben des Nachnamens 
sowie die letzten vier Ziffern der Be
nutzernummer (z. B. MAT9828). Diese 
Bestellzettel können somit auch pro
blemlos für die Rücksendung von 
PFLMedien an die besitzende Biblio
thek verwendet werden.

Um diese Änderungen beim Ausdruck 
umzusetzen, war es notwendig, die 
bisher genutzten Druckskripte anzu
passen. Hiervon waren die Skripte, die 
die über den AusleihClient erzeugten 
Drucke bearbeiten, und das Skript 
zum Ausdruck von Magazinbestellun
gen betroffen. Zusätzlich wurde die 
Abräumliste nicht abgeholter Bestel
lungen entsprechend angepasst.

Ausstellungsplakat zu  
Siegfried Wagners Oper ‚Sonnenflammen‘ 
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Gleichzeitig wurde der automatische 
Ausdruck von Ausleih und Rückgabe
quittungen an den Ausleihtheken  
eingestellt. Sollen Quittungen auf 
Wunsch bei der Medienrückgabe er
stellt werden, enthalten diese keine 
Angaben zum Namen der betroffenen 
Person. 

Burghausen 
Stadtbibliothek 
Werbeaktion für bedürftige  
Bürger*innen 
Die Stadtbibliothek Burghausen 
(Landkreis Altötting / Oberbayern) hat 
zusammen mit dem Sozialamt sowie 
dem Haus der Familie eine Werbe  
ak tion organisiert, um bekannt zu ma
chen, was eigentlich jeder wissen soll
te: „Jeder – auch der, der es sich nicht 
leisten kann, kann in der Stadtbiblio
thek ausleihen. Das wissen nur die we
nigsten“, erklärte Bibliotheksleiterin 
Christin Moll. Deswegen gibt es jetzt 
neue Flyer mit Gutscheinen, die genau 
dies verlautbaren: „1 Jahr kostenlos 
lesen*. Nutzen Sie das vielfältige An
gebot der Stadtbibliothek“, steht dort. 
Das Sternchen indes verrät, wer in den 
Genuss der Gebührenfreiheit kommt: 
Gutschein gültig in Verbindung z. B. 
mit einem Berechtigungsschein für die 
Tafel oder einem Bewilligungsschein 
über ALGBezug. „Meist ist die Hemm
schwelle zu groß, so dass sich Berech
tigte nicht nach solchen Vergünstigun
gen erkundigen“, weiß Helga Dorfner, 
Leiterin des Burghauser Sozialamtes. 
Und Familienreferentin Dorle Graf will 
besonders Familien auf die Aktion  
hinweisen. Die reguläre Bibliotheks
benutzung kostet übrigens 18 Euro 
pro Jahr. Rentner*innen bezahlen ei
nen ermäßigten Preis von 10 Euro. 

Donauwörth
Stadtbibliothek
Urlaubstüten aus der Bibliothek
Für den ‚Urlaub daheim‘ gerade in 
 CoronaZeiten ließ sich die Stadtbib
liothek Donauwörth (Schwaben) et
was Besonderes einfallen. Im Ein
gangsbereich der Bibliothek standen 
sogenannte ‚Urlaubstüten‘ zum Aus
leihen bereit. Der Inhalt: je nach den 
 Lesevorlieben einen spannenden Ro
man z. B. aus den Genres Krimi oder 
Liebe, ein Hörbuch, eine DVD und ein 
Sachbuch über die Region. Zusätzlich 
gab es Flyer mit Informationen über 
die touristischen Angebote in Donau
wörth, das Ferienland DonauRies und 
den Geopark Ries. Jeder Entleiher 
nahm an einer Verlosung teil, bei der 
man unter anderem Bücher oder eine 
außergewöhnliche Stadtführung in 
Donauwörth mit einer Gruppe von  
15 Teilnehmern gewinnen konnte. 
 Unter stützt wurde die Stadtbibliothek 
durch die TouristInformation der 
Stadt Donauwörth, das Landratsamt 
sowie Ferienland DonauRies e. V. und 
Geopark Ries e. V. 

Ebersberg
Bücherei-Netzwerk
Start des BNE-Verbundkatalogs 
Nach der Wiedereröffnung der Biblio
theken im Mai verkündete Robert  
Niedergesäß, Landrat des Landkreises 
Ebersberg (Oberbayern) und Schirm
herr des Büchereinetzwerks Ebers
berg (BNE), Anfang Juli den Start des 
gemeinsamen Onlinekatalogs des 
BNE. Er freute sich, dass damit eine 
Empfehlung des Bayerischen Biblio
theksplans umgesetzt wurde. Das BNE 
ist ein Zusammenschluss von sieben 
Bibliotheken (Ebersberg, Grafing b.
München, Kirchseeon, Markt Schwa
ben, Poing, Vaterstetten, Zorneding), 
um den Landkreisbürger*innen noch 
mehr Angebote zur Verfügung zu stel
len, und wird von der Geschäftsstelle 
der ‚Bildungsregion Ebersberg‘ im 
Landratsamt unterstützt (siehe dazu 
auch ‚Bildung funktioniert nur als 
Netzwerk‘, in BFB 2019, Heft 1, Seite 
17–19). 

Der Verbundkatalog (Googlesuche: 
BNEKatalog) ermöglicht den Leser*
innen der teilnehmenden Bibliotheken 
des BNE, von zu Hause aus zu recher  
chieren. Falls ein Wunschbuch nicht  
in der Heimatbücherei vorhanden ist, 
kann dieses bequem im Internet über 
den Verbundkatalog bestellt werden. 
Derzeit können nur Bücher entliehen 
werden, Neuerwerbungen sind erst 
nach 60 Tagen freigegeben. Den 

Präsentieren die  
Gutscheine der Stadt 
bibliothek Burghausen:  
Sozialamtsleiterin  
Helga Dorfner, Bibliotheks 
leiterin Christin Moll und 
Dorle Graf, Stadträtin  
und Familienreferentin 

,Urlaubstüte‘ mit Werbung  
für die Ferienregion
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Buchtransport von Bibliothek zu Bi
bliothek übernehmen Gemeindebo
ten. Sobald der bestellte Titel zur Aus
leihe bereit liegt, wird man von seiner 
Heimatbücherei informiert. Die Aus
leihfrist beträgt 4 Wochen und kann 
nicht verlängert werden. Die Bearbei
tungsgebühr von 2,50 EUR ist bei der 
Abholung zu entrichten.

Erlangen
Universitätsbibliothek der FAU  
Literaturlieferung  
für die Online-Lehre
Während des Coronabedingten ein
geschränkten Zugangs zur Bibliothek 
wurde an der UB ErlangenNürnberg 
ein neuer LiteraturLieferdienst für die 
Unterstützung der OnlineLehre ein
gerichtet. Über ein WebFormular 
können die Lehrenden ihre Bestellun
gen abgeben. Anhand der Angaben 
wird von der Universitätsbibliothek 
geprüft, ob für die gewünschten Wer
ke bereits passende Lizenzen beste
hen, ob neu lizenziert werden kann 
oder ob sie in gedruckter Form an der 
UB vorhanden sind und Auszüge da r
aus gescannt werden können. 

Innerhalb einiger Werktage erhalten 
die Bestellenden soweit möglich ent
weder Links zu den lizenzierten Wer
ken oder den von der Bibliothek er
stellten Scans. An dem Lieferdienst 
nehmen außer der Hauptbibliothek 
und den drei Zweigbibliotheken wei
tere 26 TeilbibliotheksStandorte teil, 
gescannt wird an 5 verschiedenen 
Standorten.

E-Tutorials auf youtube 
Die Arbeitsgemeinschaft ‚Virtuelle 
Schulungen‘ bereitete während der 
Schließung beziehungsweise der ein
geschränkten Öffnung ETutorials vor, 
die auf dem Kanal der Universitätsbi
bliothek (www.youtube.com/channel/
UCGdUVPbVnV8b9QNnyMWOWtQ) 
veröffentlicht wurden. Dieser Service 
wird weiter ausgebaut und um eng
lischsprachige Videos ergänzt. 

Schutz für 100 Nachlässe
Die Koordinierungsstelle für die Erhal
tung des schriftlichen Kulturguts för
dert die Schutzverpackung für 100 
Nachlässe von Wissenschaftlern und 
Gelehrten des 16. bis 20. Jahrhunderts 
an der Universitätsbibliothek. Darun
ter befinden sich so bedeutende Per
sönlichkeiten wie der Reformator Jo
hannes Agricola, die Historiker Karl 
von Hegel und Erich von Guttenberg, 
die Philologen Friedrich Maurer und 
Elias von Steinmeyer, die Naturwissen
schaftler Johann Christian von Schre
ber, Gotthilf Heinrich von Schubert, 
Heinrich Marzell und Enoch Zander 
sowie die Theologen Theodor von Kol
de, Hans Preuß, Adolf Gottfried Chris
toph von Harless, Philipp Bachmann, 
Leonhard Rost u. v. a. Die Nachlässe 
stellen eine wichtige Quelle zur Erfor
schung der deutschen Universitäts 
und Wissenschaftsgeschichte dar.

Fürstenfeldbruck
  
Stadtbibliothek 
Ausstellung ‚Schicksal Treuhand – 
Treuhand-Schicksale‘
In Kooperation mit dem Sozialforum 
Amper und dem KurtEisnerVerein 
zeigte die Stadtbibliothek Fürstenfeld
bruck (Oberbayern) vom 17. August bis 
9. September die von der RosaLuxem
burgStiftung Berlin konzipierte Wan
derausstellung ‚Schicksal Treuhand – 
TreuhandSchicksale‘. Vor allem aus 
dem Blickwinkel der Betroffenen wird 
die Politik der Treuhandanstalt darge
stellt.

Es kommen Zeitzeug*innen zu Wort, 
deren Lebensgeschichte durch das 
Agieren der Treuhand unmittelbar  
beeinflusst wurde. Diese waren zur 
Wendezeit beispielsweise Schlosser 
auf der Neptunwerft Rostock, Kran
führerin im Stahlwerk Riesa, Maurer 
im Chemiekombinat Buna, Kumpel im 
Kaliwerk Bischofferode oder Fernseh
elektronikerin in Berlin. Als lebensgro
ße Porträts treten sie den Besucher* 
innen in der Ausstellung buchstäblich 
auf Augenhöhe gegenüber und berich
ten von ihren Erfahrungen. Über QR
Code können kurze Sequenzen aus ih
ren Erzählungen angehört werden, in 
denen sich die damalige Stimmungs
lage auch heute noch widerspiegelt.

Stadtbibliothek Fürstenfeld: Schautafeln der TreuhandAusstellung 
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Bei der Vernissage war sogar Prof.  
Dr. Christa Luft online zugeschaltet. 
Die Ökonomin war in der DDRÜber
gangsregierung Modrow 1989/90 
Wirtschaftsministerin und stand für 
Fragen der anwesenden Gäste zur 
Verfügung. Außerdem berichtete Zeit
zeugin Angela Brockmann, Jahrgang 
1963, persönlich von ihren Erfahrun
gen. Die gelernte Dolmetscherin 
 arbeitete vor der Wende im Schwer
maschinenbauKombinat Magdeburg 
und ist heute Unternehmerin im Be
reich erneuer bare Energien und Um
welttechnik. Im Begleitprogramm der 
Ausstellung präsentierte die Schwei
zer Soziologin Yana Milev ihr im Ver
lag ,Das Neue Berlin‘ erschienenes 
Buch ,Das TreuhandTrauma: Die Spät
folgen der Übernahme‘.

Fürth
Volksbücherei 
QR-Code-Rallye 
Die Sommerferien 2020 standen unter 
dem Stern der Reisebeschränkungen, 
Hygieneregeln und der begrenzten 
Angebotsmöglichkeiten im Ferienpro
gramm. Um den daheimbleibenden 
Leser*innen trotzdem ein spannendes 
Ferienangebot zu machen, schickte 
die Volksbücherei Fürth alle rätsel
freudigen HarryPotterFans auf eine 
QRCodeRallye. Mit einem Nimbus 
2000 musste man nicht unterwegs 
sein, aber mindestens ein Fahrrad war 
nötig, um die 16 über das Stadtgebiet 
verteilten Hinweise zu finden, hinter 
denen sich spannende Fragen zum 
‚Potterversum‘ verbargen.

Ganze Familien radelten quer durch 
die Stadt, scannten QRCodes, wälz
ten HarryPotterBücher und rätselten 
sich durch die Fragen, um die 16 Buch
staben für das Lösungswort zu sam
meln. Dank eines Sponsors winkte als 
Gewinn eine Eintrittskarte für vier Per
sonen für den EscapeRoom ‚Harry – 
eine ZaubererFlucht‘ in Nürn berg, die 
unter den richtigen Einsendungen ver
lost wurde. Als Trostpreise hatte der 
Carlsen Verlag einige Notizbücher für 
die Aktion gespendet. Mit großer Be
geisterung nahmen Kinder, Jugend
liche und auch Erwachsene teil, das 
Feedback war sehr positiv, verbunden 
mit der Bitte: „Macht doch sowas bald 
mal wieder.“

Grünwald 
Gemeindebibliothek   
Top 1 im Bibliotheksranking Bayern
Die Landesfachstelle für das öffent
liche Bibliothekswesen an der Baye
rischen Staatsbibliothek hat wieder  
einen Leistungsvergleich aller baye
rischen öffentlichen Bibliotheken  

erstellt. Demnach belegt die von Ga
briele Oswald geleitete Gemeinde
bibliothek Grünwald (Landkreis Mün
chen) in der Kategorie ‚Kommunen 
10.000 bis 20.000 Einwohner*innen‘ 
nach 2012 und 2019 erneut den Spit
zenplatz und punktet vor allem bei 
den entliehenen Medien. 

8,68 Medien hat jede*r Grünwalder 
Bürger*in 2019 durchschnittlich aus
geliehen. Mit einer Gesamtausleihe 
von 208.050 Medien wurde die Biblio
thek statistisch gesehen knapp 4mal 
komplett aus und wieder eingeräumt. 
Außerdem haben sich die Leser*innen 
über die Onleihe ca. 3.350 EBooks  
heruntergeladen. Diese Zahlen bestä
tigen den bedarfsgerechten, nutzer
nahen und aktuellen Bestandsaufbau 
der Bibliothek. 7,36 Euro Erwerbungs
etat investiert die Gemeinde Grün
wald pro Einwohner*in. 

Von den 3.409 aktiven Leser*innen 
sind 924 Kinder und Jugendliche unter 
18 Jahren. Die 6 bis 14jährigen und 
die 43 bis 58jährigen Leser*innen 
sind die am stärksten vertretenen Al
tersgruppen, die auch mit Abstand am 
meisten entliehen haben. Auf Kinder 
im Grundschulalter entfallen 22.395 
Medien, auf über 80jährige Personen 
immerhin 4.164 Medien. 118 aktive 
Kund*innen sind über 80 Jahre alt und 
davon 11 sogar über 90 Jahre. 

Die Bibliothek war 2019 an 1.593 Stun
den geöffnet. Die wöchentliche Öff
nungszeit beträgt 33 Stunden. 75.758 
Personen besuchten im Jahr 2019 die 
Bibliothek oder eine von ihr organi

QRCodeRallye in 
der Volksbücherei 
Fürth

Die Gemeindebibliothek Grünwald 
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sierte Veranstaltung. Während der  
coronabedingten Schließung versorg
te das Bibliotheksteam seine Leser* 
innen mit einer großen Auswahl an 
OnlineAngeboten und bestückte 
auch fleißig den FlohmarktFundus. 

Kissing
Öffentliche Bücherei   
Mit Spendenerlös Obstbäume  
gepflanzt 
Für das Projekt ‚PaarKunst 2019‘ hat
ten sieben Kommunen entlang der 
Paar, eines rechten Nebenflusses der 
Donau, einen bunt gemischten Kunst
parcours aufgestellt. Im Rahmen einer 
begleitenden Veranstaltungsreihe mit 
Vorträgen und Literatur widmete sich 
die Öffentliche Bücherei Kissing 
(Landkreis AichachFriedberg/Schwa
ben) dem Thema ‚Wald und Bäume‘. 
Umrahmt wurde die Reihe von einer 
Ausstellung des Fotografen Manfred 
Köhler, der über Jahre hinweg viele 
Motive zum ‚Mythos Wald‘ mit der  
Kamera eingefangen hat.

Der Erlös aus den Spenden der Veran
staltungen und dem Verkauf der Na
turfotografien wurde ausschließlich 
für den Anbau von Obstbäumen ver
wendet. Das bot sich insofern an, da  
es bereits eine öffentliche Streuobst
wiese in Kissing gab. An zwei Stand
orten wurden insgesamt neun Bäume 
gepflanzt, von deren Ertrag die Bür
ger*innen im Herbst kleine Mengen 
Obst selber ernten dürfen. Passend 
dazu legt die Gemeinde im Rahmen 
des Bürgerschaftsprojekts ‚Wittelsba
cher Land blüht und summt‘ sehr viele 
Blühstreifen an, um die Artenvielfalt 
zu fördern. In unmittelbarer Nachbar
schaft der Obstbäume ist sogar eine 
Sitzstange für Greifvögel angebracht.

München
Bayerische Staatsbibliothek
ARTOS – Neues Rechercheinstrument 
mit Abonnement-Service für Aufsätze 
und Rezensionen zum östlichen und 
südöstlichen Europa
Mit der Aufsatz und Rezensionsdaten
bank ARTOS bietet das Portal osmikon 
seit Kurzem ein weiteres Recherche
instrument für die interdisziplinäre 
geisteswissenschaftliche Forschung 
zum östlichen und südöstlichen Euro
pa. Neben einfacher und erweiterter 
Suche gibt es einen BrowsingEinstieg, 
der auf der DeweyDezimalklassifika
tion basiert. Das Browsing erlaubt 
Nutzerinnen und Nutzern die Recher
che nach Regionen, Themen und Epo
chen, wie sie auch in anderen Recher
cheinstrumenten von osmikon mög
lich ist. Neben der neuen Recherche 
oberfläche bietet ARTOS zusätzlich 
einen attraktiven Abonnementdienst, 
den ARTOSAboService. Hier kann 
man sich regelmäßig (täglich, wö
chentlich oder monatlich) per EMail 
über Aufsätze und Rezensionen be
nachrichtigen lassen.

ARTOS ist ein Kooperationsprojekt, 
das vom Fachinformationsdienst Ost, 
Ostmittel und Südosteuropa ins Le
ben gerufen wurde und von der Ost
europaabteilung der BSB koordiniert 
wird. An ARTOS beteiligen sich derzeit 
acht Partnerinstitutionen: das Colle
gium Carolinum (CC), das HerderIn  
s titut für historische Ostmitteleuropa
forschung – Institut der LeibnizGe
meinschaft (HI), das Institut für donau 
schwäbische Geschichte und Landes
kunde (IDGL), das Institut für deutsche 
Kultur und Geschichte Südosteuropas 
an der LMU München (IKGS), das Leib
nizInstitut für Ost und Südosteuropa
forschung (IOS), die MartinOpitz 
Bibliothek (MOB), die Österreichische  
Nationalbibliothek (ÖNB) und das 
Zentralinstitut für Kunstgeschichte 
(ZIKG). Zur ARTOS Rechercheober
fläche: www.osmikon.de/metaopac/ 
start.do?View=artos

Internationale Jugendbibliothek   
‚Blutenburger Sommerbühne‘ 
Ein großes OpenAirProgramm lockte 
vom 11. Juli bis 6. September Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene in den 
Innenhof von Schloss Blutenburg. 
Nachdem die Bayerische Staatsregie
rung Ende Mai in Aussicht gestellt hat, 
dass ab Mitte Juni Veranstaltungen im 
Freien bis zu 100 erlaubt waren, ent
schloss sich die Internationale Jugend
bibliothek kurzfristig, die ‚Blutenbur
ger Sommerbühne‘ ins Leben zu rufen. 
Mit dem Ziel, in den Sommerwochen 
vor allem Kindern und Familien, die 
besonders von den CoronaEinschrän
kungen betroffen waren, ein attrak
tives Literatur und Kulturprogramm 
mit über 70 Veranstaltungen anbieten 
zu können. 

Zugegen waren bekannte Kinder und 
Jugendbuchautoren wie Margit Auer, 
Erhard Dietl, Katja Brandis und Paul 
Maar. Schauspieler lasen Kinderbuch
klassiker, die ‚Kleinste Bühne der 
Welt‘, ‚Mini Musik‘ und das ‚Kinderthe
ater im Fraunhofer‘ traten auf, Mär
chen und Sagen wurden erzählt. Der 
Illustrator Quint Buchholz bestritt ei
nen literarischmusikalischen Abend; 
an Jugendliche richtete sich eine Le
sung des Carl Hanser Verlags mit 
Christine Knödler. Die Bandbreite der 
abendlichen Konzerte reichte von 
Klassik über Jazz bis zur Weltmusik. 
Als Mitveranstalter beteiligten sich 
u. a. der Konzertveranstalter ‚Kultur
gipfel‘, der Verein ‚Schlosskonzerte 
Blutenburg‘ und etliche Ensembles.
 

Bayerns Wissenschaftsminister Bernd Sibler eröffnet die ‚Blutenburger Sommerbühne‘. 

https://www.osmikon.de/metaopac/start.do?View=artos
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Universitätsbibliothek  
der Ludwig-Maximilians- 
Universität München
Ausstellung „Unheilvolle Nachbar-
schaft – Die LMU und das ‚Haus des 
Deutschen Rechts‘“ 
1939 bezog die ‚Akademie für Deut
sches Recht‘ in der Ludwigstraße 28 
einen Neubau in unmittelbarer Nach
barschaft zur LudwigMaximilians 
Universität München. Die räumliche 
Nähe wurde von beiden Seiten be
grüßt, bestanden doch bereits seit 
ihrer Gründung im Juni 1933 enge Ver
bindungen zwischen der ‚Akademie 
für Deutsches Recht‘ und der LMU. 
Damals war der Dekan der Juristi
schen Fakultät, Wilhelm Kisch, von 
Hans Frank zu dessen Stellvertreter  
an der Spitze der Akademie ernannt 
worden. Hans Frank, seit März 1933 
bayerischer Justizminister, hatte die 
‚Akademie für Deutsches Recht‘ in  
seiner Funktion als Leiter des Reichs
rechtsamts der NSDAP mit dem Ziel 
der „Erneuerung des Deutschen 
Rechts im Sinne der nationalsozialisti
schen Weltanschauung“ eingerichtet.

Der Wille zur Zusammenarbeit an der 
„nationalsozialistischen Rechtserneu
erung“ sollte durch die Unterbringung 
in einem gemeinsamen Haus – dem 
‚Haus des Deutschen Rechts‘ – auch 
architektonisch zum Ausdruck kom
men. Das großangelegte Bauprojekt 

sah Räume sowohl für die Münchner 
Geschäftsstelle der ‚Akademie für 
Deutsches Recht‘, für einen monumen
talen KongressSaal, eine Rechtsschu
le und eine umfangreiche Bibliothek 
vor als auch für die Unterbringung der 
Juristischen Fakultät der LMU. Nach 
Ausbruch des Zweiten Weltkriegs wur
den die Baumaßnahmen jedoch nicht 
wie geplant zu Ende geführt.

Große Zahl an Lese- und Arbeits-
plätzen wieder für Angehörige der 
LMU geöffnet 
Um die Verbreitung des Virus SARS
CoV2 einzudämmen, erließ die Baye
rische Universitätenkonferenz der 
Universität Bayern e. V. im Frühjahr 
2020 ‚Richtlinien zum Vollzug der  
Bayerischen Infektionsschutzmaßnah
menverordnung an den bayerischen 
Universitäten‘, die die LudwigMaxi
miliansUniversität mit ‚Ergänzenden  
Regelungen‘ an die Gegebenheiten 
der LMU anpasste. Diese sahen eine 

Schließung der Bibliotheksstandorte 
vor und gingen mit schmerzhaften Ein
schränkungen für die Nutzerinnen und 
Nutzer einher. Mit einem umfangrei
chen Angebot an EMedien, ausgewei
teten Scandiensten und der Einrich
tung einer Sonderausleihe an allen 
Standorten hielt die Universitätsbi
bliothek die Literaturversorgung im 
Sommersemester auch während der 
Bibliotheksschließung aufrecht. 

Nachdem die Zahl der Neuinfektionen 
stetig gesunken war und die Ein
schränkungen im öffentlichen Raum 
gelockert worden waren, fiel im Juli 
schließlich die Entscheidung, die Lese
säle mehrerer Bibliotheksstandorte 
wieder zu öffnen, um Studierenden 
und anderen Angehörigen der LMU 
den Zugang zum Bücherregal und die 
Nutzung von Lese und Arbeitsplätzen 
zu ermöglichen. Für die Öffnung der 
Lesesäle wurde das für die Sonderaus
leihe konzipierte Schutz und Hygiene 

Die Ausstellung „Unheilvolle Nachbarschaft – Die LMU und das ‚Haus des Deut 
schen Rechts‘“, die die Universitätsbibliothek der LudwigMaximiliansUniversität  
München von Juli bis Oktober 2020 zeigte, informierte über die nationalsozialis  
tische ‚Akademie für Deutsches Recht‘ und ihre Verbindung zur LMU.

Die Nutzerinnen und Nutzer der UB haben die Öffnung der Lesesäle sehr gut angenommen  
und so füllten sich im Sommer die wochenlang leeren Bibliotheken wieder mit Leben.
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konzept angepasst und erweitert. So 
wurde die Zahl der zur Verfügung  
stehenden Lese und Arbeitsplätze re
duziert, um die empfohlenen Mindest
abstände zwischen den Nutzerinnen 
und Nutzern einhalten zu können. In
nerhalb kürzester Zeit wurde ein On
lineReservierungssystem entwickelt, 
das LMUAngehörigen die vorherige 
obligatorische Reservierung eines  
Lese/Arbeitsplatzes für vierstündige 
Zeitslots ermöglichte. Als weitere Hy
giene und Schutzmaßnahmen wur
den beispielsweise das verpflichtende 
Tragen einer MundNaseBedeckung 
in den Laufbereichen der Bibliotheks
standorte, die Begrenzung der gleich
zeitig in der Bibliothek anwesenden 
Anzahl von Personen sowie die Inten
sivierung der Reinigungsmaßnahmen 
auch während der Bibliotheksöff
nungszeiten beschlossen. 

Die Nutzerinnen und Nutzer der UB 
haben die Öffnung der Lesesäle sehr 
gut angenommen und so füllten sich 
im Sommer die wochenlang leeren  
Bibliotheken wieder mit Leben und 
ein wenig Normalität kehrte ein in 
Studium, Forschung, Lehre und in den 
Bibliotheksbetrieb.

Münchner Stadtbibliothek
Monacensia stellt Ganghofers  
Kriegstagebücher online
Am 24. Juli 1920 starb der Heimatdich
ter Ludwig Ganghofer. Zwar wird der 
einstige Bestsellerautor (‚Der Jäger 
von Fall‘, ‚Schloss Hubertus‘, ‚Das 
Schweigen im Walde‘) heute kaum 
mehr gelesen, aber als ‚literarisches 
Gedächtnis der Stadt‘ möchte die Mo
nacensia Autor*innen in Erinnerung 
rufen und anregen, Werk und Rezep
tion neu zu diskutieren, so Leiterin  
Anke Buettner. Zum 100. Todestag 
veranlasste die Monacensia deshalb 
die erstmalige Transkription seiner 
Kriegstagebücher aus den Jahren 

Das Literaturarchiv der Monacensia 
verwahrt seit 1977 den umfangrei
chen Nachlass Ludwig Ganghofers.  
In 62 Kassetten liegen über 100 bio
grafische Dokumente, annähernd 
1.000 Briefe, fast 250 Manuskripte und 
zahlreiche Fotos. Sie sind komplett im 
OnlineKatalog der Monacensia er
schlossen und können nach Vorbestel
lung im Hildebrandhaus eingesehen 
werden. Die MonacensiaBibliothek 
verfügt über 144 Bücher von Gang
hofer, 57 Titel über ihn, darunter sind 
auch einige Manuskripte zu Sendun
gen im Bayerischen Rundfunk und ei
ne umfangreiche Autorenmappe mit 
Zeitungs und Zeitschriften artikeln.

Ludwig Ganghofer im Jahre 1917

1915 bis 1917, die er in der Gabels
berger Kurzschrift verfasst hatte. Im 
Portal ‚monacensiadigital‘ sind sie für 
Wissenschaftler*innen und alle Inter
essierten ohne Einschränkung kosten
frei zugänglich: www.monacensia- 
digital.de 

Während des Ersten Weltkriegs war 
Ganghofer zwischen 1915 und 1917 
als Berichterstatter an der Front tätig. 
Von Anfang an teilte er die allgemeine 
Kriegsbegeisterung und verfasste den 
Krieg verherrlichende Gedichte, die 
1914 unter dem Titel ‚Eiserne Zither‘ 
erschienen. Nachdem sein Gesuch um 
Verwendung beim Militär zunächst 
abgelehnt wurde, reiste der 64Jährige 
im Auftrag Wilhelms II. als erster deut
scher Kriegsberichterstatter zu den 
Kriegsschauplätzen der West und 
Ostfront. Seine unmittelbaren Eindrü
cke notierte er in mehrere Tagebü
cher. Aus diesen Aufzeichnungen ent
standen bei Ullstein vier Kriegsbücher, 
die große propagandistische Wirkung 
erzeugten.
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Nürnberg 
Stadtbibliothek im Bildungscampus
Back to Vinyl – Schallplatten in der 
Musikbibliothek
Seit September gibt es in der Stadtbi
bliothek Zentrum am Gewerbemuse
umsplatz im Bereich der Musikbiblio
thek, nämlich in der MusikLounge auf 
Ebene L2, wieder Schallplatten. Die 
Sammlung umfasst rund 50 Exempla
re mit dem Fokus auf regionale Künst
lerinnen und Künstler, darunter Plat
ten von ‚Carol of Harvest‘ bis ‚Ferge X 
Fisherman‘ sowie vom Bardentreffen. 
Die Werke auf Vinyl können vor Ort 
angehört und auch ausgeliehen wer
den.

An der ‚Vinylbar' in der Musikbiblio
thek haben Besucher*innen ab Ende 
des Jahres auch die Möglichkeit, ihre 
eigenen Schallplatten zu digitalisie
ren und die so generierten Dateien auf 
einem USBStick mit nach Hause zu 
nehmen. Hierfür werden rechtzeitig 
Informationen und auch Einführungs
kurse angeboten.

Weiden 
Regionalbibliothek  
‚Kunstzumziehn‘: der Kunstautomat 
Vor vielen Jahren beherbergte der  
Automat im Eingangsbereich der Re
gionalbibliothek Weiden (Oberpfalz) 
noch Zigaretten – heute kann sich je
de*r Besucher*in für 5 Euro ein Kunst
werk ziehen. Die Idee ‚Kunstautomat‘ 
an sich ist nicht neu und stammt aus 
den USA. Schüler des Weidener Kep
lerGymnasiums haben sie adaptiert, 
im Rahmen ihres PSeminars Kunst im 
Projekt ‚Kunstzumziehn‘ einen alten 
Zigarettenautomaten veredelt und in 
einen Kunstautomaten umgebaut. 

Der Automat funktioniert noch wie er 
funktionieren soll. Anstelle von Ziga
retten können aus den Schubladen 
des Automaten jeweils 10 exklusiv an
gefertigte und limitierte kleine Origi
nalKunstwerke im Format früherer  
Zigarettenschachteln gezogen werden; 
liebevoll und hochwertig verpackt in 
edlen schwarzen Schachteln. Jedes 
Bild gibt es 50 Mal und jede Schachtel 
enthält neben dem MiniKunstwerk  
einige Infos zum*zur Künstler*in. Un  
übertrefflich als LastMinuteGeschenk, 
zum Sammeln oder einfach zur Unter
stützung regionaler Kunst. Der Auto
mat erfreut sich überaus großer Nach
frage. 

Packten die Überraschungspakete: Elena Riedel vom Arena Verlag, Joachim Erhard von der VRBank,  
Bürgermeisterin Judith Jörg, Stadt beauftragter André Hahn, Volker König, Stadtbücherei Würzburg,  
Melanie Kubin, Würzburg macht Spaß, Anna Neufeld, Stadtbücherei Würzburg, Achim Könneke,  
Kulturreferent Stadt Würzburg, Angelika Riedel, Stadtbücherei Würzburg, und Wolfgang Weier, Würzburg 
macht Spaß (v. l.)  

Würzburg 
Stadtbücherei 
Grundschüler*innen erlesen  
einen Bücherturm 
Vom 1. November 2019 bis 15. Juni 
2020 haben über 1.200 Kinder aus 63 
Würzburger Grundschulklassen Tau
sende von Büchern gelesen, mit dem 
Ziel, dass diese aufeinandergestapelt 
einen Turm bilden, der so hoch ist wie 
der Grafeneckart. Das haben sie mit 
Bravour geschafft – der Bücherturm 
wurde fast dreimal so hoch wie der 
Rathausturm, nämlich 157 Meter! Ger
ne hätten die Initiatoren des Projektes 
die fleißigen Leser*innen zu einem 
großen Abschlussfest eingeladen – 
aber das musste leider coronabedingt 
ausfallen. Doch um den Klassen eine 
Freude zu machen, wurden in der 
Stadtbücherei Würzburg fleißig Über
raschungspakete gepackt, die an die 
lesefreudigen Klassen verteilt wurden.

Das bundesweite Leseförderungs 
Projekt ,Büchertürme‘ wurde von der 
Jugendbuchautorin Ursel Scheffler ins 
Leben gerufen und 2014 mit dem Le
sepreis der Stiftung Lesen ausgezeich
net. Das Würzburger Projekt unter  
der Schirmherrschaft von Oberbürger
meister Christian Schuchardt wird un
terstützt vom Stadtmarketing ‚Würz
burg macht Spaß‘ e. V., dem Arena  
Verlag, dem Fachbereich Wirtschaft, 
Wissenschaft und Standortmarketing 
der Stadt Würzburg und dem Kinder
beirat der Bürgerstiftung Würzburg 
und Umgebung.

Bibliotheksmitarbeiterin Miriam Hierold  
vor dem Kunstautomaten
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Termine

Bibliothekarische  
Fortbildung in Bayern
Auf library-training.de können  
Sie die bayerischen Fortbildungs
angebote einsehen, die früher unter 
www.bibfib.de zu finden waren.  
Mithilfe der DropdownListe können 
Sie sich darüber hinaus die Gesamt
liste mit den Terminen der anderen 
Bundesländer sowie Angebote aus 
dem Ausland anzeigen lassen. 
www.library-training.de

Ausstellungen und 
Veranstaltungen

bis 30. Dezember 2020
Beethoven-Kabinett 
Beethoven in all seiner Vielfalt zum 
Verweilen, Vertiefen, Betrachten, 
 Hören und kreativen Mitmachen.
Münchner Stadtbibliothek  
Am Gasteig, Musikbibliothek.
www.muenchner-stadtbibliothek.de/
veranstaltungen

bis 30. Januar 2021
‚Völklinger Hütte schwarzweiß‘
Ausstellung mit Fotografien
von Matthias Schwarz,  
Fototeam Veitshöchheim e. V.
Stadtbücherei Würzburg, Falkenhaus 
www.stadtbuecherei-wuerzburg.de

bis 14. Februar 2021
Die ganze Welt auf einer Seite – 
 Internationale Wimmelbücher
Ausstellung
Internationale Jugendbibliothek
www.ijb.de 

26. November 2020
bis 12. Januar 2021
‚Klima wandelt‘.
Ausstellung zum Klimawandel
Stadtbibliothek Erlangen
www.stadtbibliothek-erlangen.de

27. November 2020
bis 27. Februar 2021
Bücher mit Geschichte –
Gesammelte Schätze aus 650 Jahren
Ausstellung.
Stadtbibliothek Nürnberg, Zentrum
www.stadtbibliothek.nuernberg.de

1. Dezember 2020
bis 8. Januar 2021
‚@schoenes.regensburg und
 Kultursterne‘
Ausstellung mit Fotos von Bastian
Weickert und Installation von KulTür
Regensburg
Stadtbücherei Regensburg, Haidplatz
www.regensburg.de/stadtbuecherei

4. Dezember 2020
Jelgi – Jeder lernt Gitarre
Workshop mit Udo Zilkens
Stadtbücherei Würzburg, Falkenhaus
www.stadtbuecherei-wuerzburg.de

4. Dezember 2020
& 19. Januar 2021
Jonglieren für Anfänger
Praktische Einführung und Lernwerk
statt mit Lambert Zumbrägel
Stadtbücherei Würzburg, Stadtteil
bücherei Hubland
www.stadtbuecherei-wuerzburg.de

8. Dezember 2020
‚wir gingen alle weil alle gingen‘
Lesung mit Thomas Perle über das
Schicksal einer Auswandererfamilie
aus Rumänien.
Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig
www.muenchner-stadtbibliothek.de/
veranstaltungen

10. Dezember 2020
Weihnachtlicher Kartenspaß
Weihnachtskarten gestalten aus alten
Kalendern, Büchern und Zeitungen.
Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig,
Kreativecke
www.muenchner-stadtbibliothek.de/
veranstaltungen

12. Januar 2021
bis 27. Februar 2021
Demokratische Werte
Ausstellung
Stadtbücherei Regensburg, Haidplatz
www.regensburg.de/stadtbuecherei

27. Januar 2021 (18 bis 19 Uhr)
Historische Kalender aus der Staats-
bibliothek Bamberg (VHS-Führung
mit Prof. Dr. Bettina Wagner)
Staatsbibliothek Bamberg
www.staatsbibliothek-bamberg.de

24. Februar 2021
bis 26. September 2021
,Migration – Open Hearts
Open Borders‘
Ausstellung mit internationalen
KunstPostkarten
zum Thema Migration
Internationale Jugendbibliothek
www.ijb.de

Alle Termine unter Vorbehalt.  
Die Ausstellungen und Veranstal-
tungen können nur stattfinden,  
wenn die Pandemielage es zulässt.

https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/weihnachtlicher-kartenspass-3055
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/wir-gingen-weil-alle-gingen-3094
www.wuerzburg.de/themen/kultur-bildung-kulturangebot/stadtbuecherei/veranstaltungen/index.html
www.wuerzburg.de/themen/kultur-bildung-kulturangebot/stadtbuecherei/veranstaltungen/index.html
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Autorenhinweise
1. BFB möchte primär Originalbeiträge bringen. 

Wir bitten deshalb, Ihren Aufsatz bis zum Er
scheinungstermin nicht an anderer Stelle zu 
veröffentlichen.

2. Formalia
• Die Texte sind in neuester Rechtschreibung 

abzufassen (Duden).
• Längere Aufsätze sind durch Zwischen

überschriften zu gliedern. 
• Abkürzungen sollten im Text möglichst 

 vermieden werden.
• Notwendige Zitatstellen und Belege sollten 

möglichst im Text angegeben werden; wenn 
der Text dadurch zu unübersichtlich wird, 
als Endnoten. Bitte halten Sie die Anzahl der 
Endnoten niedrig.

• Zeichenzahl: Zeichen und BilderAnzahl 
nach Absprache mit dem zuständigen Redak
teur (WB / ÖB).
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• Text bitte als Worddatei  schicken.
• Hochwertige großformatige Abbildungen 

sind er wünscht und sollten mit 300 dpi Auf
lösung gesendet werden. Abbildungen bitte 
nummerieren, Bildunterschriften angeben. 
Bitte Bild rechte vor Einsendung klären 
(auch Fotograf*in angeben sowie schriftliche 
Einverständnis Erklärungen der erkenn 
baren Personen). 
Die Entscheidung über den Abdruck der ein
gereichten Abbildun gen trifft die Redaktion.

3. Den Beitrag bitte als EMailAnhang an die 
Redaktion senden: bfb@bsb-muenchen.de. 
Die Redaktion behält sich kleinere Korrek
turen am Manuskript vor, grundlegende 
Änderungen sind nur im Einvernehmen mit 
Autor*in möglich. Die Redaktion behält sich 
das Recht zur Kürzung vor.

4. Die Autor*innen erhalten per EMail eine 
 Umbruchfassung als PDF mit der Bitte, die 
Korrekturen innerhalb einer Woche an die 
Redaktion zu schicken. Werden in dieser Zeit 
keine Änderungs wünsche eingereicht, geht 
die  Redaktion vom Einverständnis der Autor
*innen mit der Ihnen übersand ten Fassung 
aus.

5. BFB steht im PDFFormat kostenlos zur 
 Ver fügung unter 
www.bibliotheksforum-bayern.de

Wir freuen uns über Ihre Meldungen zu Nach
richten und Terminen. Berücksichtigen Sie 
aber bitte, dass wir wegen des begrenzt zur 
Verfügung stehenden Platzes nicht garantie
ren können, dass wir Ihre Nachrichten und 
Termine (sämtlich) publizieren. Ggf. trifft die 
Redaktion eine Auswahl.



Handschriften sind mehr als ‚Bestand‘: 
sie sind lebendige Kulturobjekte,  
Forschungsgegenstand unter vielerlei 
Fragestellungen, aussagekräftig für 
ihre und unsere Zeit.

Ausblick auf Themen des  
nächsten Heftes 

Kooperationsvereinbarung  
,Bayerischer Bibliothekspreis‘

Schreiben, wo die Bücher sind.  
Kreative Schreibwerkstätten  
für Kinder von 9 bis 12 Jahren  
in öffentlichen Bibliotheken

,musiconn‘ – Das neue Portal des 
Fachinformationsdienstes Musik
wissenschaft

‚FrauenGeschichte‘ auf Instagram

Das nächste Bibliotheksforum 
 Bayern erscheint im Februar

Aus: Ein wunderbarer Ankauf.  
Drei hochrangige illuminierte Handschrif
ten des 15. / 16. Jahrhunderts aus Bayern

Von Dr. Claudia Fabian
Leiterin der Abteilung Handschriften
und Alte Drucke der Bayerischen
Staatsbibliothek




